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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 4. September 


1843. 


(N) Ueber die e der Grund⸗ 
entſchädigungen bei Eiſenbahn⸗ 
Anlagen. ; 


Ein Spezialfall, welcher fih vor Kurzem ereignet 
hat, zeigt von einer auffallenden Lücke in unſerer Geſetz⸗ 
gebung, und dieſe zu beſprechen, haben die nachſtehenden 
Zeilen zur Aufgabe. 5 3 

Ein Gr undſtück wurde nämlich von einer Schleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn durchſchnitten und der Werth des expro⸗ 
prilrten Bodens durch Ermittelung des jährlichen Er⸗ 
trages, von den dazu geeigneten Beamten feſtgeſtellt. 
Gegen dieſe Taxation des Ertrages fand der Eigen⸗ 
thümer nichts zu erinnern, es handelte ſich lediglich 
darum, mit welchem Prozentſatz der jährliche 
Ertrag kapitaliſirt werden ſollte. Die königliche 
Regierung des betreffenden Bezirks ſetzte mitlelſt Reſo⸗ 
luts einen Satz von 5%, feſt, während der Grundbe⸗ 
ſitzer die Annahme von 4% verlangte. Der Letztere 
beſchwerte ſich dieſerhalb höheren Orts, aber die Be⸗ 
ſchwerde wurde zurückgewieſen, weil nach dem Geſetz 
über die Eiſenbahnunternehmungen vom 3. November 
1838 die Leitung des diesfälligen Abſchätzungsverfah⸗ 
rens und die Beſtimmungen des Taxwerthes den Re⸗ 
gierungen allein zuſtehe und der Eigenthümer nur auf 
richterliche Entſcheidung über den Werth antragen könne, 
wenn er mit der Schätzung der Zaratoren nicht zufrieden fei. 

So viel über den Fall ſelbſt, welcher die Veranlaſ⸗ 
ſung zu der Streitfrage gegeben hat. Wir wollen in 
dem Nachfolgenden keineswegs das partikulare Intereſſe 
des in Rede ſtehenden Grundbeſitzers verfechten, denn 
dazu iſt weder die Zeitung der geeignete Ort, noch iſt 
dies unſeres Amtes. Wir wollen nur anführen — und 
dies dürfte von allgemeinem Intereſſe ſein — daß der 
Erfolg einer Berufung auf den Spruch des Richters 
in dem vorliegenden Falle ſehr zweifelhaft ſein möchte, 
weil die hier einſchlagende Geſetzgebung keine beſtimm⸗ 
ten Vorſchriften an die Hand giebt, vielmehr unvoll⸗ 
ſtändig iſt und einer Ergänzung dringend bedarf. 

Der Werth aller Grundſtücke muß zunächſt aus ih⸗ 
rem jährlichen Ertrage ermittelt werden, und iſt dieſer 
einmal feſtgeſtellt, ſo muß der Ertrag als ein Zins des 
in dem Grundſtück ſteckenden Kapitals angeſehen wer: 
den, um die Höhe des Kaufprelſes zu berechnen. Je 
höher dieſer Zinsfuß angenommen wird, deſto geringer 
ſtellt ſich der Kaufpreis und je niedriger dieſer Zinsfuß 
veranſchlagt wird, deſto höher muß der Kaufpreis zu 
ſtehen kommen. N | 

Mit welchem Prozentfag nun bei der Entſchädigungs⸗ 
ermittelung für die Exproprlation verfahren werden fol, 
iſt weder in dem Landrecht noch in dem Geſetz über 
die Eſſenbahnunternehmungen beſtimmt. Die Taxprin⸗ 
zpien der Kredit⸗Inſtitute können hierbei nicht maßge⸗ 
dend erſcheinen, wo es ſich nicht um bie Sicherſtellung 
einer Forderung, ſondern um die Schätzung des au⸗ 
berordentlichen Werths handelt. Eben ſo wenig dürfte 
man mit Richt auf den Prozentſatz zurückgehen, wel⸗ 
0 50 Aügemeine Landrecht „landüblich“ nennt, näm⸗ 
Abfaſſugg 935 man darf nicht vergeſſen, daß ſeit der 

9, des Landrechts gegen fünfzig Jahre verfloſ⸗ 
In — Pu der Sinefaß überall im Lande gewichen iſt, 
fire Jaſttete . nur 3 7% 00 giebt und 
gen Zinsſatz zahlen. ſorporationen einen gleich gerin⸗ 

Drei Geſetze, welche ſpäter 5 5 
nen ſind, haben bereits Als U ee 
talsberechnungen vorgeſchrieben, obgleich, feit ie € 165 
nation Dezennien verfloſſen find, und ſich in dieſer Zeit 
die Verheltniſſe noch ſehr auf der alwwinrg An 
Skala geändert haben. ar 

Die Verordnung über die Able 
Abgaben jeder A ) a 

N Le er Art vom 16. März 1811 beftimmt: 

$ 2. Die abzulöfende Summe (der jährlie . 
ſtation) wird 25 mal genommen ur, a 155 
Kapital gerechnet. e 


fung der Domanjal⸗ 


Ferner die allgemeine Gebühren⸗Taxe vom 23. Auguſt 
1815 verordnet: 
$ 8. Betrifft der Gegenſtand des Prozeſſes jähr⸗ 
liche Geld⸗ oder andere nach Gelde zu ſchätzende 
Präſtationen ..... fo wird der jährliche Betrag 
derſelben mit 4 Prozent zu Kapital berechnet, 
und endlich die Ablöſungsordnung vom 7. Juni 1821 
ſchreibt vor: 5 ? 
$ 16, Der Dienftpflichtige iſt zu jeder Zeit be⸗ 
fugt, fie (nämlich die Rente für frühere Dienfte) 
nach vorheriger ſechsmonatlicher Kündigung gegen 
Erlegung des fünfundzwanzigſten Betrages abzu⸗ 
löſen. 
Der Analogie nach müßte alſo jetzt bei Taxen 
für Expropriatſonen der Satz von 4% angewendet wer⸗ 


den; es iſt aber nicht zu verkennen, daß jene Präſtatio⸗ 


nen ſich viel genauer als der jährliche Ertrag eines 
Grundſtücks ermitteln laſſen und daß man daher nicht 
gradezu behaupten kann, was von der Kapitaliſirung jener 
gilt, müſſe auch auf die Kapitaliſirung des Ertrages bei 
der Expropriaton angewendet werden. Jedenfalls wi: 
derſpricht es der Abſicht der Geſetze im Allgemeinen, den 
jährlichen Ertrag des expropriirten Bodens mit einem 
hohen Zinsſatz zu Eapitalifiven, oder mit andern Wor⸗ 
ten, für das zwangsweiſe überlaſſene Eigenthum geringe 
Entſchädigung zu gewähren; denn das allgemeine Land⸗ 
recht verordnet ſchon, daß nicht blos auf den gewöhnli⸗ 
chen, ſondern auch auf den außerordentlichen Werth bei 
der Entſchädigung für Expropriationen Rückſicht genom⸗ 
men werden ſoll, und das Geſetz vom 28. Februar 1843 
über die Benutzung der Privatflüſſe beſtimmt im $ 45, 
daß die zu leiſtende Entſchädigung für die Expropria⸗ 
tion, nachdem ſie vollſtändig ermittelt worden, 
unter Zuſchlagung von 25 Prozent des er⸗ 
mittelten Betrages geleiſtet werden ſoll. 


Wenn wir auch einerſeits von der allgemeinen Nütz⸗ 
lichkeit der Eiſenbahnen überzeugt ſind, und wenn wir 
auch dieſelben auf alle mögliche Weiſe befördert zu ſehen 
wünſchen, fo finden wir es doch andererſeits angemeſ⸗ 
ſen, daß diejenigen reichlich entſchädigt wer⸗ 
den, welche von dem, der Allgemeinheit vor⸗ 
theilhaften, Inſtitut die Nachtheile zu tra⸗ 
gen haben. a 

Bei der jetzigen unbeſtimmten Lage der Dinge iſt 
der Fall ſehr leicht möglich, daß der Beſitzer eines von 
der Eiſenbahn durchſchnittenen Grundſtücks durch die 
Anlage des Schienenweges einen recht empfindlichen 
Verluſt, trotz der Entſchädigung, erleiden kann. 


Nehmen wir an, es haften auf dem ganzen Grund⸗ 
ſtück Domanialabgaben, daſſelbe erſcheint durch die Ef⸗ 
ſenbahn parzellirt und die Ablöſung der Domanialabga⸗ 
ben wird nach den Geſetzen verlangt, ſo hätte der Grund⸗ 
eigenthümer von jedem Thaler der Abgabe oder des Er⸗ 
trages einen Schaden von 5 Rtlr. zu erleiden; denn 
feine Leiſtungen würden bei der Ablöſung mit 4%, zu 
Kapital berechnet, der Ertrag des Grundſtücks aber 
würde im Eproprlationsverfahren nur mit 5 0% kapita⸗ 
liſirt; er hätte alfo 25 Rtlr. zu bezahlen, wo er nur 
20 Rtlr. erhält. — Daß eine ſolche Einbuße, nament⸗ 
lich für die kleinen Grundbeſitzer, recht ſchmerzlich iſt, 
wird Niemand in Abrede ſtellen. 


Der Preußiſche Staat ſoll ein Eiſenbahnnetz erhal⸗ 


ten, und es werden unendlich viele Morgen Landes von 


dieſen Bahnen durchſchnitten werden. Nicht alle Grund⸗ 
beſitzer werden ſich in Güte mit den betreffenden Bau⸗ 
unternehmern einigen, es iſt daher ein dringendes Be⸗ 
dürfniß, welches recht bald Befriedigung von der Ge⸗ 
ſetzgebung verlangt, daß dieſe durch ausführliche 
und genaue Verordnungen beſtimme, wie bei 
der Entſchädig ung für Expropriationen über⸗ 
haupt taxirt werden foll? namentlich mit 
welchem Prozentſatz der jährliche Ertrag zu 
Kapital geſchlagen werden foll? 


Inland. 

Berlin, 1. Sept. Se. Maß. der König haben 
Allergnädigſt geruht: Folgenden kaiſerl. ruſſiſchen Offi⸗ 
zieren des Grenadier⸗Regſments „König von Preußen,“ 
nämlich: Dem Oberſten und Regiments » Commandeur 
von Smitten, den St. Johanniter⸗Orden in Brillanten, 
dem Major von Markoff, den Hauptleuten von Lamont 
und von Wlaſſoff und dem Lieutenant von Wendrich, 
den St. Johanniter⸗Orden, dem Unter⸗Lleutenant von 
Troukhin und dem Fähnrich von Schirmann, den Ro⸗ 
then Adlerorden 4. Klaſſe; und den beiden Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Räthen Jungmeiſter und Luther in Naumburg den 
Charakter als Geh. Juſtiz Räthe, desgleichen dem Kri⸗ 
minal⸗Richter Schmidt in Halle a. S. den Charakter 
als Kriminal⸗Rath und dem Juſtiz⸗Kommiſſarius und 
Notarius Dr. Hadelich in Erfurt den als Juſtiz⸗ Rath 
zu verleihen; fo wie den Forſt⸗Inſpektoren Liebeneiner 
zu Stoberau, Raßmann zu Halberſtadt, Cufig zu Ma: 
rienwerder, Müller zu Poſen, von Schätzell zu Rheins⸗ 
berg und Arendt zu Neuenburg den Charakter als Forſt⸗ 


-meifter beizulegen. 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Seconde⸗Lieutenant Reclam, aggregirt dem Garde⸗ 
Schützen⸗Bataillon, die Anlegung des von Sr. Hoheit 
dem Sultan ihm verliehenen Niſchan⸗Iftechar mit Bril⸗ 
lanten zu geſtatten. a 

Angekommen: Se. Excellenz der General der 
Infanterie und Gouverneur von Berlin, Freiherr von 
Müffling, aus Thüringen. Se. Excellenz der General⸗ 
Lleutenant und Commandeur der 7. Diviſion, von Dit⸗ 
furth, von Magdeburg. Se. Excellenz der General⸗ 
Lieutenant und Commandeur der 8. Diviſion, von Hede⸗ 
mann, von Erfurt. Der Gentral⸗Major und Comman⸗ 
deur der 10. Kavalerle⸗Brigade, von Wedell, von Po⸗ 
fen. Der General: Major und Commandant von Kö⸗ 
nigsberg, von Buddenbrock, aus Schleſien. Der General⸗ 
Major à la Suite Sr. Maj. des Königs, von Below 
II., von Neuſtadt in Weſtpreußen. Der General⸗Major 
und Commandeur der 4. Kavalerie⸗Brigade, von Hirſch⸗ 
feld, von Stargard. 985 9 2 5 175 

Berlin, 2. Sept. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: den Kaiſ. Ruff. Wirkl. Staatsrath 
Baron Dr. Tlorio, den Rothen⸗Adlerorden 2. Klaſſe 
zu verleihen. 

Berlin, 31. Auguſt. Wenn es wahr iſt, daß 
unfere Zeit allen Nutzen der Gegenwart und alles Hell 
der Zukunft einzig und allein in der Oeffentlichkeit 
findet, ſo geziemt es auch der Publiziſtik, unermüdlich 
nachzuweiſen, wie Eins oder das Andere ſich im öffent⸗ 
lichen Staatsleben bethätigt. — Es iſt bei Gelegenheit 
der neueſten, ſo ausgezeichneten Entſcheidung des Ober⸗ 
Cenſurgerichts auf eine Beſchwerde des Herrn Benda 
von einem Artikel des Letzteren die Rede geweſen, wo⸗ 
nach es allerdings den Anſchein bekam, als ſei vom Ma⸗ a 
giſtrat die gültige Wahl eines Stadtverordneten nur 
deswegen nicht anerkannt, weil der Candidat vorher auf 
Befragen für Oeffentlichkeit der Verſammlungen zu ſtim⸗ 
men verſprochen. Daß durch dieſe Mittheilung, ſofern 
ſie ſich beſtätigte, oder nur unangefochten bleiben mußte, 
ein überaus ungünstiges Licht auf den Magiſtrat gefal⸗ 
len wäre, iſt ſelbſtredend. Jetzt veröffentlicht der Ma⸗ 


giſtrat in unſeren Zeitungen eine Bekanntmachung, 


worin er nach weiſt, daß bei der Wahl des betreffenden 
Candidaten eine ganze Reihe von Ordnungswi⸗ 
drigkeiten vorgefallen ſeien und ſomit auf Anzeige 
einiger Mitwähler zu einer neuen Wahl geſchritten wer⸗ 
den mußte, „ohne alle Rückſicht auf die Perſon der 
Wahlcandidaten, deren perſönliche Anſichten nach der 
ausdrücklichen Vorſchrift des 9 110 der Städteordnung 
gar nicht zur Beurtheilung des Magiſtrats gehören.“ 
Der Magiſtrat iſt ſomit gerechtfertigt, und es iſt nicht 


blos ein Tribut an die Oeffentlichkeit, ſondern es ge⸗ 


reicht zum eigenen Nutzen der Communalbehörde, id) 
alſo vertheibige zu haben. Allein auch Herr Benda hatte 


Mißſtimmungen. 
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Recht, wenn er vorher fagte: „bei Verleſung des Wahl⸗ 
protokolls hat Niemand gegen die Wahl Einſpruch ge⸗ 


than,“ denn die Einſprüche des Magiſtrats konnten erſt 


ſpäter auf Anzeige von den Wahlmängeln geſchehen. 
Dagegen aber erhebt ſich freilich ein anderer unauflös: 
licher Widerſpruch, wenn der Magiſtrat in ſeiner Be⸗ 
kanntmachung ſagt, es ſei dem erwählten Candidaten 
von den Mängeln und der daraus reſultirenden Ungül⸗ 


tigkeit ſeiner Wahl Nachricht gegeben, Herr Benda hin⸗ 


gegen dies in Abrede ſtellt und behauptet, der betref⸗ 


fende Bezirk ſei ohne alle Mittheilungen an den Ge⸗ 


wählten zur Abhaltung einer neuen Wahl berufen. Wie 
ſich dieſer neue Widerſpruch erklären wird, bleibt augen 
blicklich gleichgültig, die wichtige Frage iſt die, welche 
Moral ſich aus dieſen, theils beſeitigten, theils unbeſei⸗ 
tigten, Verwirrungen ergibt? — Es ergibt ſich daraus 


abermals die dringende Ueberzeugung, daß größere 


Oeffentlichkeit auch für die Stadtverordne⸗ 
tenverſammlungen, eine For derung des Zeit⸗ 
bedürfniſſes iſt, deſſen Abweichung nur zu 
Inconvenienzen und Mißverſtändniſſen füh⸗ 
ren kann. Es iſt auf der Hand liegend, daß alle jene 
Zwiſchenverhandlungen: der Artikel des Herrn Benda, 


der Strich des Cenſors, die Entſcheidung des Obercen⸗ 


ſurgerichts, die Bekanntmachung des Magiſtrats über⸗ 
flüſſig geweſen wären, ſobald der Akt des Wahlcolle⸗ 
giums öffentlich vor ſich ging; denn das Argusauge des 
Publikums würde die Ordnungswidrigkeiten der Wahl 
ſchärfer überwacht haben, als alle Actenkontrole. Jetzt 
iſt der Vorfall gleichwohl zur Publicität gelangt, aber 
erſt nach Gehäſſigkeiten, Verdächtigungen und nicht ohne 
Will man dergleichen für die Zukunft 
vermeiden, fo erfülle man die Zei, denn dieſe läßt ſich nie⸗ 
mals ungerächt verkennen. Es läßt ſich nicht beſtrei⸗ 


ten, vielmehr aus der Städteordnung ſelbſt deduciren, 


daß die Communen ein Recht darauf haben, die Ueber⸗ 
zeugung von der gehörigen Vertretung ihrer Angelegen⸗ 
heiten durch die Stadtverordneten zu erlangen. Dies 
Recht wird ihnen verkümmert, ſobald ihnen die Mög⸗ 
lichkeit abgeſchnitten iſt, eine ſolche Controlle zu üben, 
welche allein jene Ueberzeugung ſchafft. Demnächſt find 
die Stadtverordneten Repräſentanten der Intereſſen ihrer 
Wahlmänner; es liegt daher in der Natur der Sache, 
daß die Erſteren mit ihrer Beſchlußnahme über dieſe 
Intereſſen ſich nicht in ein myſtiſches Dunkel hüllen, 
ſondern ihren Machtgebern auch unmittelbare Einſicht 
geſtatten. Dieſe Anſichten ſind ſo tief begründet, daß 
ſie bei allen Anläſſen hervorbrechen, ſelbſt wenn es mo⸗ 
mentan den Anſchein gewinnen möchte, als ſei das Ver⸗ 


langen nach ihrer Realiſirung bereits wieder ſchwächer 
geworden. 


Es läßt ſich demnach vorausſehen, daß noch 
andere und verkrüppeltere Erſcheinungen ans Licht tre⸗ 


ten werden, wenn man die Wünſche nicht in naturge⸗ 


mäßer Weiſe befriedigt. Daß dies frellich bei ſo tief⸗ 
gehenden Aenderungen nicht mit einem Schlage, auch 
nicht heute oder morgen, geſchehen kann, liegt auf der 
Hand, und darum darf man andererſeits wohl fordern, 
daß das Vertrauen zur Weisheit der Regierung nicht 
muͤde werde, wenn ſie die beſonnene aber ſichere Fort⸗ 
bewegung des preußiſchen Staatsprinzips auch hier 


einhält. 


* Berlin, 1. September. Unſere Hauptſtadt hat 
jetzt den Anſchein, als ob fie von fremden Truppen bes 


"fest: ſei, da ein Theil der hieſigen Garnſſon bereits in 


der neuen noch uns ungewöhnlichen Uniform erſcheint, 
und auch die zum Manöver hier eingerückten Kavalerie⸗ 
Regimenter ſchon ebenſo neuuniformirt find. Heute eper⸗ 
zirte die Kavalerie in hieſiger Umgegend vor dem König, 


worauf Se. Majeſtät mehrere Stunden in unſerer Re⸗ 


ſidenz weilte, und ſich hier noch Vortrag von den Mi⸗ 
niſtern halten ließ. — Der Herzog von Braunſchweig 


iſt geſtern Abend hier angekommen und in den Zimmern 
Der Kronprinz von 


des Königl. Schloſſes abgeſtiegen. 
Schweden wird auch hier erwartet, und es ſind für ihn 
und ſein Gefolge bereits 20 Zimmer im Hotel du Nord 
beſtellt. Ueberhaupt haben unſere Gaſthäuſer erſter Klaſſe, 
deren es hier jetzt ſehr viele gibt und deren Gäſte auch 
nun alle in der Allgemeinen Preuß. Zeitung als ange⸗ 
kommene Fremde der Aufnahme gewürdigt werden, eine 
ehr günftige Zeit, indem fie nicht fo viele Fremde faſ⸗ 
fen können, als ſolche gegenwärtig hier eintreffen. — 
— Der König begibt ſich morgen zu dem vom Zten 
Armeekorps auszuführenden Manöver mit ſeinen Gäſten 
nach Frankfurt a. d. O., wo die Herrſchaften bis Mon⸗ 
tag Abend zuzubringen beabſichtigen. Wie wir verneh⸗ 
men, wird dort Se. Maj. übermorgen eine große Miti- 
talrtafel geben. Bei dieſer Gelegenheit erfahren wir 
auch, daß von den beiden jetzt dorthin marſchirten Ber⸗ 


ner Landwehrbataillonen, deren jedes aus 600 Mann 


befteht, gegen 100 Perſonen ſchon auf dem Marſche in 
Folge der großen Hitze und Strapaze leider erkrankt ſind. 
Viele hieſige Familien ſchweben deshalb in großer Bez 
ſorgniß, da hier anfäffige Bürgersſöhne und Familien⸗ 
väter größtenteils die Berliner Landwehr bilden, und 
ſolche durch das Reſidenzleben zu verweichlicht ſind, um 
ſich ohne Gefahr dergleichen Mühſeligkeiten unterziehen 


zu können (). — In der neueſten Nummer des Juſtiz⸗ 


Minifterialblattes erläßt der Direktor Ruppenthal in Ab⸗ 
weſenheit des Juſtizminiſters an ſämmtliche Königliche 
Grrichtsbehörden die Verfügung, betreffend den Anspruch 
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der Hinterbliebenen eines in der letzten Zeit vor ſeinem 
Tode in ſeinen Geſchäften, gegen Abzug eines Theils 
ſeines Dienſteinkommens vertreten geweſenen Beamten, 
auf das Gehalt für den Sterbemonat und die Gnaden⸗ 
monate. In dergleichen Fällen iſt nun auch den Hin⸗ 
terbliebenen der Beamten 1) für den Sterbemonat 
nur dasjenige Einkommen, welches der Verſtorbene wäh: 
rend der Zeit ſeiner Vertretung ſelbſt bezogen hat, da⸗ 
gegen 2) für die außer dem Sterbemonat zuläſſigen Gna⸗ 
denmonate, und zwar ohne Unterſchied, ob letztere mit 
dem Sterbemonate ganz oder theilweiſe zuſammenfallen 


oder nicht, das volle Einkommen der Stelle, wie der; 


Verſtorbene ſolches vor feiner ſpäter angeordneten Ver: 
tretung bezogen hat, alſo in derſelben Art, wie den Hin⸗ 
terbliebenen anderer Beamten, und ohne Abzug für et⸗ 
waige Vertretungskoſten, nach Maßgabe der in der An⸗ 
weiſung vom 26. November 1832 unter Nr. VI, 2, 
getroffenen Beſtimmungen zu gewähren. Eine darin 
auch befindliche Verfügung enthält die Verordnung an 
die Königl. Kreisjuſttzräthe und die Königl. Obergerichte, 
in deren Departements Kreisjuſtizräthe angeſtellt find, 
betreffend die von den Kreisjuſtizräthen an die Oberge⸗ 
richte zu erſtattenden Anzeigen von Todesfällen eximirter 
Perſonen. — Die geſtern Abend von dem hier anwe⸗ 
ſenden Luſtſpieldichter Hrn. Benedix veranſtaltete muſi⸗ 
kaliſch⸗deklamatoriſche Unterhaltung war beſonders durch 
die im deklamatoriſchen Theil enthaltenen zeltgeſchicht⸗ 
lichen Berührungen intereſſant. Den muſikaliſchen Theil 
hatte die Sängerin Tuczeck auszufüllen übernommen. — 
Heute verkündigen große Anſchlagezettel, daß das Kö⸗ 
nigsſtädtiſche Theater, welches 2 Monate geſchloſſen war, 
heute Abend mit einem von Adami verfaßten romanti⸗ 
ſchen Gemälde, betitelt: „Die Auferſtandene,“ wieder er⸗ 
öffnet werde. Dles verdient deshalb Erwähnung, weil 
das Königsſtädtiſche Theater durch den Brand des Opern⸗ 
hauſes jetzt eine beſondere Bedeutung erhalten hat. Die 
für dieſe Bühne neuengagirte italieniſche Operngeſellſchaft 


iſt bereits hier angelangt, und hält ſchon fleißig Proben 


zu den Opern, welche fie vom Oktober ab geben wird. 
Die Wahl des Oberrabbiners in Dresden Dr. Za⸗ 
charias Frankel, iſt jetzt durch die Miniſter des Innern 
ſowie der geiftlichen, Unterrichts- und Medizinal-Ange⸗ 
legenheſten, vermöge der allerhöchſten Ermächtigung, ges 
nehmigt worden, die Beſtätigungsurkunde lautet aber in 
zweimaliger Anführung für den Dr. Frankel nur als 
„Rabbiner“ der Judenſchaft zu Berlin, und es iſt doch 
ausdrücklich eben ſo oft angeführt, daß Dr. Frankel in 
Dresden „Oberrabbiner“ iſt. Gleichzeitig iſt ihm auch 
die preußiſche Naturaliſation ertheilt, doch ſoll ihm die 
Beſtätigung ſowohl als auch die Naturaliſation erſt bei 
feinem Dienſtanttitte zu Theil werden. 
Berlin, 28. Auguſt. Es ſind aus dem ruſſiſchen 
Hauptquartier in Tſcherkeſſien Nachrichten hier angelangt, 
welche den drei preußiſchen Offizieren, die ſchon im vo⸗ 
rigen Jahre zur ruſſiſchen Armee abgegangen, um den 
Feldzug gegen die Bergvölker mitzumachen, das unver⸗ 
brüchliche Zeugniß von großer Umſicht und glänzender 
Tapferkeit geben. Dieſe Offiziere ſind ein Herr von 
Gersdorf vom Garde⸗Schützenbataillon und die HH. v. 


Werder und Hiller v. Gärtrngen vom erſten Regiment 


Garde, welcher Letztere zuletzt bei einer der Gardediviſio⸗ 
nen Dienfte that. Leider hat Herr v. Werder bei einer 


Affaire, wo er kühn einen Angriff gegen die Tſcherkeſ⸗ 


fien leitete, eine bedeutende Schußwunde in den rechten 
Arm erhalten, ſo daß er keine Ausſicht hat, dem letz⸗ 
ten Theile des diesjährigen Feldzuges beizumohnen, , 
Eh 40D. A. 3% 
Die Voſſ. Zeitung enthält folgenden „eingeſandten“ 
Artikel: „Sonderbares Cours⸗Verhältniß zweier Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien. Zuſicherungsſcheine zu Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn-Aktien, ein vom Staat genehmigtes 
mit 4 pCt. Zinſen garantirtes Papier, find a 106 ½ 
pCt. an der Börſe billig zu kaufen, während für Zu: 
ſicherungsſcheine auf Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Aktien, 
worauf mit Vorbehalt der Genehmigung des Staats 
10 pCt. eingezahlt find, gern ein Agio von 20 pEt. 
gezahlt wird. Da aber die Genehmigung des Staats 
zur Vermehrung des Aktien⸗Kapitals Behufs der Ver⸗ 
längerung dieſer Bahn nach Stargard bis heute noch 
nicht erfolgt iſt, alſo Bedenken dabei obwalten müſſen 
und im allergünſtigſten Fall während des Baues der 
Stargarder Bahn doch nur 40% Zinſen gezahlt werden, fo 
ift es in der That merkwürdig, wie man auf eine unter 
fo fraglichen Umſtänden eingezahlte Summe von 10 Rtl. 
eine Agio von 20 pCt. wagen kann. Welche herbe 
Verluſte würden den Beſitzer ſolcher Zuſicherungsſcheine 
Ken. wenn die Genehmigung des Staats möglicher 
Weiſe nicht erfolgte. 
10 Rthl. — 20 Rtl. zu geben, iſt hart.“ 


Deutſchlan d. 


Es iſt ungegründet, daß die Ferien der Bundes ver⸗ 
ſammlung diesmal nur bis zum 14. Sept. dauern ſoll⸗ 
ten; die erſte Sitzung der Verſammlung ſoll erſt am 
14, Dezember wieder ſtattfinden. Me ; 

Vom Rhein, 26. Auguſt. Die Deutſche All⸗ 
gemeine Zeitung hat von Berlin aus gemeldet, daß 
eine Zoll = Vereins ⸗ Flagge von den Vereins ⸗Regie⸗ 
rungen beſtimmt worden ſei und deren Farbe (grün) 
und Dimenſionen näher angegeben, ein Artikel, der auch 


ſprechung darüber ungefähr 400 hieſige Einwohner im 


Auf ein angelegtes Kapital von] Ausſchuß macht nun im heutigen Tageblatte i 


in die meiften anderen deutſchen Zeitungen über, f 
iſt. Die Sache bedarf aber einer wiſentlchen Basen 


tigung. Nicht von einer Zollvereins⸗Flagge iſt die Rede. 


ſondern blos von einer Aufſichts-Flagge (oder die 
einem Wimpel, wie ſich ſchon aus Form und 9 
ſionen erglebt), welche die unverzollte Wagren 
Schiffe auf dem Rhein und deſſen Nebenflil 
ſtecken haben, gemäß den Beſtimmungen der „Vereinba. 
rung wegen Behandlung des Güter⸗Transports 0 0 EN 
Waaren-Abfertigung auf dem innerhalb des Zoll⸗Verei 5 2 
Gebietes gelegenen Theile des Rheins und der 7099 . 
tionellen Nebenflüſſe.“ Hier heißt es nämich 0 an 
„Die unter Perfonal-Begleitung oder unter Schiffs 5 
ſchluß fahrenden Schiffe ſollen auf der Fahrt am Tage 
durch eine eigenthümliche Flagge, in der Nacht ge 
durch eine hellleuchtende Laterne kenntlich gemacht 
den.“ Alſo nur von dieſer Aufſichts⸗Flagge, Lehe 
aber von einer Zollvereins⸗Flagge iſt in der Vi Au 
des Königl. Preuß. Finanz: Miniſters vom 20, Wil 
J., welche die Deutſche Allg. Ztg. anführt, die Rehe, 
(Gch. Hef. 3) 
Dresden, 29. Auguſt. Die Nothwendigkeſt bon 
Luxusgeſetzen iſt eine nicht erfreuliche Erſcheinung der 
Zeit, und die Erlaſſung ſolcher auf eine Aenderung y 
Zeitgeiſtes gerichteter Geſetze iſt um fo unerfreuliher, gg 
die Erfahrung aller Zeiten gelehrt hat, daß iht G 
nur ein ſehr precairer iſt. Nichtsdeſtoweniger it de 
bei den unteren und theilweiſe bei den unterſten ei 
den immer mehr überhand nehmende Vergnügung ig 


mehr 5 
„Dimen-. 
führenden 
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die Aufmerkſamkeit unſerer höheren Pollzei = Bahihm 5 
auf ſich gezogen, und es iſt in Folge deſſen in deen 


Tagen ein Regulativ, die Geſtattung der Zanzbelufi: 
gungen in Dresden betreffend, veröffentlicht warden, 
welches das bisher nur geringen Beſchränkungen nl 
worfen geweſene Veranſtalten öffentlicher Zarızbelifigue 
gen weſentlich ſchmälert, beſtimmt, daß das Zanpmuft: 
halten künftig überhaupt nur nach einer gewiſſen, ulli 
den berechtigten Schänkwirthen zu beobachtenden Reihen 
folge ſtatthaben foll, und verſchiedene Tage und Zelten 
feſtſetzt, an welchen jede öffentliche Tanzbeluſtigung un⸗ 
zuläſſig fein ſoll, auch den Anfang und die Dauer die⸗ 
fer Vergnügungen vorſchreibt. Freilich werden dieſe Anz 
ordnungen, fo wohlthätig auch ihr Zweck fein mag, 
gleich manchen ähnlichen, der Vorwurf treffen, daß fie 
nur auf die umbemittelteren Klaſſen der Geſellſchaſt de 
nen Eindruck hervorzubringen vermögen, während de 
höheren Klaſſen durch Privat⸗Vereine fih dagegen zu 


— 
vo: 


* 


bereits unſere Stadt verlaffen und geht dunächſt nah 
Italien. Sein unerwarteter Austritt aus dem Sh 
dienſte hat in allen Kreiſen das lebhafteſte Sr 
erregt, und er ift von Sr. Maj. dem Könige milde 
huldvollſten Gnade entloſſen worden. Den Fortheg 
feines bilsherigen geringen Gehaltes von 1000 Nik 
hat er zwar angenommen, denſelben aber zu einer Sitz 
tung beſtimmt, aus welcher ſchlecht beſoldete Geiſtuch 
und Schullehrer eine jährliche Zulage empfangen fplen. 
Die Stadt Dresden hat ihm durch das Kollegium Ih 
Stadtverordneten das Ehren- Bürgerrecht ertheilt, un 
die freundlichſte Erinnerung wird ihm in den Herzen g 
Aller, die das Glück hatten, mit ihm in nähere B. 
rührung zu kommen, zurückbleiben. (Pr. A 3) 
Leipzig, 29. Auguſt. Es war hier mehrfach de 
Wunſch geäußert worden, zu Ehren der hiefigen dans 
tagsdeputirten bei ihrer Rückkehr irgend eine Feſſchtet 
zu veranſtalten. Am 25ſten d. M. hatten ſich zur B 


* 


N 


r e 


Hotel de Pologne verſammelt. Es wurde von in 
ein Ausſchuß zur Anordnung einer Feſtlichkeit erwähl, 
zugleich aber auch beſtimmt, daß die Ehrenerweſſoh 
nicht allen Mitgliedern der Ständeverſammlung W 
Leipzig, ſondern nur Einzelnen zu Theil werden fil, 5 
Man hatte dabei hauptſächlich die Anſichten vor Ahl 
welche von den Deputirten bei Gelegenheit der Vera) 
der Frage über Oeffentlichkeit und Mündlichkeſ M 
Strafverfahrens und die Angelegenheiten der Pre wi 
theidigt oder bekämpft worden ſind. Es konn e och 
nicht befremden, daß, als die Verſammlung ſich husch 
lich der übrigen Leipziger Deputlrten dahin e c . 
hatte, daß ſie zur Feſtfeier einzuladen ſeien, für dn Ab⸗ 
geordneten der Univerſität, Profeſſor Günther, ſch mut 
wenige Stimmen, für den hieſigen Bürgermeiſter , br 
heimen Juſtizrath Groß aber nicht eine einzige ad 
und dieſe daher von der Feſtfeler auszuſchlleßen, de 
ſchloſſen wurde, wogegen von mehren Seiten man e 
vorher bemüht hatte, dahin zu wirken, daß eine Ds 


5 5 5 3% . 
Ausſcheidung überhaupt unterbleiben möge. Dir ent, 


daß der Ausführung der beſchloſſenen Valle 
ſich Schwierigkeiten entgegen geſtellt haben, d i 
befeitigen nicht vermöge. (Magd. ©.) kom: 
Stuttgart, 26. Aug. Der von Seiten 0 an 
bergs nach Berlin zum Zollcongreſſe deputirte 8 1 
roth Vaihinger iſt ein Schwiegerſohn des Finanz. 0 


5 ö a 
ſters Herdegen, welcher letztere erſt kürzlich vor 915 


Reiſe nach Oeſterreich zurückgekehrt iſt. Der werliſ⸗ 
tembergiſche Commiſſär nimmt, wie man aus 10 
ſiger Quelle erfährt, ſehr beſtimmte Inſteuke 
Betreff gewiſſer Zollſätze mit; fo ſei derſelbe u. © 


a 
Bone lle 
gewieſen, mit Kraft auf eine ‚Erhöhung ber Einfuhtzil! 


— 


Den aufu⸗ 


a 


ſchützen wiſſen. — Der Minifter von Lindenau Hit 


neigt zu ſein. 


zwar in England üblichen, 


Stabeiſen und e e 
te würtemdergiſchen Berg: und Hüttenwerke, we 
10 e a betrieben werden, mit ſchwe⸗ 
ren Verluſten arbeiten, und in der letzten Zelt jährlich 
über 100,000 Fl. eingebüßt haben. Einer Erhöhung 
der Eiufuhrzölle auf geſponnenes Baumwollengarn (Zwift) 
feheint man dagegen würtembergiſcher Seits minder ge⸗ 
Würde jedoch eine ſolche von Preußen 
beantragt und zugleich die Erhöhung des Zolles auf 
Eifen zugegeben, ſo läßt ſich erwarten, daß man auch 
dieſſelts nicht länger widerſtreben würde. (Köln. 8.) 
Karlsruhe, 28. Aug. Außerordentliches Aufſehen 
erregt ein Ehrenhandel, der in dieſen Tagen I 76 0 
nern ſtattgefunden hat, Bl e Ant 
in dieſer Stadt angehören. 1 10 cen ande 
öhnlichen We eingeſchlagen, die den ärger⸗ 
deen Van gien Are n den e 
Tageblatte zu veröffentlichen. Merkwürdig iſt, daß 25 
einem dieſer Aktenſtücke, welches eine Anzahl der aus: 
gezeichnetſten Namen als uUnterſchrift trägt, ohne Wei⸗ 
teres auf Ehrenwort erklärt wird: Es habe eine Her⸗ 
ausforderung, alfo doch wohl eine mit den Geſetzen nicht 
zu vereinigende Handlung ſtattgefunden, welche frellich 
ohne Erfolg geblieben iſt. In Verbindung mit dieſem 
Vorgange wird die geſtern dem Offizier⸗Corps auf der 
Parade angezeigte Thatſache gebracht, daß der Major 
Prinz Karl zu Salm, Flügel⸗Adjutant Sr. K. H. des 
Großherzogs, der in die Sache als Beiſtand verwickelt 
war, auf ſein Anſuchen ſeine Entlaſſung erhalten hat. 
Darmſtadt, 29. Auguſt. Geſtern Nachmittag pres 
digte in der hiefigen, Schloßkirche vor einem zahlreichen 
Zuhörerkreiſe der polniſche Miſſionär, Herr Zarempa, 
ein Zögling des Baſeler Miſſions⸗Inſtituts, über den 
Fortgang der Miſſionen in und außer Europa, haupt⸗ 
ſächlich aber in Georgien und in den ruſſiſch⸗perſiſchen 
Provinzen, wo er 15 Jahre lang für die Ausbreitung 
des Evangellums gewirkt hatte. Seitdem jedoch der 
ruſſiſche Clerus, wie er bemerkte, eine alte Ukaſe gel⸗ 
tend gemacht hat, wonach Bekehrungen innerhalb der 
Grenzen des ruſſiſchen Reichs nur von der griechiſchen 
Kirche ausgehen dürfen, haben die evangeliſchen Miſ⸗ 
ſions⸗Anſtalten in den vorhin erwähnten ruſſiſch⸗aſiati⸗ 


auf Roheiſen, 


ſchen Provinzen ihre Wirkſamkeit einſtellen müſſen. Dieſe 


Thatſache, mit neueren Vorgängen in den weſtlichen 
Provinzen Rußlands zuſammengehalten, ſcheint auf's 
neue zu beweiſen, daß die griechiſche Kirche in dem gan⸗ 
zen Umfange der Monarchie zur herrſchenden erhoben 
werden ſoll. JJ. KK. HH. die Prinzeſſinnen Wilhelm 
von Preußen und Karl von Heſſen nebſt andern hohen 
Perſonen wohnten der geſtrigen Miſſionspredigt bei. — 


Geſtern iſt der Großh. Ober⸗Finanzrath Sartorius zur 


Zollkonferenz nach Berlin abgereiſt. 

Nach Berichten aus England zufolge, hat König 
Ernſt Auguſt den Hauptzweck ſeiner Reiſe, welcher ſich 
auf die Succeſſionsfrage bezieht, vollkommen erreicht. 
Durch hohe Vermittelung ſollen die Agnaten allen Be⸗ 
ſtimmungen in Betreff der Thronfolge des Kronprinzen 
ihre Zuſtimmung gegeben haben. Daß ſich an dieſe 
Nachricht ſo Manches knüpft, was die deutſchen In⸗ 
tereſſen im Allgemeinen inniger berührt, läßt ſich kaum 
in Abrede ſtellen. Auch ſpricht ein engliſches Blatt von 
der Befrledigung, welche die Zuſicherung des hohen Ga: 
ſtes in den höheren Kreiſen erregt habe, daß man ge⸗ 
genwärtig mehr als je von dem Gedanken des Beitritts 
zum Zollvereine fern fei. 

Frankfurt, 29. Aug. Der Kurfürſt von Heſſen 
begab ſich geſtern um die achte Morgenſtunde von Frank⸗ 
gurt aus nach dem Wilhelmsbade bei Hanau, um da⸗ 
ſelbſt das Ehebündniß mit Fräulein v. Berlepſch zu 
vollziehen. — Die vielfach controverſirte Judenfrage, 
wozu in unſerer Stadt der Creizenach'ſche Verein die 
unmittelbarſte Veranlaſſung gegeben hat, verwickelt ſich 
mit jedem Tage mehr, obſchon unterſchiedliche Merkmale 
darauf hindeuten, daß der Talmudismus am Ende den 
Kürzern dabei ziehen wird. Der Senat hat keineswe⸗ 
ges dem Rabbiner Gries irgend einen Beſcheld ertheilt, 
der ſeine Abſicht zu erkennen geben könnte, auf die von 
ihm wegen unterlaſſener Beſchneidung eines Judenkna⸗ 
ben eingereichte Beſchwerdeführung einzugehen. 
mehr hat dieſe Staatsbehörde, von dem Prinzip geleitet, 
5 N die inneren Angelegenheiten der iſraelitiſchen Ge: 
en zu miſchen, um fo weniger bei einem Dog⸗ 
Nabhines ein Urtheil zu haben, die Eingabe des 
benz a deren Vorſtand zur Begutachtung über⸗ 
Gunſten a on hört man, daß dieſe keinesweges zu 
Somit di Jeſchwerdeführers erſtattet worden iſt. 

t dürfte denn die Sache wohl auf ſich beru 
und demnach unſere jüdiſcher a) 0 I een 
guſſe der gen e üdiſchen Familtenväter in dem Ge⸗ 
5 ſeithet zuständigen Autonomie erhalten 

leiben. Andererſeits hat Dr Pie 0 
d Nicht⸗Beitritt i Tee zu 905 155 

effen zu votbefragtem Verein die Gegner 
deffelben als einen Triumph feierten, in der Sudenpei 
tung erklärt, er trete demſelben nicht bel, weil die b 5 
ſichtigte Reform hinter ſeinen Forderungen zurä abe, 
wohi SER gen zurückbleibe, 
ſchnrddenawenaach die ubſchaſfung des Brauche der Bes 
57 1995 gehöre, die er für unumgänglich halte, die 

N Programm mit Stillſchweigen über eht. End⸗ 
9 ſich die Zahl der Rabbiner, die ſich nüßerhath 

15 für das mehr beregte Reformprojekt erklärt 


Viel⸗ 


nehmen. 


„ 


haben, glaubwürdigen Angaben zufolge, bereits auf 17 
belaufen. * 5 (Voß. 3.) 
Nach dem Frankf. Journal iſt in der Nähe von 
Freiburg auf dem Schwarzwald ein neuer Wunderdok⸗ 
tor erſchienen, der ein katholiſcher Prieſter, Namens 


Oſchwald, ſein ſoll. Das betreffende Phyſikat ſoll über 


ihn bereits an die Sanitäts⸗Kommiſſion Bericht erſtat⸗ 


tet haben. c . 
Oeſterrei ch. 

Wien, 26. Auguſt. In der bedeutendſten hieſigen 
Buchhandlung wurde kürzlich eine polizeiliche Unterſu⸗ 
chung vorgenommen und dabei eine Menge fogenannter 
verbotener Bücher gefunden. 5 5 

Linz, 25. Auguſt. Laut höchſtem Hofkanzleidekret 
vom 9. Auguſt d. J. haben Se. k. k. Maj. mit aller: 
höchſter Entſchlleßung vom 7. d. M. den Fortbau des 
akatholiſchen Bethauſes hier zu genehmigen geruht. 

Preßburg, 20. Auguſt. Unter der Landtags⸗Ju⸗ 
gend ſcheint das Duell Mode zu werden. Mehrere ha⸗ 
ben ſich bereits in Ehrenſachen auf Säbel geſchlagen, 
doch beſchränkten ſich die Folgen hiervon bisher auf einige 
Ritze. Obſchon das Duell den Schein einer ritterliche⸗ 
ren, edleren Rache an ſich trägt, als früher das an der 
Tagesordnung geweſene Prügeln und Kopfeinſchlagen, fo 
macht es doch auch einen traurigen Eindruck, indem 


dieſe blutigen Zwiſtigkeiten zwiſchen Ungarn und Bluts⸗ 


verwandten geſchehen. Dieſer Tage haben ſich nun auch 
zwei Herren geſchoſſen, und ſchon der erſte Piſtolenſchuß 
ſtreckte den unglücklichen Gegner todt nieder. — An 
den Boroſer Stuhl (Siebenbürgen) gelangte kürzlich ein 
Dekret des Guberniums, durch welches der Auftrag er: 
theilt wurde, die Kundmachung eines in Lemberg geſtif⸗ 
teten und von Sr. Majeftät beſtätigten Jeſuiten⸗Kolle⸗ 
giums zur Erziehung adeliger Jünglinge zu bewirken. 
Die Stände fanden dieſe Anordnung verletzend, indem 
der 1. Abſchnitt des 3. Hauptſtückes im 1. Theile der 
A. C. ausdrücklich verbietet, „daß der Jeſuiten⸗Orden 
in dieſem Lande je gehört werde.“ Aus dieſem Grunde 
wurde von Seite der Stände dieſer Anordnung, als dem 
Geſetze entgegenlaufend, keine Folge gegeben. 

Aus dem ſtuhlweißenburger Comitat iſt eine von 


1300 Edelleuten unterzeichnete Beſchwerdeſchrift einge⸗ 


laufen, worin ſich dieſe über ungeſetzliche Ränke des 
Obergeſpans, Staatsminiſters Grafen v. Cziräky, über 
Anwendung militäriſcher Gewalt bei der Wahl der Ab⸗ 
geordneten, über Gewaltthätigkeiten und Verletzungen, 
welche mehren Individuen durch das Mllitär zugefügt 
worden ſein ſollen, und dgl. mehr, beklagen. Die Schrift 
war bereits in der Eircularverſammlung verleſen worden. 
Hler widerſetzte ſich der Perſonal einer zweiten Verle⸗ 
ſung, indem eine ſolche nicht blos ein ganz ungewöhn⸗ 
licher Zwiſchenfall wäre, ſondern überdies die Autonomie 
des betreffenden Comitats empfindlich verletzte; es iſt 
nämlich dieſe Beſchwerde gegen die höhern Angefellten 
des Comitats zugleich gerichtet, und ſomit befindet ſich 
eine Fraction des Comitats im Gegenſatze zu dem ge⸗ 
ſetzlichen Organe deſſelben. Auf die Erklärung des Per⸗ 
ſonals folgte Murren; mehre Redner erhoben ſich; um 
ihre Bemerkungen zu machen. Inzwiſchen erklärte der 
Perſonal, die Verleſung geſtatten zu wollen, wenn die 
Majorität ſich dafür ausſpreche. Von allen Seiten hörte 
man zuſtimmende Rufe und die Verleſung begann. 
Kaum hatte jedoch dieſelbe einige Minuten gedauert, fo 
fiel Hr. v. Szentkiralyi, vom Peſther Comitate, der 
überhaupt die dramatiſchen Effekte ſehr zu lieben ſcheint, 
mit folgenden Worten dem Vorleſer in die Rede: „Es 
iſt nicht vonnöthen, die Verleſung weiter fortzuſetzen. 
Nachdem der Wille der löblichen Stände erfüllt worden, 
ift die Beſchwerdeſchrift für geleſen anzuſehen und dieſe 
Thatſache im Diarium zu bemerken.“ Die Diskuſſion 
warf ſich nunmehr auf den eigentlichen Sachverhalt. 
Die Abgeordneten des ſtuhlweißenburger Comitats ſuch⸗ 
ten ſich möglichſt zu entſchuldigen, nahmen die Auto: 
nomie des Comitats in Anſpruch und läugneten die 


Wahrheit der in der Beſchwerdeſchrift aufgeführten That⸗ 


ſachen. Die Mehrheit hingegen äußerte ſich zu Gunſten 
der Beſchwerde. Beöthy meinte: „Militäriſche Gewalt 
ſei allerdings angewendet worden, was wldergeſetzlich fei. 
Die Regierung ſolle gebeten werden, die Sache genau 
zu unterſuchen und das Reſultat anher mitzutheilen, 


um hieraus geeignete Daten zum Behufe der bevorſte⸗ 


henden Regulirung der Gomitatswahlen zu ſchöpfen.“ 
Dieſes Anſinnen dürfte übrigens, wie auch der Perſonal 
ziemlich deutlich zu verſtehen gab, von den Magnaten 
verworfen werden. Das tiefere Intereſſe dieſer Ver⸗ 
handlung liegt in der Frage, ob der Reichstag befugt 
ſei, Petitionen und Beſchwerden der Privaten anzu⸗ 
(B. A. 30) 
Großbritannien. 


3 London, 26. Auguſt. Der Beſuch J. Maj. der 
Königin und des Prinzen Albert bei dem Könige der 
Franzoſen darf nach einem Artikel in den heutigen Ti: 
mes wohl als definitiv beſchloſſen angefehen werden. 
„Wir glauben“, heißt es darin, „ein nahe bevorſtehen⸗ 
des Ereigniß ankündigen zu können, das nicht weniger 
Erſtaunen als Freude erregen wird. Ihre Majeſtät ber 
abſichtigt, dem Könige der Franzoſen einen freundſchaft⸗ 
lichen Beſuch abzuſtatten, wozu ſie durch die Söhne des 


Monarchen perſönlich eingeladen wurde, deren unerwartete 


„Vletoria und Albert“, 


wirklichen Gewaltthaten 
700 bis 800 Perſonen, 


Ankunft, wie eben fo plötzliche Abreſſe daburch vollkom⸗ 
men erklärt wird. Die Annahme dieſer Einladung von 
Seiten Ihrer Majeftät muß für Alle, welche den Aus⸗ 
tauſch von Höflichkeiten zwichen gekrönten Häuptern für 
ztwas mehr als eine leere Geremonie halten, vielmehr 
darin eine Bürgschaft für die Fortdauer der freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zwiſchen ihren beiderfeitigen Untertha⸗ 
nen erblicken, von hohem Intereſſe ſein. Obgleich die 
Zeit längſt vorüber iſt, wo die Nationen einander be⸗ 
kriegten, um bie perſönlichen Launen ihrer Könige zu 
befriedigen, fo erkennen dle verſchiedenen europäiſchen 
Staaten in ihren Monarchen doch noch immer die höch⸗ 
ſten Exponenten ihres gegenſeitigen guten Willens an, 
und wenn zu der Würde des höchſten Ranges die hö⸗ 
here Würde des Geſchlechts kommt, wer darf nicht die 
erfreulichſten Ergebniſſe von einer Verbindung königlicher 
Courtoiſie und ritterlicher Galanterie erwarten? — Die 
Abreiſe der Königin von Windſor zu ihrem See⸗Aus⸗ 
fluge iſt auf den 28ſten d. M., Morgens, feſtgeſetzt, 
und Ihre Majeſtät wird höchſtens 10 bis 14 Tage ab⸗ 
weſend ſein. Von Windſor begiebt ſich die Königin 
nach Southampton, wo die Einſchiffung erfolgt; unter 
den Hafenorten, denen ein Beſuch zugedacht iſt, werden 
Plymouth, Pembroke, Chatham, Portsmouth, Ramsgate 9 5 
und Dover genannt. Die Königin begiebt ſich mit ei⸗ 
nem nur kleinen Gefolge auf die Reiſe. Die k. Yacht 
auf der Ihre Majeſtät die 
Reiſe antreten wird, iſt vorher durch eine mehrtägige 
Probefahrt von Seiten der Admiralität unterſucht worden. 
— In der Allg. Preuß. Ztg. wird von einem Pariſer 
Correſpondenten in Bezug auf dieſen Beſuch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß bekanntlich der engliſche Souverän nach 
der beitifchen Conſtitution zu einem Beſuche des Aus⸗ 
landes einer förmlich zuſtimmenden Parlaments⸗Akte be⸗ 
darf, und bis heute alle Könige und Königinnen von 
England ſtets mit der größten Pünktlichkeit dieſer Ge⸗ 
ſetzesbeſtimmung nachgekommen find, auch von Seiten 
der jetzt regierenden Königin in keiner Weiſe das Ge⸗ 
gentheil anzunehmen iſt. . 
Am Tage der Prorogation des Parlaments iſt 
durch die Blätter eine ſchon früher von einer An⸗ 
zahl irländiſcher Parlamentsmitglieder beſchloſſene Ma⸗ 
nifeftation an das engliſche Volk bekannt geworden, 
die nicht geringes Aufſehen erregt hat. Es find 29 
Mitglieder des Unterhauſes, welche in dieſem Manifeſt 


religiöſe, polltiſche und bürgerliche Gleichheit der beiden 


Länder Großbritannien und Irland verlangen, und darin 
erklären, daß im Fall dieſe Gleichheit nicht wirklich zu 
Stande gebracht wird, Irland ſeinen Kampf gegen das 
Unrecht und die Unterdrückung fortſetzen muß. Unter 


den Perſonen, welche dies Manifeſt unterzeichnet haben, 


bemerkt man zwar nicht die Hauptvertreter Irlands, die 
Herren Shiel und O'Ferrall, aber man findet die Na⸗ 
men der Herren Grattan, Sohn des bekannten Henri 
Grattan, Stuart, Sohn des Lord Stuart, Carew, Sohn 
des Lord Carew, O'Connell, O'Connor, gewöhnlich ge⸗ 
nannt O'Connor Don, aus altadlicher irländiſcher Fa⸗ 
milie, endlich des Herrn Wyſe u. m. a, Dies Mani⸗ 
feſt, der Plan O'Connell's zur Bildung feines Parla⸗ 
ments und die Erklärung der Königin in der Thron⸗ 
rede, geben den Angelegenheiten Irlands ein neues In⸗ 
tereſſe und eine neue Bedeutung. 

Ein Rathsbefehl vom 23. Auguſt räumt den fran⸗ 
zöſiſchen Schiffen das Privilegium des Handels mit 
Neu⸗Seeland ein. — Durch einen Rathsbefehl von 
gleichem Datum wird beſtimmt, daß Schiffe von Hapti 
mit allen britiſchen Beſitzungen Handel treiben mögen. 
„Die Nachricht von der Wegnahme eines fran⸗ 
zäſiſchen Kauffahrteiſchiffes durch das engliſche Kriegs⸗ 
Dampfſchiff „Cyclops“ beruht auf einem falſch be⸗ 
richteten Faktum. Aus Sheerneß, wohin das fran⸗ 
zöſiſche Schiff aufgebracht worden ſein ſoll, wird 
heute berichtet, daß dort weder der „Cyclops“ noch das 
bezeichnete franzöſiſche Schiff eingelaufen, dagegen von 
einem Offizier des „Cyclops“ die Nachricht eingegangen 
fe, daß ein franzöſiſcher Schooner, der in den Hafen 
von Cork einlaufen wollte, bei der gewöhnlichen Revi⸗ 
ſion durch den Hafenmeiſter, Kapitän Auſtin, dort mit 
Arreſt belegt wurde, weil er eine bedeutende Menge von 
Waffen und Munition mit ſich führte. Näheres iſt 
über den Vorfall noch nicht bekannt. 5 

Lieutenant Cuddy, der ſeinen Schwager, den Oberſt 
Fawcett im Duell erſchoſſen hat, iſt vom Gericht frei⸗ 
geſprochen worden. l 

Briefe, welche aus Neapel eingehen, melden, daß 
dem Abſchluſſe eines Hasdelsvertrages zwiſchen Neapel 
und England neue Hinderniffe in den Weg treten. Die 
Unterhandlungen werden indeſſen fortgeſetzt. 

In Irland haben neuerdings mehrere Grundbeſitzer, 
unter andern der Herzog von Buckingham, den Pacht⸗ 
zins ſehr bedeutend herabgeſetzt. ne 

Der Zuftand von Wales wird mit jedem Tage be⸗ 
drohlicher. Die Aufrührer beſchränkten ſich bis jtzt auf 
die Zerſtörung von Zollhäuſern und Schlagbäumen und 
auf bloße Demonſtratſonen gegen die Grundbeſitzer und 
Zehnten⸗Kollektoren; nach den letzten Berichten indeß ha⸗ 
ben ſie bereits angefangen, auch gegen die Letzteren zu 
zu ſchrelten. Ein Haufe von 
mit Flinten und Piſtolen be⸗ 


waffnet, wie gewöhnlich in Frauenkleidern und mit ge⸗ 


ſchwärzten Geſichtern, zog unter Anführung Rebekka's 
vorgeſtern des Nachts in Llanon vor die Wohnung des 
Zehnten⸗Collecteurs Edwards, ſchoß durch die Fenſtern, 
demolirte die Gebäude, zerſtörte die dabei liegenden Gar⸗ 


tenanlagen, und ſtand erſt auf die Bitte des weiblichen 


Perſonals des Hauſes von dem Vorhaben ab, Herrn 
Edwards zu tödten. Man ſieht in der That nicht, wo⸗ 
hin der Aufſtand endlich führen wird, nachdem Perſon 
und Privateigenthum vor den Angriffen der Ruheſtörer 
nicht mehr ſicher ſind. Die Unruhen fingen im Februar 
dieſes Jahres an und nahmen mit jedem Monate an 
Ausdehnung und Gewaltthaten zu. Truppen beſetzten 
das Land, aber vergeblich; Rebekka hält ihre nächtlichen 


Verſammlungen nach wie vor, Chartiſten erſcheinen da⸗ 


bei, und der Krieg gegen Schlagbäume und Marktzölle 
geht in einen gefährlicheren und bedeutſameren Kampf, 
um Grundrenten und Zehntenzahlungen, aus. Eine 
unfähige Provinzial⸗Regierung, eine das Volk hoch ber 


ſteuernde Gentry, der augenblickliche Nothſtand halfen 


das Uebel vergrößern, das eine ernſtliche Kolliſion zwi⸗ 
ſchen Grundbeſitzern und Pächtern herbeizuführen und 
den geſellſchaftlichen Zuſtand des Landes aufzulöſen droht. 
5 Frankreich. 


Man hat es als ſehr auffallend gefunden, daß der 
Prinz von Join ville und der Herzog von Aumale bei 


der Beſichtigung der Docks von Woolwich Niemanden 


von dem britiſchen Hofe zum Begleiter hatten. Dieſe 
Aufnahme bildet freilich einen ſeltſamen Abſtich gegen 


die, welche dem Exregenten Eſpactero zu Theil wird, 


den man in England mit allen Ehrenbezeigungen um⸗ 


giebt, die nur einem ſouveränen Fürſten gebühren. Eine 


ſolche Auszeichnung Eſpartero's hat offenbar einen po⸗ 
litiſchen Zweck, und Manche vermuthen, das engliſche 
Cabinet hoffe, dies Werkzeug ſeines Einfluſſes in Spa⸗ 
nien noch einmal eine wichtige Rolle in den Angelegen⸗ 
heiten dieſes Landes ſpielen zu laſſen. Das „Journal 
des Debats“ geht ganz ſtillſchweigend üder den wenig 
günſtigen Empfang hinaus, den die franzöſiſchen Prin⸗ 
zen in England gefunden. Die „Preſſe“ jedoch, die 
ſich freier bewegt, macht darauf aufmerkſam, wie un⸗ 
geeignet es geweſen, die Peinzen in demſelben Augen⸗ 
blicke, wo man in England den Herzog de la Vittoria 
erwartete, an den britiſchen Hof zu ſchicken. 

Man geht damit um, den Dienſt der pariſer Na⸗ 
tionalgarde zu beſchränken, und ſie namentlich nicht mehr 
zur Nachtzeit die Wache beziehen zu laſſen. Man wird 


indeſſen mit der Ausführung dieſes Planes warten, bis 


die Befeſtigungen der Hauptſtadt vollendet ſind. 

Der Miniſter des Innern hat einen Theil der 
200,000 Fr., welche bei Gelegenheit der Juli = Beier 
wohlthätigen Zwecken gewidmet wurden, dazu beſtimmt, 


in allen Theilen Frankreichs ſolche Leute, die Schulden 


halber gefangen ſitzen und durch gutes Betragen das 
Wohlwollen der Verwaltung verdient haben, aus dem 
Gefängniſſe zu befreſen. In dem Gefängniß der Straße 
von Clichy wurden 10 Verhaftete von ſonſt recht bra⸗ 
vem Charakter auf dieſe Weiſe ausgelöſt. f 

Alle Depeſchen, welche die Königin Marie Chriſtine 


empfängt, oder welche ſie nach Spanien abſendet, gehen, 


wie man ſagt, unter der Adreſſe des franzöſiſchen Ka⸗ 
binets. 

Herr Mendizabal iſt in Paris angekommen und im 
Hotel des Princes abgeſtiegen. f 

Die Zahl der Falliten, welche Hr. Lebobe bekannt 
gemacht hat, ehe er die Präſidentſchaft des Handelstri⸗ 
bunals der Seine niederlegte, hat ſich im Jahre 1842 
gegen das vorhergehende bedeutend vermehrt. Es waren 
754 Bankerotte zum Betrage von 41,855,619 Fr. an⸗ 
gemeldet, welches, gegen das vorige Jahr gerechnet, eine 
Vermehrung von 102 Bankerotten und von 7,170,351 


Fr. ergiebt. \ . 
Einen unangenehmen Eindruck machte hier kürzlich 
der Prozeß eines jungen deutſchen Edelmanns, der, aller 


Hülfsmittel entblößt, als Landſtreicher in das Gefängniß 
geworfen, von den hieſigen deutſchen Behörden und Re⸗ 


präſentanten ſeines Landes nicht die mindeſte Hülfe fand, 


obgleich ſich ſeine Ausſagen über ſeine Familie ſpäter vor 
Gericht beſtätigten. Die Klagen über den geringen Schutz, 
der den Deutſchen im Auslande von der Diplomatie 
ihrer Staaten zu Theil wird, find feit Jahren oft auch 
hier praktiſch beſtätigt worden. Sie verdienen die Auf⸗ 
merkſamkeit der gewiß wohlmeinenden Regierungen, die 
große Gehalte ſicher nicht den Diplomaten zutheilen, um 
im Auslande nicht die Pflichten des Schutzes und der 


tdheilweiſen Fürſorge zu vernachläffigen. Gelehrte, Künſt⸗ 


ler, Reiſende aus allen Ständen beklagen ſich über die⸗ 
ſen Mangel an deutſcher Haltung. Die Frage betrifft 
mehr, als man glaubt, die Achtung, welche man dem 
deutſchen Namen zollen ſoll. Sieht der Fremde den 
Deutſchen von ſeiner Diplomatie ſchlecht vertheidigt und 
ſchlecht vertreten, ſo ſchadet dies unwiederbringlich der 


Geſammtachtung für die Nation. Die unglaublich ſtei⸗ 


gende Menge junger, nach einigen Wochen oder Mona⸗ 
ten ganz unbemittelter Deutſchen, welche jetzt jährlich 
nach Paris kommt, verdient ebenfalls eine öffentliche 
Warnung. Der oben erwähnte Prozeß, ſo wie ein vor⸗ 
geſtern verhandelter, einen hier ins Elend gerathenen 
deutſchen Lehrer betreffend, find wieder eine Mahnung, 
ſich nicht abenteuerlich in die Fremde zu begeben. 


erwerben, nach Frankreich zurückkehren. 


— 


Im Commerce lieſt man: General Changarnier iſt 
beſtimmt in Ungnade. Das Miniſterium genehmiget 
den Beſchluß des Hrn. Bugeaud, und der General wird 
aus Afrika, wo er den Ruhm hatte, durch wahre und 
ſehr ehrenvolle Dienſte ſeine Grade und ſeinen Ruf zu 
Man muß 
ſich erinnern, daß als Hr. Bugeaud zum Generalgou⸗ 
verneur von Algerlen befördert wurde, ein Bruch zwi⸗ 
ſchen ihm und dem General Changarnier ausbrach, was 
nicht geeignet war, die ſchon ſehr große Unpopularität 
der Wahl des Unterhändlers von der Tafna, um Alge⸗ 
rien zu regieren, zu vermindern. Hr. Bugeaud, über 
die Folgen eines Bruchs erſchreckt, machte alle Anſtren⸗ 
gungen, um den General Changarnier zurückzuhalten, 
und dies gelang ihm, aber, wie wir jetzt ſehen, mit dem 
geheimen Gedanken, ihn mit Verdruß zu überhäufen, 
um ihn zu einer günſtigern Zelt zum Zurücktritt zu nö⸗ 
thigen. Hr. Bugeaud iſt einer jener Männer, welche 
am wenigſten zum Commando geeignet ſind. Er kann 
wohl zu den Soldaten zu ſprechen wiſſen; allein ſeine 
Formen ſind geeignet, alle Männer von einiger Erzie⸗ 
hung und Seelengröße zu beleidigen. Die Hofdienſte 
werden, wie Recht iſt, den Dienſten auf dem Schlacht⸗ 
felde vorgezogen; die Ergebenheit für das Syſtem geht 
über die Ergebenheit für das Land. Hr. Bugeaud Mar: 
ſchall, Hr. Changarnier eines Commando's, das er ruhm⸗ 
voll zu machen wußte, beraubt. Dies ſind Thatſachen, 
die unter jedem andern Regierungsſyſtem unbegreiflich 
wären, aber unter dem jetzigen folgerecht und natürliche 
Thatſachen ſind. 

Der Regierungsbefehl, welcher durch die in Kon⸗ 
ſtantine unter dem Commando des Generals Negrier 
vorgefallenen zahlreichen Juſtizmorde hervorgerufen war 
und dahin ging, daß künftig in Afrika keine Hinrich⸗ 
tung mehr ohne minifterielle Beſtätigung des Todesur⸗ 
theils ſtattfinden ſolle, iſt, obgleich noch kein Jahr alt, 
ſchon in völlige Vergeſſenheit gerathen. Das ſumma⸗ 
riſche Verfahren gegen die der Rebellion, der Spionage ꝛc. 
verdächtigen Araber iſt wieder in ſeine alten Rechte ein⸗ 
getreten, und ſogar die franzöſiſchen Einwohner Alge⸗ 
riens nehmen Anſtoß an der unglaublichen Leichtigkeit, 
mit welcher die dortige Militätjuſtiz die irgend eines 
Verbrechens angeklagten Eingeborenen zu Tode pro⸗ 
zeſſirt. g 988 

Der Munizipalrath von Lille hat die Summe von 
2,500,000 Fr. bewilligt, um die Koſten zu beſtreiten, 
welche dazu erforderlich ſind, den Eiſenbahnhof inner⸗ 


halb der Stadt anzulegen. 


Peronne, 20. Auguſt. Zu Bouvaincourt, unweit 
von hier, haben ernſtliche Unordnungen ſtattgefunden. Die 
Verwaltung des Hoſpftiums hierſelbſt wollte die Ernte 
auf ihren Grundſtücken veranſtalten; eine Anzahl von 
Perſonen, 2 — 300, widerſetzten ſich dem, weil damit 
eine Pachtkündigung verbunden geweſen war. Die 
Gensd'armerie mußte die Schnitter in Schutz nehmen, 
aber es kam dabei zu ſo heftigen Thätlichkeiten, daß ei⸗ 
ner der Erntearbeiter getödtet wurde. 


von hier Truppen hinaus ſchicken mußte. 


Spanien. 


Madrid, 20. Aug. Die proviſoriſche Regierung 
hat eine Commiſſion für die Reform der Geſetzgebung 
ernannt. Die Präſidentſchaft dieſer Commiſſion iſt dem 
Herrn Cortina übertragen. — Es iſt die Rede von der 
Reorganiſation der königlichen Garde. — Uebermorgen 
werden die Madrider Wähler abermals eine Verſamm⸗ 
lung in dem Börſenſaale halten. 

Der „Correſponſal“ veröffentlicht ein Manifeft, das 
von der Central-Commiſſion entworfen worden, welche 
die Wähler der alliirten Parteien ernannt haben, die 
ſich zur Bekämpfung jeder antiparlamentariſchen Gewalt, 
ſo wie zur Vertheidigung der Conſtitution, des Thrones 
und der parlamentariſchen Majorität vereiniget haben. 
Das Manifeſt iſt im Sinne dieſer Allianz entworfen. 

— Im „Eſpectador“ vom 20ſten lieſt man ein 
Schreiben des Hrn. Mendizabal an den jetzigen Finanz⸗ 
Miniſter Ayllon, worin dieſer gebeten wird, die Finanz⸗ 
Rechnungen in Ordnung bringen zu laſſen, um den 
Beweis zu liefern, daß der abgetretene Finanzminiſter 
in jeder Beziehung gerechtfertigt daſtehe vor den Augen 
der Welt, ſowohl in Bezug der gemachten Ausgaben, 
als der abgeſchloſſenen Staatsverträge. 

Zum Andenken an die Vertheidigung Sevilla's iſt 
in Madrid ein Feſt gegeben, bei welchem der General 
Servano einen Toaſt auf das Wohl der unabhängigen 
Preſſe, der der größte Antheil an dem errungenen Siege 
gebührt, ausbrachte und eine öffentliche Dankſagung für 
die tapfern und unermüdlichen Journaliſten beantragte. 
Die „Gaceta“ macht die Bemerkung, daß die geſtürzte 
Regierung ſich hauptſächlich befliſſen, die Freiheit der 
Preſſe zu untergraben, daß die proviſoriſche Regierung 
aber umgekehrt dieſelbe zu garantiren verſpreche. 

D. Iofe Santa Maria, einer der Alkalden von 
Barzelona, iſt interimiftifch zum politiſchen Chef dieſer 


Stadt ernannt worden. — Die Arbeiten an der Nies} 


derreißung der Feſtungswerke der Hauptſtadt von Cata⸗ 
lonien werden ununterbrochen fortgeſetzt. Die Spezlal⸗ 


manden paſſiren zu laſſen; ſie hat ſich der A 


de Man richtete zeige des neuen Aufgebotes von A Kompagnien, W 
Barrikaden auf und verfolgte die hochbeladenen Enter | der Staatsrath angeordnet hatte, begab ſich eine ji 
wagen mit einem Steinhagel, fo daß der Unterpräfekt | Deputation des liberalen Comité don Martigny 


Junta, welche mit der Leitung dieſes Unterne 
auftragt iſt, veröffentlicht in den Blättern vom 2 
eine Rechnungsablage, laut deren ſie bis dahin Often 
fraglichen Zweck 60,000 Rl. eingenommen und 83 Can 
Realen ausgegeben hatte. ir ſehen übrigens g 100 
ſem Berichte, daß beſoldete Arbeiter nur 5 N 1 die⸗ 
Schleifung der Feſtungswerke beſchäftigt geweſen el der 
und daß man während der übrigen Zeit nur die nd, | 
gefangenen dazu verwendet hat, wodurch ſich de gu. 
ringfügigkeit der bisherigen Ausgaben erklärt. N Ge. 
willigen Unterſchriſten zur Beſchleunſgung der Spy ſte⸗ 
haben nur ein armſeliges Reſultat von 408 Rage 9 
liefert. 8 g ge 
Die Stadt Huesca hat, wie man ver 
Republik proklamirt, um ſich dadurch an der 
zu rächen, weil dieſe beſchloſſen, den Sig det zn 
Gerichtshofes von Oberaragonien von dort zu er f 
Der „Imparclal“ meldet, daß der Pattſot 
Juan Martell zum Kommandanten des Provinziip 
taillons von Barzelona ernannt worden fei, und ha 15 
es ſei dies eine vorzügliche Wahl, da Hr. Mark 0 5 
bei dem glorreichen Pronuncfamiento rühmlichſt mug, N 
zeichnet habe. 5 8 ya, ; 
Barcelona, 21. Aug. Die Lage iſt noch um 
die gleiche. Das proponirte Arrangement iſt n 1 
in Ausführung gebracht worden. Die Junta i 
ſich noch in dem Fort Atarazanas; fie hat den Din 
welche die öffentlichen Plätze befegt Hatten, befohleh i 


hmeng be⸗ 


und der in der Münze befindlichen Baarſchaften zl, 
walt bemächtigt, ohne daß der General Arbuthn 
Verſuch gemacht hätte, dieſer Unordnung zu fir 
Prim ſcheint es mit der Junta nicht verderben a 14 
len. Der Brigadier Amettler iſt mit einem Thi 
Streitkräfte, die ihn nach Saragoſſa begleitet 

hier zurückerwartet. — Die Junta von Saragoſſe 

ſich, wie die von Barcelona, mehr und mehr daß ß 
ſehen einer ſouveränen Gewalt; fie hat eine große 
zahl von Beamten abgeſetzt und deren Stellen 95 


ergebene Anhänger übertragen. — Der Stadtrath im 
Valencia hat der Regierung eine Vorſtellung gegen in 
Dekret des Finanzminifters, welches dle Fortfegung dt 2 
Verkaufs der Kloſtergüter und die Wiedererhebung da 
Steuer für den Cultus und den Clerus beſtimmt, zu 
geſchickt. N: 
(Telegraphiſche Depeſche.) Bayonne, N. 
Auguſt. Durch Dekret vom 2lſten iſt General At 
zum General⸗Kapitän von Catalonjen und General 
de Aballe zum zweiten Kommandanten ernannt. 2 
General Arbuthnot hat das zweite Kommando 
lencia erhalten und iſt mit den Funktionen Ai 
neral⸗Kapitäns beauftragt. 


＋ 


N Schweiz. 
St. Moriz, 24. Auguſt. Auf die A 


Sitten, um dem Staatsrath den Wink zu ert 
feine Entlaſſung in der Großrathsſitzung vom 28 
zureichen, wodurch die Ruhe des Landes beſſer als Du 
militäriſche Maßregeln erhalten werden könnte. M 
ganzen Tag Über war die liberale Partei äußelf 
ſpannt, welchen Ausgang die Sache nehmen Mil 
heute Abends trafen endlich mit dem Kourrier fol 
Nachrichten ein: bei ſelnem Abgang um 8 Uhr 10 Me 
Sitten alles noch ruhig, die Zeitungen erſchienen ni 1 
dagegen meldet ein Billet von Herrn Dr. Bum 
„daß die Wahl des Biſchofs verſchoben weden 
der Gr. Rath eine allgemeine Amneſtie über die 
gänge der letzten Zeit beſchloſſen habe und ein en 
Staatsrathes ſich zurückziehen werde.“ Dieſe Nut 


1% 


da der endliche Ausgang zu ihren Gunſten fihl 
ö ( W 


ſchelden ſcheint. . Zür. 
Wallis. Die Berichte im „Courrier du M 
reichen bis zum 23. Auguſt. Der große Rath 
durch Hrn. v. Courten eröffnet. Der Staatsralh h 
der Verſammlung eine Botſchaft vor, worin er! 1 
Unordnungen ſpricht, die in einem Theile 0 5 
herrſchen. Hier ſchlägt er vor: 1) allgemeine M 
für alle politiſchen Vergehen, ausgenommen den M 
ſchlag. 2) Die Unterſuchungskommiſſion in Mahi 5 g 
mit dem Berichterftatter der Gerichte wird entſche 
welche Kategorie die geſchehenen Handlungen fi 
wo die Amneſtie anwendbar ſei; diejenigen, DIE 
letzt glauben, können jedoch appelliren. 3) inilge 
welche Verluſte erlitten haben, können ande © die 
richte gelangen. 00 oder 


Eine Diskuſſion erhob fi 
Frage, ob dieſe Botſchaft gedruckt werden | ung 
nicht; die Liberalen verlangten den Druck. Oi een 
ſchloß damit, daß eine Kommiffion von 7 DAT 
ernannt wurde, an welche man die Sache wies, 


Mit zwei Beilagen. 


timatum: „bundesgema 


Erſte Beilage zu ME 


Montag den 4. September 1843. 


- m — 


Die „Staatszeitung der katholiſchen Schweiz“ ſchreibt 
aus Luzern vom 24. Aug.: „Im Anfange der näch⸗ 
ſten Woche wird, wie die Berichte lauten, der große 
Rath des Standes Aargau ſich verſammeln, UM, 
die Kloſter⸗Angele genheit zu berathen, und dem frühern 
Ultimatum noch Hermetſchwyl als Ultimatiffimum bei⸗ 
zufügen. Welche Stellung dabei die Repräſentanten der 
katholiſchen Landestheile einnehmen 0 Bo u 
Zweifel; fie werden, wie es Pflicht und Ehre ge 5 en, 
auf dem Wege des Rechts und der unzweideutigen 115 
desvorſchrift ausharren und ihrerſeits ihrem früheren MI: 
ße Herſtellung aller Klöſter“, 
confequent und treu bleiben. — Nebſt dieſer Stellung 
des katholiſchen Landes im Aargau iſt bei den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden nicht unwichtig zu vernehmen, daß 
das Votum des Herrn Fels in St. Gallen bedeutendes 
Aufſehen erregt, und daß im katholiſchen Landestheil des 
Cantons St. Gallen deswegen eine nicht unbedeutende 
Mißſtimmung ſich kund giebt. — Was die ſieben ka⸗ 
tholiſchen Stände betrifft, fo können wir verſichern, daß 
zwiſchen ihren Abgeordneten auf der Tagſatzung vollkom⸗ 
mene Einigkeit herrſcht und daß eben fo einig, entſchloſ⸗ 
ſen und ruhig das katholiſche Volk ihnen die Wahrung 
feiner confeffionellen Intereſſen vertraut. So viel über 
die Zeitlage; mehr zu ſagen wäre zu viel.“ 


It alien. 


Von der italienifchen Grenze, 22. Aug, Leider 
beſtätigt es ſich nicht, daß die Unordnungen in den 
päpſtlichen Legationen beſchwichtigt ſeſlen; vielmehr hört 
man, daß die Unruhigen und Frevler von Bologna nur 
die Stadt verlaſſen haben, damit ſie um ſo ungeſtörter 
in der Umgegend ihr Weſen treiben können. Eine etwa 
300 Köpfe zählende Bande dieſes Geſindels, das übri⸗ 
gens mit doppelten und einfachen Jagdflinten und Pi⸗ 
ſtolen gut bewaffnet iſt, hat am 16ten d. ein gegen 
daſſelbe ausgeſandtes Militär⸗Kommando blutig heimge⸗ 
ſchickt; der Hauptmann, ein ſonſt braver Offizier, wurde 
gefangen und mit einigen ſeiner Lente, nach kurzem 


Rathe der Rebellen, erſchoſſen. Seitdem hat die Bande, 


welche, obwohl nicht zu verkennen, daß politiſche Zwecke 


die Grundlage ihrer Exiſtenz bilden, ein eigentliches 


Räuberleben führt, ſich mehr gegen die Modeneſiſchen 


Gebirge hingezogen, während von Bologna 3 volle Kom⸗ 


pagnien zu ihrer Verfolgung beordert worden ſind. 


Man iſt auf neue Nachrichten umſomehr geſpannt, als 


die Unruheſtifter überall das Gerücht von einem allge⸗ 
meinen Aufſtand in Italien auszuſtreuen ſich bemühen. 
Als nächſte Veranlaſſung der Unordnungen betrachtet 
man die Unzufriedenheit, welche über die Nachricht ent⸗ 
ſtanden, daß die päpſtliche Regierung neue Schweizer⸗ 
Truppen anwerben wolle; daß einige ausgediente Indi⸗ 
viduen dieſer Truppe die Unruhen deswegen geſchürt 
haben, meil ihnen als Proteſtanten eine neue Kapitula⸗ 
tion verweigert worden, ſcheint grundlos zu ſein. 
Br “Voß. Ztg.) 
Palermo, 17. Aug. Die Perſonen, die bei dem 
Exzeſſe, der zu dem Tode des Sohnes des Fürſten Pa⸗ 
terno führte, betheiligt waren und verhaftet werden ſoll⸗ 


ten, ſind vorige Woche begnadigt worden. Der Graf 


—— 


Cincinna und der Kunſtreiter Tourniaſre, welche man 
außer Land geflüchtet glaubte, hatten ſich in der Nähe 
von Palermo verborgen, und waren ſogleich wieder zu 
ſehen, als das Königl. Begnadigungsſchreſben aus Neg: 
pel hier ankam. 


Griechen lan d. 
Athen, 9. Auguſt. Die Commiſſion, welche mit 


der Entwerfung des Berichts über die Reduktſon im 


Budget beauftragt war, hat ihre Arbeiten beendigt. Die 
Grfandten der Schutzmächte waren bei allen ihren Be⸗ 
dathungen anweſend; die von ihnen verlangten Abmin⸗ 
derungen wurden ſämmtlich mit weniger Ausnahme an⸗ 
Een. Unter ihren Beſchlüſſen iſt auch derjenige er⸗ 
befindliche nach welchem alle in griechiſchem Dienſte 
80 0 Ausländer ihre Entlaſſung erhalten follen. 
Se frühe Deutſchen ſind dieſem, wie ich Ihnen be⸗ 
Ame ‚gemeldet, durch freiwilligen Rücktritt zuvor⸗ 
1 75 gebdten 190 Regierung befinbet ſich gegenwärtig 
Al "Brötfefen Verlegenheit, was fie mit den vielen dienſt⸗ 
geg ol nbloiduen vom Milftär⸗ und Civilftand 
1 aß 10 aucherlei Vorſchläge find desfalls ge⸗ 
zucht, wer Leiner als ausführbar befunden worden 
jener nicht, welcher auf Bert 1 
ter die Verabſchiedeten hinguslie 
dazu, und dieſes und 5 


. gerad 5 Ri 
beffen werden dieſe Müßf e dieſes fehlt überall. Unter⸗ 


jezt hört man wieder don 
der herrſchend 5 e 
Gährnng der Gemüther und ale . ge 

der Gemüther und der Mittelloſigkeit der Mo. 
gierung ſteht vorausſichtlich Je 


N noch viel Aergeres 5 
| fürchten. Ueberhaupt {ft der Zuſtand des 155 \ 90 


um über ſich 


ſehr düsterer; die Ernte hat ſowohl an Brot- als Han⸗ 
delsfrüchten nur geringe Reſultate geliefert, und was 
noch auf den Feldern fleht, bietet keine beſſeren Aus: 
ichten. Der Stand der Schäferejen, der Hauptzweig 
der griechiſchen Viehzucht, iſt durch die vorjährige Dürre 
ſo ſehr zurückgegangen, daß mehre Jahre zu deſſen Er⸗ 
gänzung nothwendig ſein werden. Eine landwirthſchaft⸗ 
liche Criſis hat in dieſem Lande und unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen etwas höchſt Gefahrvolles. Der 
Ausfall im Handel mit den Landes⸗Erzeugniſſen trifft 
nicht allein die Privaten, ſondern direkt und indirekt 
auch die Regierung. In den Staats⸗Einnahmen wird 
ſich demnach im nächſten Jahre ein neues bedeutendes 
Minus herausſtellen, ohne daß auch nur die geringſte 
Ausſicht eines Erſatzes vorhanden wäre. Das junge 
Königreich ſteht gegenwärtig an dem Rande eines Ab⸗ 
grundes; nur eine kräftige und zugleich wohlwollende 
Hand vermag es vom Untergang zu retten. Ob ſich 
dieſe finden wird? — Sehr bemerkenswerth iſt die in der 


öffentlichen Meinung wegen Rußlands eingetretene Mes | 


action. Allgemein hält das Volk die nordiſche Macht 
für die Urheberin der gegenwärtigen Bedrängniſſe und 
die frühere Bewunderung und Verehrung gegen dieſelbe 
hat ſich jetzt in Feindſchaft und Haß umgekehrt, die 
ſich auch bereits in mehren Fällen gegen hier befindliche 
Ruſſen offen an den Tag gelegt hat. Ein Theil der 
Oppoſition ſucht dieſe Geſinnuung auf jede Weiſe zu 
verbreiten und zu nähren, indem ſie dadurch zugleich die 
Regierung, welche ſie als das willenloſe Werkzeug Ruß⸗ 
lands bezeichnet, in Mißkredit zu bringen ſucht. — Ein 
Gerücht ſpricht von gänzlicher Aufhebung der Univerſi⸗ 
tät. Noch kann ich aber demſelben keinen Glauben 


ſchenken. 
Osmaniſches Reich. 


Alexandrien, 7. Auguſt. Die Ruhe Syriens, die 
nie vollkommen war, iſt wieder durch ein ſehr ernſtliches 
Ereigniß geſtört worden. Man ſchreibt aus Beirut: 
Ein Scheik, Verwandter des maronitiſchen Patriarchen, 
hat zu Gufe, beim Ausgang aus der Kirche, einen an⸗ 
dern maronitiſchen Scheik aus der Familie Dahada ges 
tödtet; man kennt den Grund nicht, der zu dieſer Prl⸗ 
vatrache Anlaß gegeben hat. Dieſes Ereigniß hat gro⸗ 
ßen Eindruck gemacht. Schelks der Druſen, die ſeit 
langer Zeit in Haft waren, find in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den, mit Ausnahme Abdelmechs, der ſich zu Damaskus 
befindet, und den der engliſche Conſul hier reklamirt. 


Amerika. 


Paris, 26. Auguſt. Die mit dem Schiffe (Ge⸗ 
nie“ aus Braſilien gekommenen Nachrichten ſind ſehr 
wichtig. Die Deputirtenkammer zu Rio de Janeiro ber 


ſchäftigte ſich beim Abgange des Schiffes mit zwei wich⸗ 


tigen Geſetzentwürfen. Der erſte betraf die Reviſton der 
Zoll⸗ und Einfuhrgeſetze im Sinne des Prohſbitiv⸗Sy⸗ 
ſtems, wonach wahrſcheinlich erſt vom Oktober 1844 
an (denn ſo lange dauert der Handelsvertrag mit Eng⸗ 
land) alle ausländiſche Waaren ſehr hohen Zollſätzen (z. 
B. Baumwollengewebe 60 Proc. des Werthes, Wollen⸗, 
Seiden⸗ und Leingewebe 40 Proc. und ſelbſt die Waa⸗ 
ren erſter Nothwendigkeit 20 — 25 Proc.) unterwor⸗ 
fen werden ſollten. Der zweite betraf die Erhöhung des 
Ankergeldes für fremde Schiffe um das Doppelte. Tre⸗ 
ten dieſe beiden Maßregeln in Wirkſamkeit, fo wird 
dem eutopäiſchen Handel und der Schifffahrt nach Bra- 
ſilien ein harter Schlag verſetzt. 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 3. Septbr. Am 26ſten v. M. begin: 
gen drei Maurergeſellen die Unvorſichtigkeit, dicht ſich 
folgend auf einer Leiter ein Bau⸗Gerüſte zu beſteigen. 
Unter dieſer zu großen Laſt brach die Leiter und alle 
drei ſtürzten herunter. Zwei von ihnen kamen ohne 
Beſchädigung davon, der erſte aber, welcher bereits die 
Höhe von 18 Fuß erreicht hatte, blieb bewußtlos liegen 
und mußte nach dem Hoſpital Allerheiligen gebracht 
werden. i 
In der beendigten Woche find von hiefigen Einwohnern 
geftorben: 32 männliche, 26 weibliche, überhaupt 58 
Perfonen, Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 
8, an Alterſchwäche 2, an der Blauſucht 1, an Durch⸗ 
fall 4, an Gehirnſieber 1, an Gelenkwaſſerſucht 1, an 
Gehirnentzündung 2, an Gehirnwaſſerſucht I, an Hals⸗ 
Entzündung 1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 12, 
an Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lungenleiden 9, an 
Nervenfieber 5, an der Ruhr 1, an Skropheln 1, an 
Unterleibskrankheit 3, an Waſſerſucht 3. — Den Jah⸗ 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 19, von 1 bis 5 Jahren 14, von 5 bis 10 Jah⸗ 
ten 1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 


Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 g 
Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 2, von 60 bis 70 macht bekannt,, daß, 


ahren J. 


Je 3, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 


1 206 der Breslauer Zeitung. 


Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1325 Scheffel Weizen, 1432 
Scheffel Roggen, 80 Scheffel Gerſte und 1036 Schef⸗ 
fel Hafer. ö 5 ; 7 
Wegen des fo geringen Waſſerſtandes der Oder find 
nur 11 Gänge Bauholz ſtromabwärts hier angekommen. 
Im vorigen Monat find. 38 Häuſer hierſelbſt neu ab⸗ 
gefärbt und die Granitplatten⸗Trottoirs um 222 Schritt 
vermehrt worden. 2 Ken! 
* Breslau. In der Woche vom 27. Auguſt bis 
2. Septbr. c. find auf der Oberſchleſiſchen Eſſenbahn 
6,111 Perſonen befördert worden. Die Einnahme be⸗ 
trug 3,201 Rthl. — Im Monat Auguſt benutzten die 
Bahn 29,259 Perſonen, wofür die Einnahme betrug 
13,055 Rthl. 10 Sgr. 4 Pf., Vieh⸗ und Equipagen⸗ 
Transport ertrugen 364 Rthl. 11 Sgr., für 12,956 
Etnr. Güter⸗Fracht gingen ein 1,880 Rthl. 18 Sgr. 
8 Pf. Zuſammen⸗ Einnahme im Monat Auguſt 
15,300 Rthl. 10 Sgr. 5 1 


Breslau, 2. Sept. Auf der Albrechtsſtraße wur⸗ 
den in der Nacht vom Iften zum Aten d. Mts, aus 
einem Fleiſcherladen ſieben Speckſeiten entwendet. Ein 
über der Ladenthüre nach der Straße zu befindliches Fen⸗ 
ſter war offen gelaſſen worden. Die Diebe hatten die⸗ 
ſen Umſtand zum Einſteigen in den Laden benutzt. 

Am Iſten wurde abermals ein Zjähriges Kind Über 
fahren, erwieſenermaßen ohne Verſchulden des Kutſchers. 
Das Kind war unbeaufſichtigt auf der Straße ge⸗ 
laſſen worden, und ſelbſt unter die Pferde gelaufen. 
Der Kutſcher, obſchon nur im Schritte fahrend, hatte 
dies nicht bemerkt, da er gerade bei beengter Paſſage 
einem andern Wagen ausgewichen. Das Kind iſt un⸗ 
beſchädigt geblieben. Faſt alle derartigen Unglücksfälle 
werden durch eigene Schuld der davon Betroffenen oder 


der zu ihrer Aufſicht verpflichteten Perſonen herbeigeführt. 


Es iſt zu bedauern, daß alle derartigen Beifpiele ohne 
Wirkung vorübergehen, das noch täglich eine große Zahl 
kleiner Kinder unbeaufſichtigt auf den Straßen allen der⸗ 
gleichen Unfällen ausgeſetzt werden, dabel aber prätendirt 
wird, daß die Wagen den Kindern und Fußgängern 
ausweichen ſollen. N BELA 
Am Zten wurde unfern Roſenthal, hieſigen Polizei: 
Kreiſes, auf der weſtlichen Seite der Chauſſee, in einer 
daſelbſt befindlichen Lache (welche man eigentlich nur 
Pfütze nennen kann) ein umgeſtürzter Plauwagen auf⸗ 
gefunden. Bei der ſofort durch die Roſenthaler Orts⸗ 


Gerichte vorgenommenen Unterſuchung ergab es ſich, daß 
unter der Deichſel des Wagens in dem circa 3 bis 4 


Fuß tiefen Waſſer ein Pferd lag, welches ertrunken 
war. Auf unbegreifliche Weife iſt der Wagen bei der 
Roſenthaler Fleiſchereſ rückwärts in die neben der Chauſ⸗ 
ſee befindlichen Vertiefungen gefahren, dort umgekehrt 
und nach der Oderbrücke zu weitergefahren, hierbei aber 
in die gedachte Lache gerathen. Der bei dem Fuhrwerk 
beſindliche Kutſcher hat das zweite Pferd losgeſchnitten, 
und iſt, um ſich Hilfe zu holen, nach Breslau, nicht 
aber nach dem nahe gelegenen Dorfe Roſenthal geritten. 


Der Voß'ſchen Zeitung wird aus Breslau vom 
27 ſten v. M. berichtet: Vor einigen Monaten iſt in 
öffentlichen Blättern berichtet worden, daß der Vorſtand 
der hieſigen Iſraeliten⸗Gemeinde zur endlichen Reguli⸗ 
rung der Gemeinde⸗Verhältniſſe vom Minifterium einen 
Königlichen Com miſſarius zu erbitten beabſichtige. 
Wie wir ſoeben hören, iſt dieſem Wunſche gewillfahrt 
worden. Durch Ober⸗Präſidial⸗Reſerſpt vom 21ſten d. 
M. iſt ſowohl dem Gemeindevorſtande als den Häup⸗ 
tern der „in der Trennung von der Geſammtgemeinde 
begriffenen Partei“ (dies iſt die von der Behörde ge⸗ 
brauchte Bezeichnung) angezeigt worden, „daß 5 hohen 
Miniſterlen der geistlichen Angelegenheiten und des In⸗ 
nern den Entſchluß gefaßt habe, die Angelegenheit der 
jüdiſchen Gemeinde commiſſariſch behandeln, und in die: 
ſem Wege ihrer Erledigung durch die, Entfheidung des 
Staats entgegenführen zu laſſen.“ Wem dieſe nicht 


leichte Aufgabe übertragen werden wird, iſt zur Zeit 


noch unbekannt, und ſieht man hier bei der großen Auf⸗ 
merkſamkeit, welche die hieſigen Gemeindeverhältniſſe feit 


Jahren erregt haben, der Erne nnung des Königl. Com⸗ 


miſſarius mit Spannung entgegen 180 
Aan Be 


Nach brieflichen Mittheilungen wird Hr. Bosco, 
bekannt durch feine gußerordentlichen Leiſtungen in der na⸗ 
türlichen Magie, von ſeinen Reifen nach Egypten, Ruß⸗ 
land und Polen in unfern Mauern binnen kurzen ein⸗ 
treffen. In Warſchau, ſeinem lezten Aufenthaltsorte, 
hat er bereits 24 Vorſtellungen mit großem Beifall ge⸗ 
geben. Von hier aus wird er ſich wieder nach Paris 
begeben. 10 5 . 


: * * ’ rer en 7 N u 45 BR N . 
Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Liegnitz 


1 5 aß, nachdem Se. Majeſtät der König 
mittelft K. O. vom 17. Oktober v. J. die Bildung 


eines Niederſchleſiſchen Schiffer: Wohlthärſgkeits⸗Vereins 


v 


0 


\ 


laufend anerkannten. 


a zu genehmigen und demſelben die Rechte einer Korpora⸗ 
tion, ſoweit ſolche zum Erwerbe von Grundſtücken und 


Kapitallen erforderlich ſind, zu verleihen gruht haben, der 
Vereins⸗Vorſtand zu Neuſalz a; O. errichtet worden iſt, 


und daß von demſelben die Verwaltung des Vereins 


geführt werden wird. 


Sagan. Am 9, Auguſt haben ſich hierſelbſt 27 
evangeliſche Geiſtliche und Candidaten in freier Paftorals 
Conferenz vereinigt, um vor dem Herrn in dieſer be⸗ 


wegten und ein neues Leben verheißenden Zeit ernſt in 


Erwägung zu ziehen das, was der Kirche, was dem 
geiſtlichen Amte und deſſen Führung noth thue. Unter 
den Gegenſtänden der Beſprechung befand ſich die Sym⸗ 
bolfrage, die Beeinträchtigungen der Rechte der evange⸗ 
liſchen Kirche Seitens mehrerer römiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 


lichen, die Frage über die Kopulation ſchriftwidrig ges 


ſchiedener Perſonen, wobei die Verſammelten die beiden 
Scheidungsgründe der Tlogvei« in der Ehe und böslicher 


Verlaſſung für allein ſchriftgemäß hielten und die Ko⸗ 


pulation ſchriftwidrig geſchiedener Perſonen als dem Ge⸗ 
wiſſen und Amt eines evangeliſchen Predigers zuwider⸗ 
(Kirchl. Anzeiger.) 


IE Die Feier der Katzbachſchlacht. 


35 i In Eichholz ſelbſt 


men genagelt, 


übrige Heergeräth ſinnreich aufgeſtellt; 


(Schluß.) 
war ein zwiefaches Lager einge⸗ 
richtet. Das eine für den Stab und die vier Brigaden 


in dem langen Laubgange des Parkes beſtand aus zwei 


Reihen Tiſche und Bänke, aus Brettern zierlos zuſam⸗ 
und mit Speiſe (Brot, kaltes gebra⸗ 
tenes Fleiſch, Butter, Käſe) beſetzt. Am Ende des 
Ganges wurden die Fahnen, Trommeln und alles 
den Eingang 
zum Laſtlager bildete eine Laubpforte. Sie war ge⸗ 
ſchmückt mit den Büſten Blüchers, Gneiſenaus und 
Porks, welche von Preußens Adler, der die Worte: 
„Gott war mit uns; ihm ſei die Ehre!“ in ei⸗ 


nem Lorbeerkranze auf der Bruſt trug, beſchirmt wur⸗ 
den. Schlachtſchilder mit den Namen der Führer, welche 


an der Katzbach fochten, und geſchmückt mit gekreuzten 
Waffen waren an paſſenden Orten im Gange ſelbſt an 
den Bäumen angebracht. Die beiden Muſikchöre ſtan⸗ 


den in der Mitte dieſer wenigſtens 500 Fuß langen 


Colonne hinter derſelben einander gegenüber. An Mar⸗ 


ketenderzelten war kein Mangel. Das zweite Lager für 


das Linien⸗Infanterie⸗Regiment und die Landwehr⸗Ab⸗ 
theilung war dicht am Parke auf dem Felde aufgeſchla⸗ 
gen, und beſtand aus Zelten, Kochſtätten u. ſ. w., wie 
in einem wirklichen Krlegslager üblich iſt. Marketender 
konnten auch hier nicht fehlen. Karuſſells und ſonſtige 
Luſtdinge erwarteten nicht vergeblich auf die Zuſprache 


zahlreicher Beſucher. Hier empfingen die Truppen, nach⸗ 


dem ſie eingerückt waren, ihre Lebensmittel (Brot, Fleiſch, 
Branntwein, Bler). Holz und Keſſel waren zum Kochen 
vorhanden, und wurden bald gebraucht. Ein gar fröh⸗ 
lich Lagerleben erfreute hier die jungen Soldaten, die 


erſt ſpät in ihre Standquartiere zurückmarſchirten, wie 
die frohe Maſſe derer, die zuſchauend dies Lager durch⸗ 
zogen und in ihm verweilten. 


Ernſter war es anfänglich in dem Lager der Al⸗ 
ten. Sie marſchirten mit klingendem Spiele ein, und 
lagerten ſich an den Tiſchen brigadeweiſe; der Stab in 


der Mitte. Das Brot lag an jedem Platze bereit; die 


übrigen Lebensmittel wurden herumgereicht. Ein gar 
einfaches Feſtmahl! Und doch mundete es Allen, dem 


General wie dem Gemeinen, dem Präſidenten wie dem 
Häusler; denn Alle genoſſen daſſelbe, wie im Felde; 


keine Bevorzugung des Einzelnen; alle Titel wichen dem 


ſchönen Worte „Kamerad.“ Darum fühlten ſich auch 


Alle eins in tiefſter Seele, und die folgenden Trink⸗ 


ſprüche und Geſänge ſteigerten dieſe Einheit zur innig⸗ 
ſten Herzlichkeit. 


Dem Könige ') und feinem Hauſe 
weihte General» Lieutenant Freiherr v. Hiller den erſten 


Spruch, und bat ſtets feſtzuhallen an dem Wahlſpruche 


jener Zeit: „Mit Gott für König und Vaterland.“ 


General⸗Major v. Witzleben aus Glogau rief auf zur 
dankbaren Erinnerung an den Marſchall Vorwärts und 


feine Katzbachſtreiter, damit nie vergeſſen werde feine 


Aufforderung, vorwärts zu ſchreiten im Kriege wie im 


Frieden. Das Andenken der gebliebenen und verſtorbe⸗ 
nen Kriegsgenoſſen feierte Senior Berndt aus Breslau. 
General: Major Graf Henkel von Donnersmark aus 


Schweidnitz rief auf zum Hurrah dem preußiſchen Heere 
und ſeinen Führern. Stadtrath Warnke aus Breslau 


erneuerte den Dank, den ſich Männer wie Frauen da⸗ 


heim durch Rath und That erworben, und knüpfte hieran 


die Aufforderung, dem Kommandirenden ein Hoch zu 
bringen. Dieſer wird wohl gehört haben, wie nicht der 


Mund allein, ſondern auch das Herz ihm jubelnd zu⸗ 


rief Dank und die Hoffnung, ihn in fünf Jahren wie⸗ 


der hier zu ſehen an der Spitze ſeiner Getreuen. Hier⸗ 
auf ſprach Senior Berndt die Jünglinge an — Weib 
und Kind umdrängte in dichten Schaaren die Feiern⸗ 
den — fie mögen aus der Begeisterung ihrer Väter 
lernen, was es heiße, in einer großen Zeit mitthätig ge⸗ 
. * 2 2 3 
) Der Name Friedrich Wilhelm der Deutſche, deſſen ſich 

der Redner bediente, iſt des Königs eben ſo würdig, als 

er deſſen Streben nach Deutſchlands Einheit bezeichnet, 


daß zu erwarten ſteht, er werde fortan vom Redner 
nicht allein gebraucht werden. 


zogswalde ſandte 2 Thlr. zur Deckung der Koſten an 


er 1608 — 


weſen zu fein; wie fie an König und Vaterland hangen 


mit treuer Liebe; mit den Waffen des Friedens wie, 
wenn es wieder gilt, des Krieges fchaffen und kämpfen 


für die höchſten Güter, damit die Väter ruhig die Augen 
fliegen können, da fie ja wiſſen, in ihren Söhnen bes 
ruhe die ſichere Hoffnung ſchöner Zukunft. Stadt: 
gerichtsrath Fritſch aus Brieg forderte zum Danke auf 
gegen den Stab, der dieſen ſchönen Tag geſchaffen. 
Glöckner Krug aus Liegnitz erwiederte dieſen Dank im 
Namen des Stabes, und forderte auf, dem Beſitzer von 
Eichholz, Hauptmann v. Olſchewski, der für dies Luſt⸗ 
lager Park und Feld eingeräumt, durch ein dreimaliges 
Hoch zu danken; eine Aufforderung, der mit lautem 
Jubel entſprochen wurde. Ueber die innige Gemeinſchaft 
der Feſtgenoſſen drückte Bürgermeiſter Golz aus Jauer 
ſeine Freude aus, und wünſchte, der friedliche Kampf 
um das Beſſere möge nie aufhören, Alle mögen fort⸗ 
ſtreiten, aber wie Einer für Alle, ſo Alle für Einen. 
Rechnungsrath Zimmer aus Breslau ſchloß das Feſt 
mit dem Wunſche: „es möge daſſelbe fortan alle fünf 
Jahre wieder gefeiert werden,“ und fand bei Allen den 
lebhafteſten Anklang. N ö 

Jetzt löſte ſich die Ordnung auf, und gruppen weiſe 
fanden ſich Kriegsgenoſſen zuſammen, wie Zufall und 
Wunſch es fügte. Frauen und Kinder ſchloſſen ſich an 
die fröhlichen Väter an; Freunde an Freunde; die als 
Jünglinge die Waffen getragen, fanden oft unvermuthet 
als Männer hier treue Genoſſen, die ſie ſeit jener Zeit 
nicht mehr erblickt, und feierten des Wiederſehens Ge⸗ 
nuß, und gedachten der vergangenen Tage. Der Ka⸗ 
merad drückte dem Kameraden die Hand, gleich viel ob 
der Eine jetzt hochgeſtellt daſteht und der Andere in dürf⸗ 
tiger Niedrigkeit. Aus einem Lager wogte der Men⸗ 
ſchenſtrom in das andere. Junge Soldaten und alte 
miſchten ſich unter einander. Kurz es war ein herrlich 
Leben und Treiben unter der Menge bis zum Abende, 
wo das Lager der Alten erleuchtet und ein Feuerwerk 
entzündet wurde. Der Zapfenſtreich ſchloß zwar das 
Feſt und hieß in die Quartiere zurückkehren, doch gar 
Viele waren dem Befehle ungehorſam, und wellten bis 
in die ſchöne warme Sommernacht hinein. 

Auch nicht ein Unfall iſt zur Kenntniß des Stabes 
gekommen, wie auch die Geiſter durch Luſt und Trank 
angeregt waren. Das iſt die Eigenthümlichkeit des ſchle⸗ 


ſiſchen Charakters, daß er ſelbſt in der höchſten Luft ſeine 


herzliche Gemüthlichkeit nicht verliert. 

Die dem Feſte beigewohnt, werden in dieſer Dar⸗ 
ſtellung auch nicht die geringſte Uebertreibung finden. 
Der beſonnene Beobachter aber wird, wenn er verſtimmt 
von dem politiſchen und materiellen Treiben unſerer 
Tage hieher gekommen, ſich wieder freudig erhoben ge⸗ 
fühlt haben durch die Wahrnehmung, welch ein Geiſt 
der Liebe zu König und Vaterland, der Eintracht un⸗ 
ter allen Ständen, der allgemeinen Geſittung im Volke 
vorhanden iſt, den man darum nicht kennt, weil es ſo 
ſelten Gelegenheit hat, ſeine innerſten Geſinnungen zu 
offenbaren. . f 

Das war kein von oben beſtelltes oder auch nur 
veranlaßtes Feſt. Die — bereits oben genannten — 
Aufforderer ragen durch ihre bürgerliche Stellung ſo we⸗ 
nig hervor, daß ſie nicht im Stande geweſen wären, 
800 Waffengeſährten aus faſt allen Theilen der Pro⸗ 
vinz — Manche waren bis 12 Meilen weit zu Fuß 
herbei gekommen — zuſammen zu bringen. Daß der 
königliche Herr dieſen ſchlichten Männern ſeinen Beifall 
nicht verſagte, beweiſt eben, wie ſehr er den Volksgeiſt 
frei walten laſſen will. Hier war kein kommandirter 
Patriotismus, wie ſonſt wohl; z. B. in den Jahren 
1806—8, wo freiwillige Beleuchtungen und Freudens⸗ 
bezeugungen bei Strafe anbefohlen wurden. Die An⸗ 


hänglichkeit an den König wie an das Vaterland ſprach 


ſich überall ſo unbefangen und herzlich aus, wie es ge⸗ 
ſchieht, wenn man ſich frei und unbeobachtet weiß. 
Von einer kaſtenartigen Abſonderung der Stände, die 
man unſerer Zeit ſo oft vorrückt, war hier nichts zu 
bemerken. Der Edelmann aus berühmtem Geſchlechte 
ſtand neben ſeinem Knechte vielleicht, ſaß neben ihm, 
verkehrte kameradlich mit ihm. Der hohe Staatsbeam⸗ 
tete wie der niedere, der Reiche wie der Arme wußten 
von keinem Unterſchiede. Zwiſchen dem General und 
dem Regierungspräſidenten ſaß der beſcheldene Glöckner 
in der herzlichſten Vertraulichkeit. Wie hier keine An⸗ 
maßung, ſo dort kein pöbelhaftes Aufdrängen. Das 
machte: Ein Geiſt waltete über Allen, erhob Alle. 
Nur einige Züge noch, wie ſie dem Berichterſtatter 
zur Kenntniß gekommen. Der bereits genannte Befiger 
von Eichholz überließ den Feiernden nicht allein ſeinen 
Park, ſondern opferte auch ein ſchönes Kleefeld für das 
äußere Lager. Als man den Schaden bedauerte, den 
wahrſcheinlich der ſchöne Park wie das Feld von der 
umherziehenden Menge erleiden würde, äußerte ſeine Ge⸗ 
mahlin: das mache nichts aus; das wachſe künftiges 
Jahr Alles wieder. Zur Fahnenwache, zu der 30 Mann 
beſtimmt waren, meldeten ſich alle Offiziere und an 
500 Wehrmänner des 7. Landwehr⸗Regiments freiwillig, 
und baten um die Ehre kommandirt zu werden. Die 
30 Auserleſenen kamen drei Tage vorher nach Llegnitz, 
um eingeübt zu werden, und ſorgten aus eigenen Mit⸗ 
teln für Quartier und Unterhalt. Die Gemeinde Her⸗ 


18 *. 
den Stab, wiewohl aus ihr kein Fe the 3 
handen war. Als der Stab Sage ö vor 4 
mancherlei Geräth auf die Feſtplätze zu schaffen, da a 
ten — und die Aernte iſt noch nicht vorüber 2 l 

liegende größere wie kleinere Gutsbeſitzer frelwillig * 
ren, und zwar mehr, als nöthig waren. ue Ei 
6, Linien⸗Infanterie⸗Regiment erquickt werden BR 7 
gab das Curatorium des Katzbachdenkmales eine Sum. K. 
von 420 Thlen. freiwillig dazu her. Eine Frau 90 5 

dem Stabe den Beitrag von 15 Sgr., die ſie IR 7 

hatte, mit den Worten: „Mein Mann iſt im Bi 
dabei geweſen; er muß auch hier dabei fein, Dan 
bendauer Kriegerverein, deſſen ſchon oben gedacht ur 
den, empfing durch ſeinen Vorſteher, Guts hiſſher Yon ) 


auf MittelsLobendau, von der Gemeinde eſſ amm 
lung von 22 Thlrn., damit ihre Segen 174 
ſelbſt Opfer zu bringen, dem Feſte beiwohnen fon, iz 
Außerdem gab fie noch jedem Vereinsmitgliede 5 8 9 
zur Erquſckung auf den Marſch mit. Viele! 1 
ſich den Beitrag von 15 Sgr. mühſam zusammen g 
ſpart, und verſäumten mehre Arbeitstage 1 um nur mir 
dabei ſein zu können. W 
So ſteht es mit der Geſinnung des Volk IE 
wenn dieſe bisher unbekannt geblieben, fo kam e e 
her, well dem Volke keine Gelegenheit ward, ei g, 
ſinnung frei auszuſprechen. a . 
So möge es auch bleiben in Schleſten, in 
in Deutſchland! . . 
Heil Friedrich Wilhelm dem Deutſchen, du in g 
Volksgeiſt verſteht und pflegt! NNW 
8 a 1 


Zu dem, in voriger Nummer mitgetheilten 
über das am 27. Auguſt auf der Gröditzburg ii 
Erinnerungsfeſt iſt noch hinzuzufügen, daß beſhiſg 
worden: Auch dies Feſt folle alle 5 Jahre 90 5 * 
und zum nächſten im Jahre 1848 habe jeder Thin 
mer den älteſten feiner Söhne oder Verwandten mil 
bringen. | * 


m 


8 
8 


und Arbeitsſcheuen, in ſeiner hiſtoriſche Et, 
wickelung und Ausführung, mit beſonden 
Beziehung auf Schleſien. 1 5 
(Fortſetzung. ) rn 
Das Geſetz ſelbſt giebt eine Definition dis ge 
hens der Bettelei, fo wenig, als das allgemeine hint, 
Die Polizei-Minifterial-Reftripte vom 2, Jan M 
8 v. Kamptz Annal. Bd. V. 144. 5 
und vom 19. März 1831 99 
Ann. Bd. XV. 128. ö 4 
beſtimmen den Begriff des Bettelns näher dannn 
daß darunter im geſetzlichen Sinne nur ein i 
liches, oder ein Anſprechen ſolcher Perſoi . 
verſtehen iſt, zu welchem der Anſprechende u 
ner beſondern Beziehung ſtehet. es 
Sie beſchränken aber den Beweis der W 4 
gerade auf das Ertappen bei einem ſolchen Anſphg 
ſondern geſtatten ausdrücklich, es als Bettelei zu nd 
ten, wenn überhaupt nachgewieſen wird, daß direkt 
indirekt, Allmoſen geſucht worden. 3 
Abgeſehen davon, daß zur Feſtſtellung des Nah g 
ſtandes in einer polizeilſchen Unterſuchung das 90 u 
eines unverdächtigen Zeugen oder Beamten hing 


iſt, wird der Nachweis der verbotenen Bettelei im 
Obigem berechtigt iſt, ſich durch das G 
7 1 
Anders verhält ſich dies bei der gerichtlichen l 
und weitere Beſtimmung nicht maaßgebend fl 
ben liegt, bleibt unberückſichtigt; ihn binden Ai uw 
vorläufig oder ganz freiſprechen, oder auch 40% 
die mannichfaltige Art des Bettelns, welches Ana 
kennt, wer Bettler von Profeſſion, namentlich) Steh 
m 
durch das Zeugniß derer, die angebettelt worden 7 
| 
teln bezeugen können. ade 
gefül 
Vorſchriften der Gerichtsoder Krim.⸗Ordnung als 9 0 if 


des polizeilichen Verfahrens ſtets mit viel weniger Si 
rigkeit zu führen fein, weil die Polizei⸗Behörde M 
des Contravenienten bei ihrer Entſcheidung mit 1 
laſſen. f 
ſuchung. Der Kriminalrichter, für welchen die Lu 
oben allegirten beiden Reſkripten gegebene Intel - ' 
das einzelne, zur Beſtrafung angezeigte Faktu 
Gegenſtande feiner Unterſuchung; was außerha 
ie 
geren Formen des Beweisverfahrens, und wo di 10 
genügt, und der Beweis nicht geführt worden ad 
keine Unterſuchung einleiten, wenn auch vieleld 
ſtattgehabte Bettelei nicht bezweifelt werden kann. ni 
durch Worte, fondern bloß durch Grüßen, ZUM n 
den Achſeln und andere Pantomimen ꝛc. dagen 
bettler zu beobachten Gelegenheit hatte, deren iM 
ſelbſt wenn die Abſicht zu Betteln nicht vorwallet! 
den Bettler vom Gewerbe nicht verkennen laſſen, 10 
nicht in Abrede ſtellen, daß es oft unmöglich fein Ih, | 
Thatbeſtand feſtzuſtellen, eben weſl fie nur wehen g 
Grüßen, oder eine Geſte, nicht aber ein wirkliche 1 
K 
O6 aber der Richter bei solchen Batelern, all un 
den läſtigſten u. unverbeſſerlichen, den Beweis bel 
un 
wird annehmen können, ſtehet ſehr zu bezweifeln s > 
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daher wohl zu besorgen, daß das Gefeg vom 6. Januar 


weck a = ; 
a Verminderung muthwilliger Bettler 


\ 


kaum erreſchen dürfte. 


Nicht mindere Bedenken erregt aber auch die Ans 
wendung des $ 6 Nr. 3 des Geſetzes. Nach dieſem ſoll 
quastierlofen] Herumtreibern zur Beſchaffung eines an⸗ 


derweltigen Unterkommens von der Orts⸗Polizei⸗Behörde 


eine beſtimmte Friſt geſtellt werden; wenn ſie dieſe ver⸗ 
ſtreichen laſſen, wird mit polizeilichen Strafen, gegen 
Rückfällige aber, mit der gerichtlichen Unterſuchung und 
Beſtrafung vorgeſchritten. 

05 1 1 91 zuförderſt die Frage was iſt 
als ein zur gerichtlichen Cognition gehöriger Rückfall zu 
betrachten? Iſt zum Thatbeſtande der rückfälligen Quar⸗ 
ierloſigkeit erforderlich: da - . 
be 721 5 . Quartiers eine polizeiliche 

Friſtbeſtimmung zu Auſſuchung eines andern Un⸗ 
mmens, ö 85 
2) I e ee polizeiliche Strafe und 
leiche Weiſung, un 7 5 
3) t erforderlich, daß dieſer Weiſung gar nicht 
genügt, vielmehr die Quartierloſigkeit fortgeſetzt 
worden? 155 
oder iſt auch dann eine zur gerichtlichen Unterſuchung 
geeignete Quartierloſigkeit vorhanden: 
wenn nach der polizellichen Beſtrafung der Ent⸗ 
laſſene ſich zwar ein Unterkommen verſchaffte, aber 
daſſelbe alsbald wieder ſchuldbarer Weiſe verlor? 
Die Gerichte ſcheinen die erſte Alternative anzunehmen, 
welche auch den Worten des Geſetzes zu entſpre⸗ 
chen ſcheint. Wird ſie aber allgemein als die richtige 
befolgt, wird auch von der Polizei⸗Behörde demnach 
nicht der ſtrafbare Verluſt des Unterkommens, 
ſondern die Nichtbefolgung der polizeilichen 
Weiſung zur Aufſuchung eines andern dergleichen als 


Bedingung der ſtrafbaren Quartierloſigkeit betrachtet, ſo 


kann die Sache dahin zu ſtehen kommen, daß derjenige, 
welcher ſchuldbarer Meife vielleicht mehr als 10mal fein 
Unterkommen verſcherzte und deswegen eben ſo oft in 
Haft kam, niemals zu beſtrafen iſt, wenn er ſich nur 
inzwiſchen wieder ein Unterkommen verſchaffte, und ſo 
der Weiſung Seitens der Polizei genügte, während der⸗ 
jenige, welcher daſſelbe einmal verlor und nur der An⸗ 
weiſung zur Aufſuchung eines andern Unterkommens 
nicht befolgte, zuerſt pollzeilich, und dann gerichtlich be⸗ 
ſtraft, überdies aber in ein Correctionshaus geſperrt wer⸗ 
den kann. 

Es kann aber auch, wenn dieſe Interpretation als 
richtig angenommen wird, überall da von einem Rück⸗ 
falle keine Rede ſein, wo der Quartierloſe nach der po⸗ 
lizeilichen Weiſung zur Aufſuchung eines Unterkommens 
oder nach der polizeilichen Strafe ſich ein ſolches ſuchte, 
ſelbſt dann nicht, wenn er vielleicht ſchon 10 und meh⸗ 


rere Male wegen ſelbſt verſchuldeten Quartiermangels 


aufgegriffen und polizeilich beſtraft worden. Daß dieſe 
Inconſequenzen und Widerſprüche nicht in der Abſicht 
des Geſetzgebers liegen, wird kaum bezweifelt werden 
können, vielmehr wirb man annehmen müſſen: 
daß jede ſelbſt verſchuldete Quartierloſigkeſt nach 
erfolgter polizeilicher Beſtrafung die gerichtliche Un⸗ 
terſuchung und die härtere Strafe des $ 1 nach 
ſich ziehet. N 5 f 

Die Praxis hat aber wirklich die obigen Inconve⸗ 
nienzen mit ſich gebracht. Es find bereits Fälle vorge 
kommen, daß Perſonen — nach dem § 6 Nr. 3 bereits 
verwarnt und pollzeilich beſtraft — wegen abermaliger 
ſelbſt verſchuldeter Quartierloſigkeit wieder aufgegriffen, 
von den Gexichten aber lediglich deswegen nicht zur Un⸗ 
terſuchung gezogen worden ſind, weil ſie zwiſchen der 
polizeilichen Strafe und zwiſchen der Quartierloſigkeit, 
welche ihre Aufgreifung veranlaßte, ein, wenn auch nur 
momentanes, Unterkommen gefunden hatten. 

Quartierloſes Herumtreiben iſt eines der am häufig⸗ 
ften vorkommenden Polizei⸗Vergehen; es gefährdet die 
öffentliche Sicherheit, mittelbar wenigftens, im hohen Grade, 
und dürſte daher auch hier eine nähere Deklaration des 
Geſetzes für Polizei = Verwaltungen und Juſtiz gleich 
nothwendig erſcheinen, weil ſonſt das Geſetz ſelbſt der⸗ 
gleſchen Herumtreibenden eine willkommene Gelegenheit 
geben wird, ſich der Strafe zu entziehen. n 

icht minder zweifelhaft erſcheint die Beſtimmung 
wegen der Detention in den Korrektionshäuſern. 

„Iſt dleſe ein Theil der Strafe, oder eine rein poli⸗ 
zeiliche Maaßregel, und demgemäß von den Gerichtsbe⸗ 
hörden darauf zu erkennen, wie z. B. beim Diebſtahl — 
oder liegt der Antrag hierzu in dem Ermeſſen und der 
Verpflichtung der Polizei⸗Behörden? 

Schon die erſten in Folge auf des Gefeges vom 6. Jan. 
1 Auen Sauly darin eine weſentlich ver⸗ 
Eenntniffe 125 gehegt; es legen uns mehrfache Er: 
das Breslauer Stadt⸗Gericht : 0 
en Ser a 90 Dine in der Sen⸗ 

er Kriminal⸗Senat des hieſigen Ober⸗ Ge⸗ 
acts erachtet diele as u en 
und ſtellt deren Durchſuchung demgemäß ledi a X 

ee der Polizei anheim e 

rim.⸗Senat zu Glogau ab Anſicht 

des Breslauer Stade⸗Geiſche, 5 a 5 0 5 


werden, ſo dürfte ebenfalls eine nähere Beſtimmung 
darüber vorangehen müſſen, ob die Detention als Poli⸗ 


wich ein großes Ehren⸗Diner; ihm folgten andere und 


gelaufen. Das Schiff hatte nur am WBugfpriet einen 


der Frau des Erſchoſſenen, welche ihm den Blutpreis 


„ d 15 


von 5 Gulden geboten habe, wenn er ſie von ihrem 
Manne befreie. Weiter befragt, wie er für wenige 
Gulden ein ſo ſchweres Verbrechen habe begehen kön⸗ 
nen, ſoll er ganz gelaſſen geantwortet haben: „So geht's, 
Herr Criminalrichter, wenn man zu gut iſt,“ eine pſy⸗ 
chologiſch- merkwürdige Aeußerung eines Mörders, die 


Soll Gleichmäßigkeit im Verfahren, welche allein eine 
energiſche Ausführung des Geſetzes bedingt, geſichert 


zgei⸗Maßregel, von der Polizei allein zu bewirken iſt, und 
ob das Recht und die Pflicht zum diesfälligen Antrage 
derjenigen Polizei- Behörde, in deren Bereich die Aufgrei⸗ 
fung und Beſtrafung erfolgt, oder der Heimaths⸗Behörde 
obliegt. Letztere hat offenbar ein näheres Intereſſe an 
der Durchführung der Detention, kennt den Lebenswan⸗ 
del des Beſtraften genauer und wird daher jedenfalls 
gewichtigere Motive für oder gegen die Detention 
anführen können. Die aufgreifende Behörde aber ſcheint 
zu dem Antrage verpflichtet, weil Bettler und Vagabon⸗ 
den überall da, wo ſie aufgegriffen worden, auch zur 
Korrektion gezogen werden ſollen. Die Entſcheidung 
hierüber erſcheint aber von Wichtigkeit, weil wohl nicht bei 


allen Aufgreifungsbehörden der Wille vorhanden iſt, dem dort verhaftet öden 
| 


N 


ſchluß giebt. 

— Der Alton. Merkur vom 29. Auguſt meldet 
den Schooner „Maria“ führte, von ſeiner Mannſchaft, 
in Folge eines Wortwechſels mit einem Matroſen, an 


in dieſem Zuſtande verbleiben mußte, bis nach drei Ta⸗ 
gen ein Lootſe von Winga ihn befreite. Der Kapitän 
hat über dieſen Vorfall an den preußiſchen Konſul in 


Geſetze zu genügen, wie ſogleich weiter gezeigt werden g . Sub Eis 
— Am Iſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, brach in 


(Der dritte und letzte Artikel folgt.) ö li 
f i der Gemeinde Langenfeld, Bürgermeiſterei Virneburg, 
Mannigfaltiges. Feuer aus. Bei en herrſchenden Waſſermangel 
** — Ueber die Aufnahme, welche der deutſche 
Meiſter Louis Spohr erſt kürzlich in England gefun⸗ 
den hat, gehen uns aus bewährter Hand Mittheilungen 
zu, die uns bis in das kleinſte Detail der Veröffent⸗ 
lichung würdig ſcheinen, da unſer National⸗Gefühl durch 
den Enthufiasmus und die hohen Ehrenbezeugungen, 
welche dem Meiſter, wie ſchon vor 4 Jahren in Nor⸗ 
wich, auch diesmal in London in geſteigertem Maaße 
erwieſen worden ſind, berührt werden muß. Bei dem 
erſten öffentlichen Auftreten Spohrs im philharmoniſchen 
Concert erhob ſich, wie durch Verabredung, das ganze 
anweſende Publikum und bewillkommte ihn ſtehend, eine 
Ehre, welche nach Bemerkung der engliſchen Zeitungen 
noch niemals einem Künſtler in London widerfahren 
iſt. Nach der erſten Aufführung des Oratoriums „der 
Fall Babylons,“ rief man ihm ein dreifaches Hoch zu; 
bei der zweiten, welche in der mafeſtätiſchen Exeter⸗Hall 
mit einer Beſetzung von 500 Mitwirkenden und vor 
einem Auditorium von 3000 Perſonen ſtattfand, empfing 
man ihn mit einem Jubel, der nicht enden wollte. Je⸗ 
der Nummer folgte ein ſtürmiſcher Applaus; mehrere 
Chöre, die beiden Arien des Cyrus, von Staudigl ge: 
ſungen, und eine Arie der Miß Birch mußten wieder⸗ 
holt werden. Nach dem Schluſſe wurde der Meiſter 
mit ſtürmiſchem Jubel verlangt und hielt eine längere 
Anrede an das Publikum, worauf das Direktorium der 
Geſellſchaft im feierlichen Zuge ihm entgegentrat und 
ihm durch ſeinen Präſidenten zum Andenken des Tages 
eine coloſſale ſilberne Platte mit reichen Verzierungen 
überreichte. In einem Extra⸗philharmoniſchen Concert, 
das auf den Wunſch der Königin und nach einem vom 
Prinzen Albert entworfenen Programm arrangirt war, 
trug Spohr fein Concertino aus a mit größtem Erfolge 
vor und empfing wie vom Publikum ſo Seitens der 
Königin die freundlichſte und ſchmeichelhafteſte Anerken⸗ 
nung. Die Londoner Künſtler gaben ihm in Green⸗ 


wird. 


halben Stunde 20 Häufer mit ſämmtlichen Nebenge⸗ 
bäuden ein Raub der Flammen. Nur die Gebäude ſind 


liche Schaden zu 14,000 Rthl. amtlich veranſchlagt iſt. 
Die armen Bewohner ſind nunmehr faſt ihrer ganzen 
Habe beraubt und von allen Mitteln zur Wiederauf⸗ 
hülfe entblößt, da auch Pferde und ſonſtiges Zugvieh 
zum Betriebe des Ackerbaues, von dem Alles verheeren⸗ 
den Elemente nicht verſchont geblieben ſind. Der Land⸗ 
rath des Kreiſes Adenau fordert in dem heutigen Amts⸗ 
blatte zu milden Beiſteuern auf, die der Einnehmer 
Schüller zu Virneburg zu empfangen beauftragt iſt. 

— Hr. Bert, Mitarbeiter am Commerce, Einer 
der Journaliſten, welche die Proteſtation gegen die Su: 
lius⸗Ordonnanzen unterzeichneten, iſt, 55 Jahre alt, in 
einem Irrenhauſe geſtorben. N 


— Am 26. Aug. hatte das Zuchtpollzeigericht in Paris 
über einen vielleicht noch nie dageweſenen Fall der Ver⸗ 
läumdung zu entſcheiden. Zwei Demoiſelles, Goulet 
mit Namen, die ſich von der Welt zurückgezogen haben, 
und in einer Penſion im Viertel des Jardin des Plan- 
tes leben, waren die Angeklagten. Einer ihrer Pen⸗ 
ſionsgenoſſen, ein Hr. Brodſer, hatte „fie verklagt. Die⸗ 
ſer alte Mann liebt nichts mehr auf der Welt, als 
feinen Hund, feinen theuren „Premislaw.“ Man ſtelle 
ſich ſeine Indignation vor, als er dieſen eines Morgens, 
zwar freundlich wedelnd und munter zu ſich ins Zim⸗ 
mer ſpringen ſieht, aber mit einer Tafel auf dem Rücken, 
auf der mit ungeheuren Buchſtaben die Worte ftanden): 
„Premislaw iſt ein lügneriſcher, diebifcher, heuchlerſſcher 
Hund!“ Hr. Brodier entſetzt ſich, er ſetzt das ganze 
Haus in Bewegung, um die Thäter dieſer Abſcheulich⸗ 
keit zu erfahren; die Dlles. Goulet bekennen ſich ganz 
ohne Scheu und Schaam dazu. Hr. Brodier- weiß, 
daß es noch eine Gerechtigkeit nicht nur im Himmel, 


jedesmal empfing er Auszeichnungen, wie ſie nach Ver⸗ 
ſicherung der Londoner Zeitungen noch keinem andern 
fremden Künſtler erwieſen worden ſind. Eine größere 
Freude noch mußte ihm durch die Erfahrung werden, 
daß faſt alle ſeine Compoſitionen in London gekannt 
ſind. In den zahlreichen Geſellſchaften, welchen er bei⸗ 
wohnte, wurden dieſelben ausſchlleßlich aufgeführt, Arien 
und Duetten, viele feiner, in London mit engliſchem 
Texte geftochenen Lieder, von Inſtrumental⸗Compoſitio⸗ 
nen: zwei Doppelquartetts, das Nonett, das Octett, 
das Quintett für Piano mit Blasinſtrumenten, das 
h moll-Quintett und mehrere Quartetten. Alle dieſe 
Sachen mußten ſehr oft gegeben worden fein, ſo teeff⸗ 
lich wurden fie executirt und fo bekannt waren fie den 
Zuhörern. Von Orcheſterſachen dirigirte Spohr ſelbſt 
die Weihe der Töne, die Ouverture zum Alchymiſt und 
zu Macbeth, und mehrere Arlen, Duetten und Terzet⸗ 
ten aus feinen Opern. 

— Mannheim. Graf Ferdinand von Waldner 
erklärt die zuerſt von der Mannheimer Abend = Zeitung 
mitgetheilte und in verſchledenen Formen von den mei⸗ 
ſten deutſchen Blättern wiederholte Erzählung von einem 
Gutsbeſitzer in der Nähe von Mannheim, der feinen 
Diener erſchoſſen habe, und unmittelbar darauf entflohen 
fei, um ſich der Unterſuchung zu entziehen, (ſiehe Nr. 
199 unſerer Zeitung) für eine Unwahrheit. 

Mainz, 29. Auguſt. Das Maindampfboot 
„Leopold,“ welches in der Nacht vom 23. auf den 24. 
d. auf ſeiner Fahrt nach dem Ober⸗Main zwiſchen Koſt⸗ 
heim und Hochheim verunglückte, iſt, nach großen An⸗ 
ſtrengungen, wieder flott geworden, und bereits geſtern 
um die fünfte Nachmittagsſtunde in unſeren Hafen ein⸗ 


Klage auf, und die Parteien ſtanden geſtern vor Ge⸗ 
richt. Der Präſident fagt: „Mein Herr, wie war es 
möglich, daß ſie eine ſolche Klage anſtellen konnten!“ 
Hr. Brodier: „Wie! follte ich nicht klagen, wenn man 
meinen treuen vortrefflichen Premislaw ganz öffentlich 
der ſchwärzeſten Dinge beſchuldigt?“ Der Präſident: 
„Niemals hat man dergleichen erlebt! Das heißt der 
Juſtiz ſpotten!“ Hr. Brodier: „Ich glaubte, mein 
Hr. Präſident, die Gerechtigkeit ſei für Alle gleich.“ 
Präſident: „Genug, ſetzen Sie ſich!“ Die Dies, 
Goulet wollen ſich jetzt ihrerſeits rechtfertigen, doch der 
Präſident erklärte, dies ſei nicht nöthig, wies die Klage 
zurück unb verurtheilte Hrn. Brodler in die Koſten! 
Hr. Brodier: „Nein, ich ſehe, es giebt keine Gerech⸗ 
tigkeit auf Erden! Premislaw! komm, du armes Thier, 
das man außer dem Geſetz erklärt! komm, wir wollen 
zuſammen trauern!“ i 5 


— Der Kaiſer von Rußland hat durch den Chef 
feiner Kapelle Herrn Berlioz das Anerbleten machen 
laſſen, die griechiſchen Kirchengeſäge ſechszehnſtimmig und 
vierchörig zu ſetzen. Namentlich fol die Baß⸗Partie 


ſetzt werden. 


— Ein Herr V. Paquet, Gärtner und Redacteur 
des „Journal de la Floriculture “, hat ſich mit dem 
immer mehr um ſich greifenden Abſterben der Bäume 
auf den Boulevards und ſonſtigen Promenaden von 
Paris, das man bis jetzt dem Acolytus destractor 
zuſchrieb, beſchäftigt und gefunden, daß dles Zugrunde⸗ 
gehen der Bäume von den, an ihren Wurzeln vorüber⸗ 
gehenden Gasleitungsröhren und dem daraus ausſtrö⸗ 
menden Gas herrühre, und daß alle andere Bäume, in 
deren unmittelbarer Nähe es keine Gas röhren gäbe 10 5 
hig fortwüchſen. Er ſchlägt die Einſchließung der Gas⸗ 
röhren in Kanäle von Thon, Asphalt u. ſ. w. vor. Se 
5 verdient dieſe Beobachtung jegt, wo die Gas⸗ 

euchtung überall eingeführt wird, eine genaue Be⸗ 
achtung und Unterſuchung. 8 


unbedeutenden Leck erhalten, an der Maſchine aber gar 
keinen Schaden genommen, und wird in wenigen. Ta⸗ 
gen 1 81 1995 Dienſt antreten können. | 
— Ein Mörder im Darmſtädtiſchen legte kürzlich 
das volle Geſtändniß ſeiner Baia ab, 0 
klärte, er habe durch einen Schuß in ſicherem Verſteck 
im Walde die That vollbracht, und zwar auf Anſtiſten 


über feinen Seelenzuſtand einen bedauernswürdigen Auf: 


aus Gothenburg, daß der Kapitän W. Wagner, der 


Händen und Füßen gebunden worden war, und ſo lange 


Gothenburg Bericht erſtattet und die Mannſchaft iſt 


und bei dem ziemlich ſtarken Winde, waren in einer 


verſichert zu circa 8000 Rthl., während der augenblick 


ſondern auch auf Erden giebt; er ſetzt eine fulminante 


auch für die in Rußland fo kräftigen Contra⸗Bäſſe ge⸗ 


—* Weber die in dieſem Jahre bei Korn allhier 
unter dem Titel: „Alles in Allem Chriſtus“ erſchiene⸗ 
nen Predigten des K. Conſiſtorialrathes, Superinten⸗ 
denten und erſten Predigers an der hieſigen Hofkirche, 
Ludw. Falk, urtheilt ein Recenſent im Leipziger Ne: 
pertorium ꝛc. vom 23. Juni d. J. folgendermaßen: 
„Die in der Kirchenjahrsfolge hier zuſammengeſtellten 
32 Predigten über gewöhnliche Perikopen und freie Texte 
harakterificen ſich durch präcis gefaßte, oft ganz durch 
das leſtende Bibelwort ausgedrückte daher leicht behalt⸗ 
lſche Hauptfäge, durch geſchickte und nicht an einen ſte⸗ 
henden Schematismus gebundene Vertheilung des Ma⸗ 


* 


Veränderung eingetreten, nur diejenigen von altem Im Kaffee⸗Geſchäſt war wenig Umfag und a, 
Weizen ausgenommen, wofür die Forderungen aber: f. m. Cuba à 9% à 10 Sgr., mittel bless ee 
mals höher waren; weißen bezahlte man mit 63 — 68 andere Sorten fein ord. 5%, à 6 und ord. ur 
Sgr., gelben mit 58 —62 Sgr., und alten Roggen ord. 4% & 5%, verſt. gekauft, . et 
mit 46—50 Sgr. pro Scheffel. Gerſte und Hafer Zucker, ord. Naffinad, erſte Sorte 20¼ 12 
in alter Waare fehlen. Neues Getreide bedang folgende Rthl., zweite Sorte 19% —.20 , ord. große 35 N 
Preife: weißer Weizen, wovon die Zufuhren noch lis 18 ½, geſt. Lumpen 17 weißer Farin 171, 
ſehr klein find, 50 — 54 Sgr., gelber 4650 Sgr., gelber 161; und Syrup 9%, à 10 Rihl. % 
Roggen 37—41 Sgr., Gerſte 26 — 29 Sgr. und Heute kamen die erſten Zufuhren von neuen , 
Hafer 17—20 Sgr. pro Scheffel. tiſchen Heringen hier an, welche mit 13 Rıı, aden i 

In Rapps und Rübs wird wenig gehandelt und gehöht und verſteuert Nehmer fanden; jährige San 
Eigener zeigen ſich entgegenkommender; für jenen be⸗ 


ten 10 Rthl.; Berger 8 ½ Rthl. feſt gehalten gr 


terials, ſtofflich durch einen Poſitivismus, der confequent 
und ohne Uebertreibung dem Worte Gottes und der 
Perſon Chriſti volles Recht angedeihen läßt, formell 
durch eine friſche, von eitlem, mehr blendenden als er⸗ 
leuchtenden Flitterſtaate frei gehaltene, lebenskräftige, mit 
paſſenden Bibelſprüchen durchflochtene Diction, find mit: 


willigt man 87—89 Sgr., für dieſen 80—81 Sgr. 
pro Scheffel. 

Rother Kleeſamen hat ſehr ſchwache Frage, fei⸗ 
ner erreicht nicht über 14 Rthl., und Mittelwaare nicht 
über 13 Rthl., wogegen weißer, namentlich in feiner 
Qualität, die 19—20 Rthl. holt, nach wie vor geſucht 


ſten 2 Adler 8½ Rthl. — 
änderung. } 


Courszettel. 


Wien den 29. Auguſt 1843 


Briefe. 
„2 Mt. 134% 
„„ UsSo — 


Amſterdam 
Augsburg 


hin durch den Zuſammentritt dieſer Eigenſchaften geeig⸗ bleibt; mittelweißer 1817 Rthl., ordinärer 16 Rthl. Frankfurt a. M.. . 3 Mt. 97% 
net, die Aufmerkſamkeit des Leſers nicht minder zu feſ⸗ pro Zentner. Genus 2 Mt.. De 
fein, als dies urſprünglich mit der des Hörers der Fall Nüböl ohne weſentlichen Umſatz; rohes pro Herbſt Sandes . 2 ai 142% 
geweſen fein mag, hier wie dort eine reiche Saat guter | 11% Rehl. und raffinirtes in loco 12½ —12 / Rtl. Laden W ee Se 40 . 
Gedanken und Vorſätze zu wecken und zurückzulaſſen. — pro Zentner. Mailand 2 Mt. # 


Daß der Verf. das didaktiſche und paränetiſche Moment 
immer in das richtige gegenſeitige Verhältniß zu ſtellen 


Nach Spiritus ift lebhafter Begehr und da die 
Vorräthe davon ſehr unbedeutend ſind, ſo ſteigerte ſich 


Marſei lle 
Mas 


verſteht, iſt ihm beſonders nachzurühmen.“ 


* Handelsbericht. 


Breslau, 2. September. Auf unſerm Getreide⸗ 


Theater ⸗ Repertoire. 

Montag, neu einftudirt: „Der Jude.“ 
Schauspiel in 3 Akten, nach Richard Cum⸗ 
berland's engliſchem Originale. Hierauf: 
„Nehmt euch ein Exempel dran.“ 
Luſtſpiel in Alexandrinern und in einem 
Akte von Dr. Karl Töpfer. ' 

Dienftag, zum erſten Male: „Vadekuren.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten von Cosmann. — 
Perſonen: Emmeline, Mad. Pollert. 
Frau von Silber, Mad. Wiedermann. 
Van der Huſen, Hr. Heckſcher. Eduard 
von Heil, Hr. Reder. Oswald, Olle. 


en e Meder, Olle. zeige ich dies Verwandten und 5 f em Licite n un. 
E 1 Dibertiſ⸗ 110 1 erwandten und Freunden er ee ee Nachmittags 3 uhr, hierſelbſt im obengedachten Wi f 
1 15 e 5 an Sten We; g Breslau den 1. Septbr. Fi Breslau, den 29. Auguſt 1843. ; 1 
„Hohe Brücke und tiefer Graben“, en ee Direktorium der Breslau⸗Schweibnitz⸗Frelburger 
oder: „Ein Stockwerk zu tief.“ Poſſe Die Redaktion wird die Güte haben, dem Eifenbabn- Gefelt Ni 
in einem Akt, nach dem franzöſiſchen Wau- Betreffenden auf Befragen meinen Namen zu| iſenbahn⸗Geſellſchaft. Pr; 


deville: Rue de la Lune, von Heinrich 
Börnſtein. - 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

„Die heute hier vollzogene Verlobung ſeines 
Sohnes Paul v. Kameke, Lieutenant im 
10ten Inf.⸗Regiment, mit Fräulein Pauline 
Veit, Tochter des Herrn Banquier Veit zu 
Berlin, beehrt ſich hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen: v. Kameke, Oberſt a. D. 

Wallisfurth b. Glatz, den 31. Aug. 1843, 


‚ Entbindungs = Anzeige 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung fei- 
ner Frau Pauline, geb. Cohn, von einem 
Mädchen, zeigt hiermit Verwandten und Freun⸗ 
dan, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an: 
i Joſeph Bruck. 
Breslau, den 1. Septbr. 1843. 
; Entbindungs⸗Anzeige. 
„Die heut früh in der ſechſten Morgenſtunde 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, Mathilde geb. v. Heine, von einem 
gefunden Mädchen, zeige ich hierdurch Ver: 
wandten und Freunden freundlichſt an. 
Breslau den 3. Septbr. 1843. 
Friedr. Wilh. Pulvermacher. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Ka (Verſpätet.) b 
Meinen werthen Freunden und Bekannten 
gebe ich mir die Ehre, mit dem tiefſten 
Schmerze den Tod meiner unvergeßlichen 
Gattin anzuzeigen. Sie ſtarb plötzlich an 
ihrem 55ſten Geburtstage, den 20. Auguſt, 
Abends 10 Uhr, am Blutſchlage. Die treue 
Gattin, die geliebte Mutter beweinen mit 
mir 8 troſtloſe 19 
Johannesberg in Oeſterreich, Schleſien, 
am 22. Auguſt 1843, f 
Der tiefbetrübte Ehegatte 
ö P. Goebel, 
geweſener Erbſcholtiſeibeſitzer von Baumgarten 
7 bei Frankenſtein. 


Todes Anzeige. 


Im tiefſten Schmerz zeigen wir allen aus⸗ 
wärtigen Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 


ſonderer Anzeige, den heut früh / auf 8 uhr 


am Nervenfteber erfolgten ſanften Tod des 
General⸗Pächters Herrn Amand Hertwig, 
in der Blüthe ſeines Lebens im noch nicht voll⸗ 
endeten 3öſten Jahre, hiermit ergebenſt an, 
und bitten um ſtille Theilnahme. 5 
Klein- Jeſerſtz, den 2. September 1843, 
. Die Geſchwiſter. 


5 ö Todes- Anzeige. 5 
Tief betrübt zeigen wir entfernten Ver⸗ 


wandten und Freunden, den am 31. Auguſt 
Abends 8 Uhr erfolgten fanften Tod unferer | 


geliebten Mutter und Großmutter, der ver⸗ 
wittweten Frau Kaufmann Schneider, geb. 


der Preis auf 8 ¼ Rthl. pro Eimer, worunter Loco⸗ 
Waare heut nicht zu haben iſt. 

Pottaſche, ungariſche, wovon ſich ſehr wenig am 
Platze befindet, wird auf 10 — 10% Rthl. gehalten, 
Bukowiner auf I Rthl. und Ukräner iſt mit 8 Rtl. 
pro Netto⸗Zentner zu haben. 


Temperament — Pentameter. = 


Otto, in dem ehrenvollen Alter von 80 Jah⸗ 
ren, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit an. 
Wüſte⸗Waltersdorf, den 2. Septbr. 1843. 
Louiſe Treutler, geb. Schneider, 
als Tochter. 
Ewald Treutler, stud. med. 
Ludwig Treutler, stud. jur. 5 


Todes: Anzeige. 

Heute früh um ½ auf 4 Uhr entriß mir 
der Tod, zu Folge eingetretenen Nervenſchlags, 
meine innigſt geliebte Frau, Julie geborne 
Woitezynska v. Zeigan. Tiefgebeugt 


als 
Enkel. 


nennen. Dagegen wird vom Verfaſſer der 

Erklärung aus Schweidnitz in Nr. 197 dieſer 

Zeitung, ungeachtet der darin ausgeſprochenen 

Bedingung, erwartet, daß er mir ſeinen Na⸗ 

men ungeſäumt und direkt mittheile. 
Einſender der Aufforderung aus Schweidnitz 
- in Nr, 194, 


Y4 RT 
Enslen's Rundgemaͤlde 
(am Blücherplatz, Reuſcheſtr. Nr. 1) 

ſchließen Sonntag Hy 20, Septbr. 

gänzlich. 

Es werden daher die reſp. Beſitzer der noch 
nicht eingegangenen Eintrittskarten und die⸗ 
jenigen Kunftfreunde, welche dieſe Ausſtellung 
noch mit Ihrem Beſuchen beehren wollen, gebe: 
ten, obige ergebenſte Anzeige nicht zu überſehen, 
indem keine weitere Verlängerung 
ſtattfinden wird. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Anfang Oktober c. beginnen ſowohl die 
Sonntags- als Mittwochs⸗Subſerip⸗ 
tions⸗Concerte. Die Bedingungen bleiben 
die bekannten früheren und werden von Mitte 
September ab die betreffenden Billets in der 
vorm. Cranz 'ſchen Handlung ausgefertigt. 
8 Kroll. 
Penſions⸗ Anzeige. 
Ein Prediger auf dem Lande wünſcht zu ei⸗ 


nem Knaben noch einen zweiten in Penſion 


zu nehmen. Das Nähere iſt auf frankirte 
Briefe zu erfragen in der Buchhandlung von 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 


Ein Hauslehrer wird geſucht. 

Ein Candidat der evangel. Theologie findet 
vom 1. Okt. d. J. ab eine ſehr annehmbare 
Stellung als Hauslehrer. Wo? iſt auf porto⸗ 
freie Anfragen durch das Agentur⸗Comtoir von 
S. Militſch, Biſchofsſtr. 12, zu erfahren. 

Geſuch. 

Es ſucht ein junger Mann, der mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen iſt und von ſeinem 
jetzigen Herrn beſonders empfohlen wird, eine 
Stelle als Maſchinenführer in einer Papferfa⸗ 
brik. Reflektirende belieben ihre Adreſſen an 
Herrn Louis Wollheim in Breslau, Riem⸗ 
bergshof, frankirt einzuſenden. 


Es wünſcht Jemand, der in einer Maſchinen⸗ 


Papierfabrik als Werkführer angeſtellt ift, 


ſeine jetzige Stellung zu verändern und bietet 
den Herren Fabrikbeſitzern feine Dienfte an. 
Die Zeugniſſe feines jetzigen fo wie feiner frü⸗ 
heren Prinzipale geben über ſeine Kenntniſſe 
und Erfahrung en befriedigende Auskunft. 
Frankirte Briefe wird Herr Louis Woll⸗ 
heim in Breslau, Riembergshof, befördern. 


Neue leichte, offene und halbgedeckte Droſch⸗ 
ken mit eiſernen Axen ſtehen zum billigen Ver⸗ 
kauf: Reuſcheſtraße Nr. 45 beim Stellmacher. 


\ 


. Breslau Schweidnig-Freiburger 


— —————— b. — — U H—¼a7 
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Bekanntmachung. 1 
Eifenbalt 
Es wird von uns beabſichtigt, die Reſtauration im Empfangsgebäude des Bach 
bei Ingramsdorf im Wege der Licitation, jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, auf 1 Jahr, vom Zeitpunkte der Eröffnung des Baht 
bes ab, zu verpachten. ! . ER 
Die betreffenden Bedingungen find täglich während der Amtsſtunden von 8-12 
Vormittags und von 2—16 uhr Nachmittags in unſerem Bureau, Antonienſtraße Nr. 1 


einzuſehen. Ein Exemplar derſelben wird nebſt den zu vermiethenden Lofalitäten an Or 2 
. 5 


und Stelle auf Anſuchen vorgezeigt werden. 


Kautionsfähige Pachtluſtige werden hiermit zu dem Licitations⸗Termine eingeladen, wel⸗ 4 


Bekanntmachung. 


bei Neu⸗Jauernick im Wege der Licitation, jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl 


betriebes ab, zu verpachten. . . n 
Die betreffenden Bedingungenz ſind täglich während der Amtsſtunden von 8—12 
einzuſehen. Ein Exemplar derſelben, fo wie die zu vermiethenden Lokalien werden aß 
und Stelle auf Anſuchen vorgezeigt werden. 5 


abgehalten werden wird. a 
Breslau, den 29, Auguſt 1843. 


Direktorium der Breslau: Schweidnitz Freiburger 5 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ; 1 


Zum Bau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von Oppeln bis zur Landesgrenze sh 


die Bedingungen find im techniſchen Büreau des Unterzeichneten hierſelbſt täglich einzu 

Auswärtige können auf Verlangen Abſchrift derfelben, fo wie auch Holz⸗Modelle der ah 

und Nägel zugeſandt erhalten. Submiſſionen auf dieſe Lieferungen werden bis zum I 

tober d. J. im Bureau des unterzeichneten angenommen. W Rn 
Breslau, den 1. September 1843, 


Im Auftrage der Direktion: Noſenbaum, Ober⸗Ingenill 


; Oeffentliche Handelslehranſtalt zu Berli 


Das Winterhalbjahr in dieſer, am erſten Mai d J. eröffneten, unter der bei 
Obhut der hohen Miniſterien der Finanzen und des Unterrichts ſtehenden Anſtalt, 
am 9. Oktober. Die Lehrgegenſtände find: 1) Allgemeine Handelswiſſenſchaft (Münz 


2) Kaufmänniſches Rechnen; dieſelben 3) Waarenkunde und Technologie; Direktor Roh 
4) Kaufmänniſche Correſpondenz; Friedrich Noback. — 5) Einfaches und doppeltes 
ten; derſelbe. — 6) Mathematik; Dr. Salzenberg. — 7) Allgemeine und Handels⸗G 


N gl N 


ti . 
er 


Bekanntmachung. 


5 


Vormittags und von 2— 6 Uhr Nachmittags in unſerem Bureau, Antonjenſtraße 99 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 


Centner eiſerne Platten zur Unterſtützung und Verbindung der Schienen auf ihren Si 
und 3600 Etnr eiſerne Hakennägel zur Befeſtigung der Schienen auf den Unterlagshölzern ef 
derlich. Die Lieferung dieſer Gegenſtände fol im Wege der Submiffion vergeben EN 


Buchel 

N Sn 

Dr. Schweiger, — 8) Handels⸗Geographie und Handels⸗Statiſtik; Dr. Freiherr von R 
W 


Zur Vermeldung fernerer erfolgloſen Anfragen mache ich hierdurch bekannt, 4 0 


Gewürze ohne Ji, 3 


5 
5 
8 
* 
5 


Redaktion: E. o. Vaerſt und H. Bau 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Com 2 
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Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 
Es wird von uns beabſichtigt, die Reſtauration im Empfangsgebäude des 900 8 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, auf ein Jahr, vom Zeitpunkte der Eröffnung des Bohn, = 
RR: ö 


* 


Kautionsfähige Pachtluſtige werden hiermit zu dem Licitations⸗Termine eingeht = 5 
welcher am 8. September e., Vormittags 9 Uhr, hierſelbſt im obengedachten Bureaulil 155 


5 


8 


und Gewichtskunde, Lehre von den Wechſeln, Staatspapieren, Börſen, Banken, Ha 7 
geſellſchaften, Fracht⸗ und Schifffahrtskunde 2c.); Direktor Noback und Friedrich Noba 7 


E 7 
25 


ne 
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r 


lau bei Neun diet Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das 


Zweite Beilage zu 


. Literariſche Anzeigen a 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


CCC i ür das geſammte 
: lage von Ferdinand Hirt erſchienen, f 1 5 
er lest e i den Degen Bucyandfungen zu Rattbor mene Mk 
Serien ſowie durch jede Buchhandlung Breslau's und Schleſtens überhaup 


1 loNe bei Stock, 
u beziehen: 3 x 
nn edigaten.. 
des katholiſchen Kirchenjahres, 


der Domkirche zu Breslau von 
Förſter, > e 

9 ürſtbiſchöflichem Vikariat⸗Amts⸗ und Conſiſtorialrathe. 

Domberrn, De Be ertrennbaren Bänden. 

Gr. 8. 48 Bogen des eleganteſten Bu ee. Geſchmackvoll geheftet. 
eg reis 3 Nthl. 22½% Sgr. : 

Ausführliche Proſpekte bie Werkes, wie des übrigen katholiſchen Verlags von Hirt 
in Breslau ſtehen in allen Buchhandlungen zu Befehl. 


auf alle Sonntage 


gehalten in 


ger Sie, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien 
T 


Montag den 4. September 1843. 


Johann Philipp Heinſe. 


„ 5 


zu Je 206 der Breslauer Zeitung 


Im Verlags ⸗G 0 mtoir in Gotha iſt erſchienen und bei Graß Barth u. Comp. 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln bei denſelben Ring Nr. 40, ſo wie in 
jeder guten Buchhandlung zu haben: 1 - 
Mediziniſches 


Hausmittel⸗Apotheke. ediginifche: 
Cine Noth⸗ und Hülfsbüchlein 
Sammlung von Aerzten und Lalen für die ärmere Volksklaſſe, für von 
erprobter und bewährter Hellmittel ge⸗ Aerzten entfernt wohnende Familſen und 
gen die meiſten Krankheiten, Gebrechen für Auswanderer, enthaltend die beſten 
und Unglücksfälle. Aus mediziniſchen und bewährteſten Hausmittel. Als 
und gemeinnützigen Büchern und Zeit⸗ ; 
ſchriften zuſammengetragen und 
5 herausgegeben von 


Auch unter dem Titel: 


Reife Apotheke herausgegeben 
; von ; 
Johann Philipp Heinſe. 


Zweite ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Preis 1 Rrthlr. 


Als Reiſebibliothek wird empfohlen: 


Cotta“ ſchen Verlag iſt ſoeben erſchienen und in Breslau vorräthig bei Die Miniaturausgabe der in Leipzig in der 12. Auflage erſchienenen Bibliothek 


der neueſten deutſchen Claſſiker, eine Auswahl des Schönſten und Gediegenſten aus 


durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß zu beziehen; in Kroto den Werken von Uhland, Anaſt. Grün, Rückert, Nic. Lenau, dim Fürſten 


in d A. E. Stock: ’ 
fchin durch Neue wohlfeile Ausgabe von 


8 7; N 9 a 
Göthe's Fa u ſt. 
Zwei Theile in einem Bande 
8. Geheftet. Preis: 1 Rthl. 


| In allen Buchhandtungen ift fortwährend zu haben, in Breslau bei Ferdinand 


Pückler⸗Muskau, Freiligrath, Immermann u. A., wovon man ſelbſt auf 

Fußwanderungen, bei Spaziergängen, in Bädern mehre der niedlichen Bändchen in 
der Weſtentaſche mit ſich führen kann, jedes koſtet nur 2 Ggr. 

Vorräthig bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln. 


Bei A. M. Schlesinger in Berlin ist erschienen und in der Buch-, 


irt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Sherfchlefien in den Hirt'ſchen Musikalien-.nnd Kunsthandlung F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring 


uchhandlungen in Natibor und Pleß, in Krotoſchin bei Stock: 1 
Heyde, v. d. W. G., Polizei⸗Strafgewalt in Preußen. Für Po⸗ 
lizei⸗ und Juſtizbeamte. Fünfte Auflage. 4 Theile. 5 ½ Rihl. 
Magdeburg. 27 8 Heinrichshofen. 
inri andlung in Leipzig iſt eben erſchienen, vorräthig in Bres⸗ 
In der Hinr ichs ſchen Buchh 9 pzig iſt 05 bannt et Sie: 
ſien zu beziehen durch die . Buchhandlungen in Ratibor und Plep, fo wie 
in Krotoſchin durch Stock: 


a = 
Richard Baxter. 
Sein Leben und Wirken, 
/ nebft 8 
einigen ausgewählten Stellen ſeiner Schriften. 
Nach dem Engl. bearb. u. herausgeg. von Dr. K. E. G. Schmidt, Verf. der 
Lebensbeſchreibungen der merkwürdigſten Miſſionaire. 12. (X. u. 144 S.) 
Velindruckp. 1843. Geh. ½ Thlr. 

Lebensbeſchreibungen merkwürdiger Männer gehören anerkannt zu den lehrreichſten und 
anziehendſten Schriften für Leſer aller Art und dürfen daher um fo gewiſſer auf eine günftige 
Aufnahme rechnen, wenn ſie in einem mäßigen Umfange, in gedrängter Darſtellung das Merk⸗ 
würdigſte im Zuſammenhange auf eine anſprechende Weiſe mittheilen. Wir gedenken, wenn 
das Unternehmen Beifall findet, eine Reihe ſolcher kurzgefaßter Lebensbeſchreibungen erſchei⸗ 
nen zu laſſen, und machen den Anfang mit Richard Baxter — einem der merkwürdig⸗ 


ſten und vortrefflichſten Männer feiner Zeit und aller Zeiten, den Dr. Auguſt Neander 
mit vollem Rechte einen Mann der wahrhaft rechten Mitte nennt, 


In allen guten Buch- und Kunſthandlungen ift vorräthig, in Breslau bei Ferd. Hirt 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt: 
ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pleß, ſo wie in Krotoſchin durch Stock: 


Poſt⸗ und Verwaltungs⸗Karte des Preußiſchen Staates (nebſt 


Nr. 52, so eben angekommen: 


Reminiscenses de Don Juan. 
Grande Fantaisie pour le Piano, 


composée et exéentée dans ses Concertes par 


F. Liszt. 


Preis 1 Rtlr. 20 Sgr. 
In unserem Verlage ist so eben erschienen: 


Dentschlands Tausend Jahre. 


Zwei Festlieder. Gedichtet von G. Freytag. 
In Musik gesetzt für eine Singstimme und Chor; mit Begleitung 
des Piano von a 
B. E. Philipp. 
Preis- 10 Sgr. r 


Dem grössten und vollständigsten 
Musikalien-Leih-Institut _ 


können fortwährend Theilnehmer unter den vortheilhaftesten Bedingungen 


beitreten. F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


Jiuſtiz⸗Miniſterialblatt 1839, 40, 41 und 42, Nr. 1 bis 26, 5 Rtl. Hinſchias 


angrenzenden Ländern) mit der Eintheiluug in Provinzen, Regierungs⸗ Bezirke Juriſtiſche Wochenschrift. 5 Bde. 1836 bis 40, Sdp. 20 Rt, f. 4 Ktl. Gans, Beiträge zur 


und Kreiſe, nebſt Angabe der Schnell: und Fahrpoſten, Eiſendahnen, Schiffbar⸗ 


Beit der Flüſſe, Meilen⸗Entfernung von Ort zu Ort u. ſ. w. nach amtlichen 
Materialien. ! 12, Sgr. 

Poſt⸗ und Verwaltungs⸗Karte der Provinz Schleſien (nebſt den 
angrenzenden Ländern) nach Reglerungs Bezirken und Kreiſen, mit Angabe aller 
Städte und Flecken, der wichelgſten Dörfer, Colonien, Oberförſtereien, aller 
Chauſſeen und Poſtſtraßen, fo mie anderer Wege, der Feſtungen, Seeleuchten, 
Eiſenbahnen, Poftftationen für Schnell-, Fahr⸗ und Cariol⸗Poſten, Angabe der 
Meilen⸗Entfernung von Ort zu Ort u. ſ. w. 12½ Sgr. 

Die 7 andern Provinzen eben fo zu gleichem Preiſe. 5 

Alle 9 Blätter in einem Atlas vereinigt unter dem Titel: Provinzial⸗Atlas 
des Preußiſchen Staats. a 3 Rrhlr. 

Carl Heymann in Berlin, Heilige Geiſtſtraße Nr. 7. 


Die Streitſche Bibliothek 
wöchentlich und fortwährend durch die neueſten und beſten 


literariſchen Erzeugniſſe ergänzt, empfehle ich zu geneigter Benutzung. 
Die Kataloge geben genüyenden Ausweis, 5 


daß kein anderes Suftitut der Art ſich gleicher 
Vollſtaͤndigkeit ruͤhmen kann. 


Pünktlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit bei der Expeditſon der Bücher kann ich verbürgen. 


A. Goſohorsky, 


Buchhändler und Beſitzer der Streitſchen Bibliothek. 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Beachtenswerthe Anzeige fuͤr Damen. 


Hierdurch erlaube ich mir di i nd 
At Steifröcte date an He ergebenfte Anzeige zu machen, daß id eine zan befonbere 


5770 25 erligen laſſen, die wegen ihrer höchſt praktiſchen Anwendun 
e 05 Preiſe gewiß dem Wunſche einer jeden gütigen Abnehmerin 8 5 
ich 58 42 17 — 8 50 und gütigen Beſtellung liegen bereit. Eben fo empfehle 
279 Rthl. zoletne double superfein die ganze Flaſche 7%, Sgr., das Dutzend 


Maria Morſch aus Leipzig, 


Damen⸗Puß⸗ Handlung, Ring Nr. 51. 


pi 2 


Reviſion der Fegg in 6 Heften 183%. op. 3 ¼ Rt f. 175 Rtl. Wenzel, Lokal⸗ 
Recht. 1840. 2 Rtl. Mühlenbruch, Doctrina Pandectarum: 3 Bde. 1827. Ldp. 4 Rtl. f. 
155 Rtl. Walters Kirchenrecht. 1829, Ldp. 3 Rtl. f. 12% Rtl. Löwenberg, Verordnungen 
b. 4. März 34 über Exec.⸗Subhaſtation ꝛc. 1836, Ldp. 2 Rtl. f. 1½ Rtl. Eichhorn, deut⸗ 
ſches Privatrecht. 1829. Ldp. 323 Rtl. f. 2 Rtl. Oken, Naturgeſchichte. 13 Bde. Text und 
17 Heften colorirten Kupfrn., Atlas, vollftändig u. eleg. geb. 21 Rtl. Converſations⸗Le⸗ 
rikon (Brockhaus). 7te Aufl. 12 Bde, Hlofrzbd. dp. 16 Rtl. f. 9 Ktl. Göthes Werke, 40 
Bde. 1840. ſehr eleg. geb. 18 Rtl. Bulwers Romane. 10. Bde. 1841. eleg. geb. 7 Ntl. 
Knie und Melcher, Städte⸗Beſchreibung von Schleſien. 4 ſtarke Bände, ganz neu. 1 Rtl. 
Hartigs Kubiktabellen. 1,5 Rtl. Kretſchmer, Friedr.⸗Wilh. der Zte. 2 Bde. in gepreßtem 
Lederband mit Goldſchnitt und 70 Kupfern, ganz neu. 2 RL, Zu haben be 
J 5 Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34. 


CTT 
Lokal⸗ Veränderung 


von 


Louis Lohnſtein in Breslau 
f vom Paradeplatze Nr. 9, 14, 5 


L. gi 

nach dem Bluͤcherplatz Nr. 
neben dem Lotterie-Collertene Herrn Schreiber 
und der Börſe. er 2.0 
Im Vertrauen zu meiner ſeit 30 Jahren durch Neelität mir erworbenen JE 
lieben Kundſchaft, habe ich heute mein neues Verkaufs⸗Gewölbe, Blü⸗ 
e cherplatz Nr. 14, eröffnet, und mein Lager von Schleſiſcher, Sich 
ſiſcher und Bielefelder Leinwand, Tiſch⸗ und Handtücher Zeugen, Kaffees 
und Thee⸗Setvietten in Leinen und Seide, fo wie in Taſchentüchern, Bett⸗ 
Zeugen, Flanellen, Wachstuchen, Fußtaptten und in den übrigen in dieſes 
Fach einſchlagenden Artikeln durch billige, in den beſten Fabriken gemäch⸗ 

% ten Einkäufen neu ſortirt. { 4 
Ich bitte daher meine werthen Kunden, mir auch in meinem neuen 
243 Lokale das feitherige Vertrauen zu bewahren, welches ich durch meinen der ig 
Zelt angemeſſenen, geringen Verkaufs⸗Nutzen zu: rechtfertigen füchen werde. 

Breslau, den 4. September 1843. | 
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Anhang Hufelands Haus: und 


- tairdienftpflicht bei den betreffenden Kreis⸗ 


Bekanntmachung. 
Am 14. September c. Nachmittags von 2 
Uhr ab, ſoll im Gaſthofe zum goldenen 


5 Ediktal⸗Eitation. 
Auf den Antrag der Königl. Regierung zu 
Liegnitz in Vertretung des Königl. Fiskus 


werden nachſtehend genannte Perſonen: hierſelbſt in der von dem Kanzlei Infpektor | ergebenft an, 
Schmidt inne gehabten Wohnung deſſen Mo: | Sammlungen von heute an 


1) Der Fleiſchergeſelle Johann Earl Feiſt 
aus Seifershau, Hirſchberger Kreiſes; 

2) der Schmiedegeſelle Johann Gottlob 
Feiſt aus Heriſchdorf, Hirſchberger Kr.; 
3) der Schneidergeſelle Carl Heinrich Ru⸗ 
dolph Menzel aus Jauer, 

welche ſich aus ihrer Heimath ohne Erlaub⸗ 

niß entfernt, und zur Ableiſtung ihrer Mili⸗ 


biliar⸗Nachlaß, beſtehend in: Meubles, Betten, 
Kle dungsſtücken, Wäſche, Hausrath, Bildern 
und Büchern, öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Es werden die Kaufluſtigen zu dieſem 
Termine hiermit eingeladen. 2 

Brieg, den 27, Auguſt 1843. 

Kgl. Kreisjuſtizräthliches Amt daſelbſt. 

; a Stilde 
Bekanntmachung. 


Erſaß⸗Kommiſſionen niemals geſtellt haben, 
zur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Kgl. 
Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. 
Es iſt zugleich zu ihrer Verantwortung hier⸗ 
über ein Termin auf 9 2 8 
den 6. n d. J. Vorm. 
1 


ER N Uhr 
vor dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 


Roſe zu Groß: Bargen, hieſigen Kreifes, er⸗ 
kauften Grundſtück, und zwar unfern des We⸗ 
ges von Groß⸗Bargen nach Kendzie, eine neue 
Bockwindmühle zu erbauen. ER 


u 


Bekanntmachung. i 


Aus den Bädern zurückgekehrt, zeige ich 


Lamm allen meinen hochgeehrten Gönnern hiermit 


wie meine Naturalien⸗ 


Albrechts⸗Straße Nr. 9 
wieder zur gefälligen Anſicht und Benutzung 
geöffnet ſind. ne 
Auch zeige ich zugleich an, wie ich diefen 
Markt wieder eine Bude (Naſchmarkt, den 
Herren Böhm's Erben gegenüber) mit ver⸗ 
arbeiteten ſchönen Muſchel⸗Schmuckſachen, ſo 
wie gedrehten und geſchnitzten Korallen, dar⸗ 
unter ſchöne Gemmen für die Herren Juwe⸗ 
liere, geſchliffene Agatſachen, wobei große 


Der Müller Eduard Dffig aus Groß⸗ Stempel, große und kleine Glättſteine für 
Schmorgrau beabſichtiget auf einem vom Bauer Buntpaper Fabrikanten, Drucker ꝛc. find, auf: 


geſtellt habe, und bitte um geneigte Abnahme. 
Breslau, den A, Sept. 1843, 


C. W A. Herrmann, 


We I jeder Art und 
chſe ae und Re 


darius von Glaubitz im Parteienzimmer 
Nr. II. des unterzeichneten Ober⸗Landesgerichts 


anberaumt worden, wozu dieſelben hierdurch 


vorgeladen werden. 


5 e i Darpanen nad Gurte ANaturalien händler. 
es Geſetzes vom 28. Oktober und der 7 0 
hohen Regierungs⸗Verfügung vom 2. Februar Seidene Baͤnder 


1837 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, für 1 und gemuſterte für 1%, Sgr. die Elle, 


Gegen denjenigen der vorgenannten Provo⸗ 


katen, 


enig genan vos fordere ich alle diejenigen, welche gegen dieſes] Tüll⸗Haubenzeuge für 1 und 2 Sgr., breite 
der in dieſem Termine nicht erſcheint, Etabliſſement gegründete Einwendungen zu gemuſterte Tüllſtreifen von 8 Pfennigen an, 


fi) auch bis dahin nicht ſchriftlich meldet, haben vermeinen, hiermit auf, ihre Einſprüche feine weiße ½ breite Mouſſeline a 27 Sgr., 
wird angenommen werden, daß er ausgetreten binnen heute und 8 Wochen ſchriftlich hier ab⸗ Draht: fe ar a Al Sgr., Frangen 
ſei, und ſich dem Kriegsdienſte zu entziehen zugeben, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und Borten, die Elle von 6 Pfennigen an, 
und demnächſt auf Conſiscation feines ge⸗ die Genehmigung dazu höheren Orts nachge⸗ Piqus⸗Bettdecken, das Stück für 1¼ Rthlr., 


ſammten gegenwärtigen, ſo wie des künftig ſucht werden wird. 
I etwa zufallenden Vermögens erkannt Militſch, den 25. Auguſt 1843, 
werden. Königl. Kreis: rath. 

Breslau, den 7. Auguſt 1843. e 
Königl. Sber⸗ Landesgericht. Erſter Senat. Ber 

\ undi Der Sie de e Biefigen Krei 

— — — — —— — e — — ! 5 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. ſes, gehörigen Waſſermühle, die Eulmühle ges 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der nannt, Wilhelm Hoffmann, beabſichtiget bei 
Ktoſterſtraße Nr. 80 und in der kleinen Feld⸗ ſeiner Mühle die Anlage eines Spitzganges, der 
gaſſe Nr. 6 belegenen, der verwittweten Frau durch ein in das Waſſerbette beſonders zu er⸗ 
Sberſt⸗Lieutenant don Keller und den von bauendes Waſſerrad betrieben, wobei der Waſ⸗ 
Keller“ ſchen Minorennen gehörigen, auf ſerlauf nicht verändert, ſondern nur durch eine 
17,882 Nl. 21 Sgr. geſchätzten Grundstückes, anzulegende Theilungsrinne das Waſſer auf 
haben 5 55 einen Termin auf ; den neuen Gang geleitet werden ſoll, auch will 

den 5. März 1844 Vormitt. 11 uhr er das Waſſerrad auf dem Hauptgange um; 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts Aſſeſſor Deh⸗ eine Elle erhöhen und auf ſtehendes Vorgelege 
mel in unſerem Parteien⸗Zimmer anberaumt. erbauen. In Gemäßheit des § 6 des Geſetzes 
u RN den vom 28. Oktober 1810 wird dieſes Vorhaben 

ubhaſtations⸗Regiſtr ingeſehen werden. des ꝛc. Hoffmann hiermi 5 i vennt- 
Alle unbekannte Realprätendenten haben ſich e Sinne 
zur Vermeidung der Ausſchließung mit ihren Ausführung deſſelben ein Widerſpruchsrecht zu 
Anſprüchen ſpäteſtens in dieſem Termine zu haben vermeinen, ſolches binnen acht Wochen 


melden. . 
Breslau, den 22. Auguſt 1843. 


Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


. Bekanntmachung. 1 
Zur Verpachtung der Ende Dezember d. J. 
pachtlos werdenden Fiſcherei im Niederwaſſer 
der Oder auf anderweitige drei Jahre, haben 
wir auf 
den 17. Oktober c. : 
einem Licitations⸗Termin im hieſigen Fürſten⸗ 
ſaale anberaumt. Die Pachtbedingungen kön⸗ 
nen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug in der 
rathhäuslichen Dienerſtube eingeſehen werden. 
Breslau, den 30. Auguſt 1843. 
Der Magiftrat. 7 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des hier am 2. Januar 1843 geſtorbenen Uni⸗ 
verſitäts⸗Mechanikus Ernſt Wilh. Pinzger 
wird, in Gemäßheit der Vorſchriften des $ 137 
seg., Tit, 17, Theil I. des Allg. L. R., hier: 
durch bekannt gemacht. a 

Breslau, den 28. Auguſt 1843. 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. g 
Nachdem nunmehr im dieſſeitigen Landwehr⸗ 
Bataillons bezirk ſich der Verein zur Beförde⸗ 


‚zung für Pferde⸗Dreſſur zum Beſten der Land⸗ 


wehr⸗Kavalerie gebildet, die Allerhöchſte Beſtä⸗ 
tigung erhalten und Se. Durchlaucht der Hr. 
Fürſt von Hatzfeldt in den allgemeinen 
Wunſch, demſelben als Präſes vorzuſtehen, 
huldreichſt eingewilligt hat, ſo werden hiermit 
neben dieſer Anzeige alle Pferdebeſitzer aufge⸗ 
fordert, auf die ſtatutenmäßig dargebotenen 
Offerten für die feſtgeſtellten Leiſtungen belie⸗ 
bigermaßen zu reflektiren; mit der Bemerkung, 
daß der Herr Major von Köckritz, als er⸗ 
wählter Vice⸗Präſident des Vereins, die Ge⸗ 
ſchäftsführung deſſelben übernommen hat und 
zu ſejner Zeit das weitere Nöthige bekannt 
machen wird. 

Wohlau, den 21. Auguſt 1843. 
Königliches Landwehr⸗Batafllon (Wohlau) 
38. Infanterie⸗Regiments. 

N So parth. 
8 Subhaſtations⸗Patent. 
Das im Leobſchützer Kreiſe gelegene, von 


der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft 


zu Johanni 1843 auf 6008 Rthl. 28 Sgr. 
4 Pf. taxirte Rittergut Dirſchkowitz ſoll auf 
den Antrag eines Miteigenthümers Behufs 
der vorzunehmenden Auseinanderſetzung, im 
Wege der nothwendigen Subhaftation in dem 
vor dem unterzeichneten Fürſtenthums⸗Ge⸗ 
richts⸗Direktor auf 
den 23. März 1844 Vorm. 9 Uhr 
angeſetzten Termine öffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und der⸗neueſte Hypothekenſchein 
liegen zur Einſicht in unserer Regiſtratur be: 
reit. Leobſchütz, den 23. Auguſt 1843. 
Fürſtl. Lichtenſtein Troppau⸗Jägerndorfer Für⸗ 
ſtenthums⸗Gericht, Kgl. Preuß. Antheils. 
e 0 a n fe l. 
Ganz zahme Kapuziner-Affen und Payagaien 
ſind zu verkaufen in der Naturcltenhandlung: 
Albrechtsſtraße Nr. 9, 


| präktuftoifejer Friſt bei mir anbringen mögen. 


Nimptſch, den 31. Auguſt 1843. 
Der Königliche Landrath 
C. F. v. Stud nitz. 


Die Manualakten des am 28. Februar c. | billigst: 


hierſelbſt verſtorbenen Juſtizrathes und Juſtiz⸗ 
kommiſſarius Johann Ferdinand Lud⸗ 
wig ſollen kaſſirt werden. Diejenigen Man⸗ 
danten, welche die Ausantwortung derſelben 
wünſchen ſollten, werden daher erſucht, ſich 
dieſerhalb bis ſpäteſtens den 1. Oktober c. in 
der früheren Wohnung des verſtorbenen Ju⸗ 


desgl. Röcke für 27% Sgr., weiße CTaſchen⸗ 
tücher, das Otzd. für 20 und 25 Sgr., feine 
weiße Strümpfe, das Paar für 2%, und 3% 
Sgr., desgl. ſchwarze für 3½ Sgr., jo wie 
Kragenzeuge in Linon, Batiſt und Tüll, alle 
Arten gewebte Handſchuhe, Socken, Beinkleider 
und Jacken empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
S. S. Peiſer, 
Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 


Gaſthaus⸗Empfehlung. 
Den zu Camenz nahe am neuen Schloß⸗ 
Bau gelegenen Gaſthof (genannt zum Him⸗ 
mel) empfiehlt bei ſeiner Uebernahme zur 
gütigen Beachtung ganz ergebenſt. 
Camenz, den 1. Septbr. 1843. 
W. Schirmer, 
herrſchaftl. Gaſthauspächter. 


sranzöfifche, Rhein⸗ und Ungar⸗ 


niß gebracht, damit diejenigen, welche gegen die | Weine empfiehlt in bedeutender Auswahl: 


E .J. Urban. 
Trebnitz, den 1. September 1843. 


Neuen grossen 


Berger Hering, 


in ganzen Tonnen und getheilt, offerirt 


C. F. Rettig. 


Oder-Strasse Nr. 24, 3 Prezeln. 

Lampen zu 14 Sgr., Thee⸗ oder Kaffee: 
bretter 5, Lichtſcheerbrettchen 2½, Zucker⸗ 
doſen 2, Brot⸗ und Fruchtkörbchen 7 ½, 


ſtizrathes Ludwig, Ring Nr. 60, zwei Trep⸗ Leuchter 6, Spucknäpfe 9, Platina⸗Zünd⸗ 


pen hoch, zu melden, 
Breslau, den 18. Auguſt 1843. 
v. Hanteville, 
Fürſtenthumsgerichts⸗Rath, 
als Teſtaments⸗Exekutor und Vormund. 


maſchinen 20, Feuerzeuggeſtelle 5, Wachs⸗ 
ſtockbüchſen 4, Eigarrenſtänder 10, vier⸗ 
eckige Spucknäpfe mit vergoldeten Füßen 
zu 15 Sgr. empfehlen: 

— Däbner u. Sohn, Ning 40. 


Spezerei⸗Waaren und Tabake zu 


Uhr und folgenden Nachmittag, ſoll der Nach⸗ den billigſten Preiſen bei 


laß der verwittweten Kaufmann Weniger, 
am Holzplatze Nr. 4, in dem neuen Hauſe 
(Ohlauer⸗Thor, nahe der Holzhäuſelbrücke) öf⸗ 
fentlich gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. 


- P. J. Urban. 
Trebnitz, 1. September 1843. 


Schwarzwalder Wand⸗Uhren 


Der Nachlaß beſteht in einer Tiſch⸗Uhr, aller Art, wofür ein Jahr garantirt wird, ver⸗ 


Gläſern, Porzellan, Zinn, Kupfer ꝛc., Leinen⸗ kaufen zu den billigſten Preiſen: 


zeug und Betten, weibl. Kleidungsſtücken, 
Möbeln, Hausgeräth ꝛc., ſowie in einer Par⸗ 
tie Geſangbücher und Makulatur. 
Breslau, den 2. September 1843. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Anktion. 


M. Fleig und Comp., 
Neumarkt Nr. 5, 
während des Jahrmarkts in einer Bude am 
Naſchmarkt, der Stockgaſſe ſchräge über. 
Auch haben wir kürzlich eine ganz große 
Flöten⸗Uhr vom Schwarzwald erhalten, 


Am 5. September d. J., Vormittags 9 uhr, welche ihrer ſchönen Muſik wegen empfehlens⸗ 
Nachmittags 2 Uhr u. d. f. Tag, fol im werth iſt. ; 


Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, der 
Nachlaß der verw. verſt. Goldarbeiter Kö⸗ 
nig, beſtehend in: einer goldenen Drathkette, 
Ohr⸗ und Fingerringen mit Edelſteinen beſetzt, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles 
und verſchiedenem Hausgeräth, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. . 
Breslau, den 27. Auguſt 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 18. September d. J. früh um 8 Uhr 


Meine 5 
Harlemer Blumenzwiebeln 
ſind angekommen; ſie fallen in dieſem Jahre 
ausnehmend ſtark und kräftig; ich offerire 
ſolche laut gratis in Empfang zu nehmenden 
Catalogen. 


Carl Friedrich Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ring Nr. 19 


und Nachmtttags um 2 Uhr ſoll in dem Haufe ist ein freundliches Ouartier von 4 Stuben 
Nr. 71 zu Reinerz der Nachlaß der Fleiſche⸗ nebſt Küche, Speiſekammer, Bodengelaß und 


{ Auktions⸗Anzeige. 
Dienſtag den 12. d. Mts., Nachmittags 2 


Betten, zu Michaelis zu beziehen. 


Kleidungsſtücken, Meubles und Hausgeräth 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Reinerz, den 23. Nuguſt 1843. 
Heinrich, Aktuarius, v. e. 


Zu ſehr annehmbaren Preiſen 
empfiehlt im Ganzen und Einzeln: Feinſten 
Raffinad und Melis, Koch⸗, Back⸗ unb Streu: 
Zucker, ſchöne rein ſchmeckende Caffee's in gro: 


ßer Auswahl, Caroliner Reis, Gewürze, oſt⸗ maſchinen, Feuerzeuggeſtelle, 


indiſche Thee's, feinſtes Speiſe⸗, Provencer⸗ 
und Stalienifhes Sallat⸗Oel, und eine raf⸗ 
finirtes Rüböl: Die Wagren⸗Handlung vor: 
mals am Fiſchmarkt, jest Junkern⸗Straße 
Nr. 30, dem Königl. Land⸗Gericht ſchrägüber. 


rin Jankowsky, beſtehend in Porzellan 3 legen 
a Zinn, Kupfer, Leinenzeug, „Kellerraum nach der Dorotheengaſſe gelegen, 


Luch find daſelbſt 
im Hofe zwei Zimmer zu gleicher Zeit zu ver⸗ 
geben. Näheres in der Buchhandlung, Al- 
brechtsſtraße Nr. 3. 


Weit wohlfeiler als ſonſt 
verkaufen dle ſchönſten Thee⸗ und Kaffre⸗ 
bretter, Lampen, Brod⸗ und Fruchtkörb⸗ 
chen, Leuchter, Zuckerdoſen, Platina⸗Zünd⸗ 


büchſen, Eigarrenſtänder, Spucknäpfe, Licht 

fcheeren = Unterſätzchen, überhaupt lackirte 

Waaren aller Art: 5 
Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Ganzen zum Wiederverkauf 


Wachsſtock⸗ ; 
Die Hälfte der zweiten Etage, 


en 
raphiſchen Inſtitut vo 
F. Joſ. Joachim, & vn 
Nikolai = Straße Nr. 414. 


im litho 


5 


Schuhe und Stiefeln 
von ch ue. Leder, een 4 


an Leichtigkeit und Güte die übrigen übertrifft, 


* 
und von welchem ich Unterzeichneter erſt % 1 


ie 


der eine Sendung habe kommen laſſen mine 
werden von mir aufs modernſte, dauerhafte 7 
und möglichſt billigſte angefertigt. N 
empfehle ich einem hohen Adel und h 


Eb 91 4 
renden Publikum meinen Vorrath in 5 i 


i i on gie 
fertigten Schuhen und Stiefeln von intäns 
ſchem Leder. Carl Eckardt jun, lan 5 
Schuh⸗ und Stiefel: Verfertiger für Herre, 
Ring Nro. 48. h 7 

Jahrmarkts⸗ Anzeige. 

Joh. Alb. Winterfeld, Bern kein: 
waaren⸗Fabrikant aus Danzig, dung 
feine bekannten ächten Bernſteinſachen 
zur geneigten Erinnerung und verſpricht gs 
billigſten Preiſe. Naſchmarkt, der Ahle, 
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Gleiwitzer Kochgeſchirre, - 
mit neuer dauerhafter Emaille, verkaufen 
äußerſt billig: 

Hübner u. Sohn, Ning 40, 

Perl⸗Sago, 


das Pfund 2%, Sgr., 10 Pfund 20 Cr, 


feine und mittle Perl: Graue 7 
das Pfund von der erftern 2 Sgr., d. ax 9 
oder 6 Pfd. 11 Sgr., von der zweiten Güte 


das Pfd. 1¾ Sgre, die Metze oder 6 Pfund 
9 Sgr., empfiehlt: J. G. Plautze, 
Ohlauerſtr. Nr. 62, a. d. Ohlaubrücke, 


Haus Verkauf. 


In einer mit Garniſon belegten Kreisftadt 
iſt ein gut gelegenes maſſives, zweiſtöckiges 
Haus mit 7 Stuben, 2 Gewölben, einer Node 
ſtube nebſt Backofen, für den äußerſt billigen 
Preis von 2800 Rtl., worauf 1000 Ntl, ftehen 
bleiben, zu verkaufen; daſſelbe enthält noch eß 
nen großen Garten, worin eine Kegelbahn mit 
einem Häuschen iſt, und ein Waſſergraben 
durchfließt. Lage und Raum gewähren zu 
jedem Geſchäfte in dieſem Hauſe hinreichend 
Genlige, nur eingetretene Familienverhältaiſſe 
nöthigen zum ſchnellen Verkguf. Ernſtiſchen 
Käufern ertheilt auf freie Anfragen genaue 
Nachricht C. F. Scholz zu Neumarkt N. h. 


Die eee ee 1 
er N 


ne 


Dampf = Chocoladen a 


aus der Fabrik 99 
J. F. Miethe in Potsdam, 
vormals am Fiſchmarkt 7 


jetzt Junkernſtraße Nr. 30, 

dem Königl. Land⸗Gericht Jere ke 
empfiehlt das auf das reichhaltigfte afforfit 
Lager, enthaltend: die feinſten Vanillen⸗ en 
ſten Gewürz- und Geſundheits⸗Chocoſahe 
den ächten präparirten Cacao⸗Thee mit und 
ohne Vanille, das beliebte Racahout des 
Arabes, feinſtes Content und Chocolabe 
Mehl, präpar. Gerſtenmehl für Bruſtkrante, 
Cacao⸗Maſſe ꝛc. Bei der bewährten Vorzlig: 
lichkeit aller dieſer Fabrikate, ſind noch A 
Preiſe ſehr billig geſtellt, und erhält man bel 
Abnahme von 6 Pfd. 1 Pfd., und bei 3 Pf. 
% Pfd. Rabatt. 


Von der beliebten harten -, 


8 Soda⸗Waſch⸗Seife, 
ür große Haushaltungen ſehr zu 145 
offerire die 11 Pfd. A fn ö 2— 
3 Etr., der Er. a 8%, Rihl. RER 
Gotthold Eliaſon, 
: Reuſcheſtraße Nr. u 
Junkernſtr. 


i n ; itten 
Nr. 31, ift ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu vermiethen und das Nähere zu erfahren im 
Haufe links im Comtoir. a N 
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1 f Bekanntmachung. 

ä ben wir uns ergebenſt anzuzeige 5 

ner bisheriger Geſchäftsführer des ſeit 15 Sit 

unter g Nr. 1 wen Te ee N netten als ö 
ing Nr. im goldnen Bau ihbrü . Fe 

210 1 iſt, und wir jetzt ee Inſtitut unter der oben bezeich 
rändert irma fortführen werden. 3 

aden wi ee e e 1 e 5 e 

üti € ten, fügen wir zugleich Di 2 a 
ed den erde i e 1 prompte und reele Effektuirung jedes 
s zu Theil werdenden Auftrages, zu erhalten. ; 0 

ins zn She Teilhelm Steinmetz. Eduard Kretſchmer. 
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Mein Cigarren⸗ Lager f 
wird geneigter Beachtung empfohlen; ich verkaufe en gros zu Fabrikpreiſen und enthält 


aſſelbe beſte b und Havanna⸗Fabrikate. ine 
el Friedlaͤnder, Ring Nr. 4. 


Eine Partie friſch angekommener Leinwand⸗Waaren 
ſollen bis Ende des hieſigen Jahr marktes zu beispiellos wohlfeilen Preiſen verkauft werden, 
als: ½ und % breite Bettüberzüge, Inlet⸗, Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand in ſchönen 
Muſtern und echten Farben, von 2%, Sgr. die Elle an; desgleichen 7/, breiten Orillich von 
3½ Sgr. an, weiße und bunte Atlas⸗Parchente, >, breit, zu Unterbeinkleidern und Ober⸗ 
rocken von 2½ Sgr. an, in halben Schocken noch billiger; ſchöne weiße Taſchentücher, ſechs 
Stlick für 16 und 20 Sgr. s ſchöne Creas⸗Leinwand 5 und 6 Rtl. das Schock, Futter⸗Kittai 
von 1%, Sgr. an. Als noch außerordentlich wohlfeil iſt zu empfehlen: / breiter, weißer, 
glatter und geſchlagener Vorhänge⸗Mouſſeline von 2½ Sgr. die Elle an; feinen weißen Da⸗ 
maſt und Köper zu Bettüberzügen von 3% Sgr. an, abgepaßte weiße Piquee Bettdecken 
von 1¼ Rtl. das Stück an, desgleichen Röcke von 1 Rtl. an; feine Damaſt⸗ u. Schachwitz⸗ 
Tiſchgedecke, für 6 und 12 Perſonen, von 17 Rtl. das Gedeck an; desgleichen Tiſchtücher, 
2 bis 5 Ellen lang, von 12 Sgr. das Stück an; abgepaßte Handtücher, ſechs Stück, von 
1%, Rtl. anz weiße und bunte Caffee⸗Servietten zu ſehr wohlfeilen Preiſen u, dergl. mehr, 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt Neueweltgaſſe Nr. 11. 


H. Sachs und Comp. 
Großes Lager i 


von Mahagoni⸗Hölzern in Blöcken und Bohlen, Pyramiden, geſtreift, ſchlicht; ſo wie 
von Mahagoni⸗Fournieren zu den billigſten Preiſen bei 


Carl Friedlaͤnder, Ring Nr. 4. 
Schuhzeuge für Schuhmacher. 


Unterzeichneter bezieht bevorftehenden Breslauer Markt mit einer großen Aus⸗ 
wahl neuer Muſter von Schuhcords, abgepaßten Schuhen und Serge de Berry und 
empfiehlt ſolche zu den bekannt billigen Preiſen. 5 E 

Mein Stand ift, wie früher, auf dem Blücherplatz. 


e hne, 
Zeugfabrikant aus Gnadenberg bei Bunzlau. 


Dresdener Tapeten 


werden, um damit zu räumen, pro Rolle von 5 Sgr. an verkauft, und bei einer Mehrzahl 
ein Zimmer für 7 Kehl, fir und fertig hergeſtellt; guch werden alle Arten Tapezierarbeiten 


angenommen und aufs Beſte ausgeführt von 2 8 
Robert Moritz Hoͤrder, 
83, Eingang Schuhbrücke, neben der Weinhandlung 


Ohlauerſtraße Nr. 
des Hrn. Streckenbach. 


2 
. 205 
jerdur 


. 
* 
© 
© 
2 
2 
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2 
Verkaufslokal⸗Veraͤnderung. ä 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer habe ich unterm heutigen Tage das Cho⸗ 
koladen⸗ und Conditorwaaren⸗Geſchäft von der Stockgaſſe Nr. 10 nach dem Kränzelmarkt 
Nr. 1, der Apotheke gegenüber, verlegt, und bitte um gütige Beachtung. x 
Ferd. Weinrich. 


Zum bevorſtehenden Markte erlaube ich mir ein 
Lager der neueſten und modernſten 


Gold⸗, Bijouterie⸗ und Silber⸗Waaren, 
die zu Geſchenken ſich beſonders eignen, und die ich zu ſoliden Preiſen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. a 
Eduard Joachimsſohn, 5 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, nahe der Junkernſtraße. 


x 


Zu vermietben 
Ein großer luftiger, gut geſpündeter Boden, 
beſonders zum Aufſchütten von Sämereien geeignet. 
Zwei große aneinanderſtoßende trockene Keller 


we mit dem Eingange von der Straße, 
Das Nähere Schuhbrücke Nr. 36 im Comptoir zu erfragen, 


Zuverläffige Bruͤckenwaagen, 


re garantirt wird, große und mittele geſchmiedete Waagebalken nebſt Schaa⸗ 
ten, ſind ſehr billig zu haben bei Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 12. 


Der nahe Mode = Waaren = 
ren, die nicht mehr ganz EN 195 


ſehr billigen, doch unbet; 8 5 . l 
und empfehle ich baten zer alten Preiſen, zu einem gänzlichen Ausverkaufe beſtimmt, 


de Sale ie gen Jahreszeit als beſonders beachtenswerth: Mouſſeline⸗ 
3 mil, dergl. bock dee on 15 ganz und halbdunkelen Grunden, zu 2, 2½ und 
Kleidern ſich eignend, als: 
3 Chines, Erep 
2% 3 und 4 Kthl.; 
14 Berliner Ellen für 1, 


wofür fünf 
len und Gedi 


Louis Schleſin ger, „ \ 


| Roßmarkt⸗Ecke 


geehrtes Publikum auf mein aſſortirtes 


7, Muͤhlhof, 1 Treppe hoch. 


In ausgezeichnet zarter, fetter Qualität empfing une erhalte 5 


fortwährend Sendung, wovon 


nochmalige Anzeige sowohl im 


ich bei jeder Sendung obne 
Ganzen als Einzeln allen mei- 


nen hier als auswärtig geehrten Abnehmern streng die billig- 
sten Preise bei bester Waare berechnen werde. a 


5 holländischen Fetthering, das Stück 1 
Nena das Fässchen, Inhalt 50—52 Stück, 1%, Rthlr. 
englischen Fett-Hering, das Stück 1 
das Fässchen, Inhalt 52—54 Stück, 1%, Rihlr. 


Neuen 


Ser., 
Sgr., 


Neuen sehottischen Vullbrand-Hering, das Stück 9 Pf., 
das Fässchen, Inhalt 4850 Stück, 1 Rtlr. Ser 


Neuen zwei Adler Kisten Hering, alle voll, 4 
g das Fässchen, Inhalt 90—95 Stück, 22% 
1842er schott. Fullbrand- Hering, das 

60 Stück 22%, Sgr., 


in grösseren Gebinden und ganzen Tonnen von allen 


Stück 1 Sgr., 
Sgr. 88 
Stück 6 Pf., 
Sorten bedeutend billiger. 


Beste Sardellen, das Pfund 6 Sgr., 5 
bei Abnahme von 5—10 Pfd. billiger, oflexirt: = 


N 


©. F. Rettig,. 


N 


Oderstrasse Nr. 24, in 3 Präzeln. 


Zum gegenwaͤrtigen Jahrmarkte 
empfehle ich mein vollftändig aſſortirtes Lager, worunter ſich namentlich auszeichnen: 
die jetzt ſo ſehr beliebten Poult de Chüyre in den neueſten Deſſins, kleine carrirte 
geftreifte und chinnirte Seidenzeuge, ſchwarze Malländer Taffete, wollene und halb⸗ 
wollene Chinnsé, Mouſſeline de Lalne-Roben, glatte und faconnirte Camelotts, 
Kattune in ganz modernen Zeichnungen in jedem beliebigen Preiſe, von 2 gGr. 
die Berliner Elle ab, glatte und ſaconnirte feldene Shawls und Umſchlage⸗Tücher 


in allen Nüancen. f 


P. Wẽ 


Herrn C. 


o 


Schweidnitzer 


Am verfloſſenen Freitag gegen Abend hat 
ſich Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 62 ein jun⸗ 
ger Wachtelhund männlichen Geſchlechts, rauh⸗ 
härig, gelb und weiß gefleckt, verlaufen; wer 
ſelbigen dem Ober⸗Kellner im blauen Hirſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 7, abgiebt, erhält 1 Rthlr. 
Belohnung. 3 | 


: Neue 
Schottiſche Voll⸗Heringe 


empfing in ausgezeichnet ſchöner Qualität und 
empfiehlt in ganzen und getheilten Tonnen 


billigſt: 
a Carl Friedrich Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Karten, Wechſel, Tabellen ꝛc. 
werden ſauber und billig gefertigt 
im lithographiſchen Inſtitut von 
+ Sof. Joachim, 
Kitolai = Straße Nr. 41. 
Hierbei bemerke ich, daß vom 1. Oktober 
die Erweiterung meines Geſchäfts ſtatt⸗ 
findet. Breslau, den 4. Septbr. 1843. 
Eine gewölbte und gedielte Remiſe, ſo wie 
eine große, lichte Bodenkammer, ſind zu ver⸗ 
miethen und von Michaeli c. ab zu benutzen. 
Das Nähere Schweidnitzer Straße Nr. 5 in 
der A. Hertzog ſchen Tabak⸗ Handlung. 


Hellen Leim, 
das Pfund 3½ Sgr., empfehlen: 
Praisch und Reder, 
am Neumarkt Nr. 17. 

Ein mit guten Atteſten verſehener Jäger, 
der tüchtiger Flinten⸗Schütz ſein muß, wird 
ſogleich oder bis zum erſten Oktober verlangt. 
Forſthaus Muckerau bei Liſſa. Die Bedingun⸗ 
gen ſind daſelbſt Mittags zwiſchen 1 und 2 
Uhr zu erfragen. 

Ein moraliſch gut erzogener, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehener junger Mann, 
welcher Luſt hat, die Handlung zu erlernen, 
findet unter ſoliden Bedingungen ein baldiges 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 

Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz Nr. 3, am Pokophof. 

Bürgerwerder Nr. 2 ſind zwei Wohnungen 
zu Michgeli d. J. zu vermiethen und das Nä⸗ 
here darüber in meiner Behauſung zu erfragen. 

Kroll. 
Michaeli zu vermiethen 
Taſchenſtraße zu ebener Erde, 3 Stuben, Ka⸗ 
binet, Küche, Keller und Boden; auch zu 
einem oder zwei Verkaufslokalen nach den 
Wünſchen des Miethers einzurichten. Nähe⸗ 
res bei Unterzeichnetem. 
Breslau, den 29. Aug. 1843. 
Müllendorff, Kfm., Taſchenſtr. 28. 


Zwei große Stuben nebſt Alkove ſind Ter⸗ 
mino Michaeli neue Sandſtraße Nr. 9 zu ver⸗ 
miethen, zu erfragen ebendaſelbſt im zweiten 
Stock bei der Mietherin. . 

Sitz-, Nuhe⸗ und Hämorr⸗ 
hoiden⸗Kiſſen von verſchiedenen Leder⸗ 
arten, in grüner und rother Farbe, ge⸗ 


und ungefüllt, ſo wie Matratzen von 


Roßhaaren und Seegras ſind zu haben bei 
dem Sattlermeiſter Brock aus Poſen; 
logirt Nadlergaſſe Nr. 8. 


Ein ſehr gutes Glas Faßbier iſt zu ha 
ben und in einer jetzt re beenden h 


ſtube zu genießen. Bekannte und Freunde la- = 


den wir zum Kretſchmer Herrn Viertel ein. 


Reuſcheſtraße Nr. 5, in drei Lilien. 


— . — ——— Le —— 


[Näheres im Comptoir 


eisler, 5 


Strafe Nr. 1, im Haufe des Kaufman 


G. Müller. - 


— 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener ver⸗ 
laßbarer Haushälter findet Unterkommen im 
Hauſe Nr. 4 und 5 der breiten Straße, und 


kann ſich melden am Stadtgraben Nr. 20 beim 


Eigenthümer. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen ein 
möblirtes Zimmer Ohlauerſtraße Nr. 35, zwei 
Treppen hoch, vornheraus. BER 

30 Etr. Zink zum Decken, in Tafeln, jedoch 
ſchon gebraucht, aber gut gehalten, iſt billig 
zu verkaufen Ring Nr. 15, im Comtoir. 

Zu vermiethen 0 
und zum 1. Oktbr. c. zu beziehen iſt an einen 
ſoliden und zahlbaren Miether eine meublirte 
Stube im erſten Stock, vorn heraus, nebſt 
Bedienung u. Bett, zu dem monatlichen Preiſe 
von 4 Rthl. Näheres beim Kretſchmer Hrn. 
Schmidt, Schmiedebrücke Nr. 51. 


Medaillen und Münzen 
kaufen und verkaufen: 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 

Zum Neuſilber⸗Ausſchieben, heute 
Montag den 4. September, wobei der Haupt⸗ 
gewinn eine große Maſchine iſt, ladet erge⸗ 
benſt ein; Safft, Cafetier, 0 

im Hanke⸗Garten vor dem Ohlauerthor. 


Junkernſtraße Nr. 7 iſt im Hofe, 2 Stie⸗ 
gen, eine freundliche Stube von 3 Fenſtern, 
für einen oder zwei Herren, auf Michaeli zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 


Kapitglien von beliebiger Größe werden ge⸗ 
gen pupillariſche Sicherheit A 4 pCt. ſtets 
nachgewieſen durch das Commiſſions⸗Comtoir 
des E. Berger, Ohlauer Straße 77. 
— . — 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet auf einer 
großen Herrſchaft, wo Brau- und Brennerei 
iſt, gegen mäßige Weiden E. Aufnahme. 

des E. Berger, Dh: 
lauer Straße Nr. 77. We, 5 


Ein Gärtner, der Jagd kundig, ſindet ein 
Unterkommen durch E. Berger, Ohlauer 
Straße Nr. 77. ; 


BESTER SEE N a er Rs DE Eee 
Verloren wurde Sonntag den 27, von 
Morgenau bis Breslau ein ſilberner Strick⸗ 
haken nebſt Strickerei. Es wird erſucht, dafs 
ſelbe gegen angemeſſene Belohnung, Feldgaſſe 
im Ermler ſchen Trockenplatz 3 Treppen hoch, 
abzugeben. 5 


rr 
Eine Gelegenheit nach Kaliſch, 
in einem bequemen Wagen, für 2 bis 3 Per⸗ 
fonen, geht heute Montag oder morgen. 
Dienſtag ab. Zu erfragen im blauen Hirſch, 
Ohlauer Straße Nr. 7. £ a 


HBeachtenswerthes. 

Drei 9% breite faſt neue Leinwandpreſſen 
nebſt Brettern, ſind wegen Mangel an Raum, 
für die Hälfte des Koſtenpreiſes baldigſt zu 
verkaufen. Das Nähere theilen die Herren 
J. C. Orgler u. Comp. in Breslau auf 
frankirte Anfragen gefälligſt mit. 


Wagen Verkauf. 
Verſchiedene neue hier gebaute Tafel-, Stuhle 
und Plauwagen, mit Leder und Orillverdeck, 
ſtehen Meſſerſtraße Nr. 24, bei f 
C. G Sperl. 


Ring Nr. 56 iſt ein gut meuplirtes Zim⸗ 
mer den 1. Oktober zu beziehen. . 


Ein auch zwei anſtändige Mädchen finden 


Wohnung, Schmiedeb rücke Nr, 11, 3 Er, hoch 


M ee ld | 
N — 55 ae 25 25 a a 1 a. Magdeburg. — Wei 5 
Die Haupt⸗ Niederlage AQ e a r be 


Hr. Kaufm. 80 


\ 8 8 s 0 en th; 
- uf ® 4 — 
5 £ WW 1 . 1 5 a ver a. Reims. — Drei Berge: gr gell. 
b f ö 0 a 7 IV 2 b 1 1 f ange a. Roſtock. St. Inſp. Kun r Da, 
f de 1 D .. m. 5 f⸗Ch 1 K D la d f N . F 6 RR ange, 50. Rau ichn 1 aa, 


| von F. G. Mielke in Frankfurt a. O. e e e, 
=> a fü 1 S ch U 2 . 1 E n 12 5 5 b geen o Rn 1 
8 3 \ i Be ee = 5 a. Kraſchen. — Goldene S a 
2 bei Herrmann : Hammer in Bresla 1 . Beh eh 99 01 1 Senn 
25 = Albrechtsſtraße, vis-a-vis der Poſt, 5 Calkulator Weidner g. Siegen. "6 „„ 


Hr. Kal 


Ss „ Baltiatte 5 Mani 22 ir: Fuchs a. Kaliſch. Fräul. v. Zi 00 
empfehlt ihr fee auf das reichhaltigſte aſſortirte Lager von feinſten Vanille, Sara BE 2 Dante Se 


und bomdppathifchen Ehokoladen, net - b. Pückler a. Grottkall. Fräul, v. Wehn 
3 e i . i „ „ 2 v. Men 
Geſundheits⸗Chokoladen⸗Fabrikaten, , bee = ne i f 
Ce M in allen Nummern, Cacao⸗Thee, Cacabo⸗Kaffee, Chokoladen⸗Pulver, Leipziger nes aus polen „Graf v. MI. 
aeabo⸗Maſſen in 0 l a afee, N ; chowski aus Polen, Fellmann aus Bad 
Content und Racahont des Arabes zu den Fabrikpreſen nebſt üblichen Rabatt, fo wie auch die nach Siller a. Grüttenberg. He. O dee Kn 
ärztlicher Anweiſung bereiteten Althee⸗, Bruft, Malz: und Mohrrüben⸗ Bonbons. j 815 1 55 HRG: Sn ö 
8 8 8 0 r. aſt. Gran e d. er Hh, Nahr 
BE 3232228222097 222200929 0202992927990 Hummel a. Oppeln, Calmann u, N Gr 
n 21 EwW; 24 0 5 58 Gräfe a. Neuſtadt. Hotel de Sar 
N völliger Ausverkauf Ring 1. 
W 0 ö 9 NW \ 6 ö 2 2 8 See 11 8 Die Oe. X E 
zu räumen, wird das, unter der Firma Z. Meyer u. Comp. beftandene Meubles⸗ und Galanıerie-Waaren: BE Scheurich a. Roſenberg. — Goldene Bim, 
= 9 5 20 Prozent Mer dem Einkaufspreis verkauft. Nicht zu überſehen: Porzellan: Service, Dejeuners, Vaſen, Taſſen, 38 Hr. Kaufmann Markiewicz a. Krotoſchtn. d 2 
3 Deſert⸗ und Kuchenteller zꝛc.; plattirre Gegenſtände: Leuchter, Uhren und Tablets 2c. 5 lackirte Gegenſtände: Brodkörbe, I Weiße 8 Hr. Kaufm. Sabt g. 
5 & Zündmafchinen, Tabletts, Lampen und meſſingene Schiebelampen ꝛc.; Bijouterieen: Sa 0 10 f ue und er lege RT en Hecht 
N = i * 5 2 ii { v en 15 TE 2 
5 Herrennadeln 20 Diverſe Bronce; Glas: und Kurz Waaren, Parfümerien un e En ? 14 En 1. 8 Son 0 ie e ou 10 Ya 12 
N. 055 > 8 . milch a. Landeshut. — Rothe Hau 
FCC ( ID Ba a an 
AUT R ? thüm. Gizycki a. Warſchau. Hr. Reg.⸗R. v. Glogau. ’ 7 


1a ch. ler dlogaı 5 : 1 
Gut und beſonders billig eee Leden wee ee e dee dee ii 
Klein Concept, pro Rieß 20 Sgr., 1, 1½ und 1 Niir., 5 Gerloff a. Frankfurt a. M., Waldhauſen aus 89: Hr. O. L. ⸗G.⸗Aſſ. v. Crouſaz ap 
klein Maſch. Concept, pro Rieß 36 Sgr. und 42½ Sg r. Eſſen. — Drei Berger Hd. Kauſt. Neu- | Neuſcheſtr. 64: Hr. Kaufm. Wige 
klein Kanzlei, pro Rieß 1 „ 15 8 mann a. Königsberg in Pr., Köppin a, Riga, Greifenberg. — Schweiwnigel free x 
gut Maſch.⸗Kanzlet, pro Riep 1½ und 17 Rtlr., 5 Frank aus Berlin. — Potel de Sitefte:| Kaufl, Kintzel aus Reichenbach, Seh 
weiß Patent⸗Kanzlei, pro Rieß 2 Rtlr., 5 Hr. Kaufm. Senglin a. Gleiwitz. Hr. Jouvel. Poſen, Pflücker a. Waldenburg. 


ſtärkſtes blau Noyal⸗Pack, pro Rieß 4 Rtlr., 
fein Kattunpapier, pro Rieß 2%, Rtlr. und 3 Rtlr., 
gute Stahlfedern, pro Gross 5, 7½% und 10 Sgr. - 3 
empfiehlt: die Kunſt⸗ und Papierhandlung von Louis Sommerbrodt, 
e in Breslau, Ring Nr. 14, für die Folge Albrechts⸗ Straße Nr. 19, 
: neben der Königl. Bank. ö 


SEN 


Nur fir Damen 


Lewin a. Berlin. Hr, Inſpekt. Frommelt aus STE 77 ee 
Schedlau. — Goldene Schwert: HH. Wechsel- & Geld- Con 
Kaufl. Roſenberg a. Kulm, Loreng a, Glad. Breslau, den 2. September! 
bach, Schmidt a, Leipzig. —Deutſche Haus; | — i Br 
Hr. Virtuoſe Sie 1 7 Hr. Paſt. Weebsel - Course. Kriele. 6 
Neumann a. Schmiedeberg. Hr. Stud. Treut⸗ an terdam In Cour... |2 Mon. 
ler a. Berlin. DD: Kaufl. Lipſchih u. Salz "Hamburg in Banco. |& 1 
a. Poſen, Eiſenberg a. Kulm. Dr. Gutsbeſitz. it ... 2 Mon. 
Bille a. Kaliſch. Hr. Juſtiz⸗R. Scholz a. Glo⸗ London für 1 Pt. St. . 3 Mon.“ 
gau. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Hat: Leipzig in Pr. Cour. . d Vista 


7% 
Nil 


wg N ge ſcher a. Kl.⸗Peiskerau. Hr. Archiwarius Gna⸗ Dito Merge 
1 5 Jynski a. Warſchau. Hr. Fabr. Hoffmann a. augsburg 2 Mon. 
s 2 + / Meint TE: Lichtes de N He. N Wenn 2 Mon. 
ER . 2 ünſter a. istonice, v. Patſchewski aus] Berlin a Vista 1 
Ecke der Schweidnitzer Straße, eine Treppe hoch, r 52.0 dale, 0 575665 Ae e en 
ſoll während des Jahrmarkts ein großes Lager Schnitt: und Mode⸗Waaren zu anf: Hr. Dr. Gora a. Kempen —Weiße Storch: 
hen billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft werden. 7— Hr. Wundarzt Fromm a. Gneſen, Hr. Gtsb. Geld- Course. 
DPVaeoorzüglich beachtungswerth find folgende Waaren : Meifel a. Sagakze. H.. Kaufl. Haaſe aus Hollind, Rand Dukaten 
3 Ellen große, wollene Umſchlagetücher, allerneueſte und feinfte Muſter, von 22¼ Sgr. Rybnick, Henſel a, Lublinig, — Weiße Roß: Kaiser. Duksten = - 
hr pro Stück ab. . * j Hr. Kaufm. Jüttner a. Boltenhain. Fr. Se⸗ Friedrichsd r 
2 Ellen breite Gardinen⸗Mulls;, glatte, karirte und brochirte von 2¼ Sgr. ab. nat, Ramming a. Lauban.—-Rautenkranz: Louiad oer 


Hr. Gtsb. Dr. Schön a. Ehroſt.—-Königs⸗ polnisch Courant 
Krone: HH. Kaufl. Neugebauer a. Langen⸗ Polnisch Papfer- Gels 
blelau, Zwanziger a. Peterswaldau, Gogler Wiener Banknoten 160 Fl . . 


rangen und Borten für 1 Sgr. die Elle, : 
leider⸗Kattune, ganz echtfarbig von 2—3 Sgr. die Elle. x 
Mouſſeline de laine⸗Kleider, hell und dunkel, a 2— 3 Ktl. 


9% breite Eamelotts, glatt und geſtreift, von 8 Sgr. pro Elle ab. a. Wüſtewaltersdorf. — Goldene Hecht: a 3 
4 breſte Creppe de Kachel a gie Sgr. die Ci. 6 3 87 gan: u rt. ER u.  ‚Bfeeten-Course, Ps 4 

i aild affete, dergl. Tücher und awls, Eravatten⸗Tücher ener au 8 ne e: e REN, = 7 
Schwarze Mailänder Taffete, derg ch hawls, Lücher, Hr. Gutsb. Scholz a. Strehlen, 4 ne 77% 104 } 


feinfte Glacee⸗ und ſeidene Handſchuhe 24 ꝛc. 
Die erſte Sendung der neueſten Beinkleider⸗ und Weſten⸗Stoffe 
für den Herbſt empfingen wir direkt aus Paris und zeichnen ſich dieſe in Deſſins 
und Qualität ganz beſonders aus. g 5 
| | Stern und Weigert, 


Ring⸗ und Nikolaiſtraße⸗Ecke Nr. 1, Eingang Nikolaiſtraße. 


77!!! 2229222090 2983 
sennnr SSUUSDELFUNE nr 


b Da ich mit Ende dieſes Monats mein Tuchgeſchäft aufgebe, fo verkaufe ich von 25 
25 heute ab, ſämmtlich vorhandene Waaren zu und unter dem Einkaufspreise. Se 
Dias Lager befteht in allen Farben und Qualitäten von Suchen, Sommer: und 

8 Winter⸗Satin's, Dreskins und Bukskings in den allerneueſten Deſſins, weißen und 8 
2 bunten Flanellen in allen Breiten, Laſting's, Camelott's, hellen und ſchwarzen Sammet⸗ 400 


Privat⸗Logis. Ohlauerſtr.: Fr. Bau⸗ Seehal.-Pr.-Schelne à 560 R.“ — 
Inſp. Glauer a. Schurgaſt. — Junkernſtr. 5: | Bresisuer Stadt- Oblisst. 3½ 
HH. Kaufl. Niegiſch a. Warmdrunn, Leßmann dito Gerechtigkeits- alto 4½ 
a, Hirſchberg. — Büttnerſtr. 7: Hr. Kaufm. Grosshera, Pos, Plandbr. 4 
Woller a. Feſtenberg. — Albrechtsſtr. 17: Hr. dito dito dito 3% 
‚Steuer: Einnehm, Flöter a. Ottmachau. Herr] Schles Plandbr. v. 1000 . 8% a he 
Kand. Thiele a. Brieg. dito alto 800 R. 3% 101. 

Len 2. September, Goldene Gans: Hr.] site Lit, B. dito 1000 R. 5 N 
Lieut, v. Prittwitz a, Graudenz. HH. Gtsb. ao dito 800 ¾BR. 4 
v. Lipinski aus Jakobine, von Sprenger aus Eisenbahn - Artien 0/8. 4 
Malitſch. Hr. Land.⸗Aelt. v. Frankenberg aus dito’ dito Prioritäts | 4 
Golkowe. Hr. Oberſt Simonich a. Rußland. Fre'burger Eisenbahn-Act, | 
Fr. Amts⸗Räth. Heller a. Ehrzelitz. Hr. Par⸗ voll eingezahlt 4 
tik. uckſche a. Hamburg. Hr. Kaufm. Kling⸗ Disconts ... 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


N 0 
— 85 


Courts, Plüſch, leinenen, wollenen und halbwollenen Sommerzeugen; Halbtuchen, W 
45 Imperial's und Stücktuchen, einfarbig gedruckt und gewürkt in allen Muſtern; = 1. Septbr. 1843, Barometer: Len S 9 
BR Pferdedecken, Deckenzeuge und weißen Decken, hellen und dunklen Calmucks, grauen 425 wen 2 3 1 äußeres feuchtes Wind. N 
2 a 2 I niedriger. . 


Coatins, neue Winterrock⸗Stoffen, weißen und bunten Parchenten, Velour, wollenen 5 


3 u. leinenen Teppichzeugen, großen, wollenen, gedruckten Tiſchdecken u, Tyrolerdecken. 7 s 5 f 
8 \ RN al (te 1 Morgens 6 Uhr. 27, 11,76 4 16, 0% 11, 6 0,6 W 10. d 


um dem Ausverkauf zu beſchleunigen, fo hoffe ich jeden Käufer zu befriedigen; 90 
auswärtige Aufträge werde ich prompt beſorgen, und bitte der 1 505 den Geld: . Morgens 9 uhr. 28“ 0,14 7 15, 9+ 12, 8 2,6 [NW 14° Schlegel 
betrag beizufügen, welchen ich, wenn die Waare nicht conveniren ſollte, ſofort Mittags 12 Uhr. 0.24 f 15, 504 14, 00 3,4 N 52 große o 
franco retourniren werde. Breslau, den 2. September 1843. un a Nahmitt, 3 uhr. 0,30 ＋ 15, 90 14, 8| 4, 4 [N 300 dichtes Geo 
Abends 9 uhr. 0,260 T 15, 80 13, 0] 2,6 [NW 24 übermölt 


5 Carl Galetſchky, Eliſabethſtr. Nr. 1. 
288 88 eee 


Temperatur: Minimum + II, 4 Marimum T 14,8 Ober — 10, T 


Zaum bevorſtehenden Jahrmarkt 2 Set 188. Sener dee, T dg, Tee | aa. e, 
empfielt die Leinwand und Tiſchzeug⸗ e IT 


0, 1 NNW ol berät 
0 Bit} 40° Mm 

4 BREI]. Fee 
2 


Morgens 6 uhr. 27“ 11447 15 00 / 11, 5 
Morgens 9 un -1086)+ 15, 4 / 12 6 
Mittags 12 uhr. 11,12] 7 15, 4% 14 6 
Nachmitt. 3 uhr. 10,160 7 15, 50 T＋ 15, 4 
Abends 9 uhr. 10,92] % 14, 607 10, 2] 1, 


| Handlung von Sacob Heymann, 

: Karlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoihofe, 
5 vollſtändig aſſortirtes Lager in allen zu dieſem Fach gehörenden Artikeln, ſowohl im 
Ganzen wie im Einzeln zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen. 


NW 13 leine, 
WNW 740 halbheter 


Angekommene Fremde. Kaufl. Töpffer a. Waldenburg, Diekmann a. 
„Den 1. September. Goldene Gans: Hr. Barmen, Barsdorff aus Hamburg, Feez aus 
Geh. Reg.⸗R. Schönwald a. Merfeburg. Hr. Frankfurt a. M. — Weiße Adler: Herr 
ae e See ee Da, Sünder oe 00, ce eee eien | 
merbrodt a. Schweidnitz. Hr. Prof, Ollendorf „Guts. Gr. v. Patulicki a. Niechanowo 2 Kl. Pf. 23 Sax. gel. 15 Sgr. — 
4. Paris. 5. Gtsb. Malhomme g. Publin, v. Paczinski a. Laband, v. Patzelt a. Polen. FA 125 10 Ei 6 9 : N 28 a 1 Eh 10 255 6.4 
v. Baranowski a. Gr.⸗Herz. Poſen, Groß a. Hr. v. Speſchneff aus Rußland. Hr. Gr. zu| ggen: 1 Rl. 10 Sgr. 6 pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Rl. Te f 
Würzburg. Fr. v Sawelje a. Rußland. Hr. Dohna a. Kogenau, Hr. Gr. v. Noſtiz aus Gerſte: — Kl. 26 Sgr. — Pf. — Kl. 26 Sgr. — Pf. — Rl. 20 Sgr. ia. 
Domafnenpächt. Sänger a. Schrothaus. H. H. Parchau. Fr. Beamt. Soder u. Hr. Eigen: ! Hafer: — Kl. 20 Sgr. — Pf. — Rl. 17 Sgr. 6 Pf. — Rl. 15 Sgr. 


Getreide: Preiſe. Breslau, den 2. September ö 5 
Höchſter. Mittler. N.iedelgſter. 95 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Prel für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,” if am hleſtgen Orte 1 0 a 
20 Sgr. für dle Zeitung alen 1 Thu. 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Ape wär ts koſtet die Breslauer 1 8 I ebnen bak der Schleſiſchen 15 f 


(inelusie Porto) 2 Able. 12% Sgr. die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. ; fo daß alſo den geehrten Inkerefſenten für die Chronik kein Porto angerechnet 


